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„Nichts wäre ^ 7 V ohne die Partei"
kindrucksvollec flbschluß des denkwürdigen krinnerungsparteitages in Weimar
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flppett der kheenformatlonen
Weimar , 6. Juli

Ein machtvoller Auftakt des dritten Tages der
10-Jahresfeier des ersten Reichsparteitages 1826
war im Schloßpark zu Tiefurt  bei Wei¬
mar der große Appell der Ehrenforma¬
tionen  der SA ., SS ., des NSKK ., des Arbeits¬
dienstes aus dem Reich und der Formationen des
Gaues Thüringen . In Reih und Glied stand der
Heerbann der Formationen auf der riesigen Park-

Unssr lagesspiegsl
Mit einer Schlutzansprache des Führers wurden
die Feiern in Weimar beendet.
Nach seiner Ansprache vor dem Bölkerbunds-
rat wurde Senatspräsident Greiser in Genf
tätlich bedroht.
Den Höhepunkt des Reichskriegertages in
Kassel bildete ein großer Aufmarsch von
266 «66 Kyffhäuser -Männern.
Der Sporttag der Bremer HJ . nahm einen
guten Verlaus.
Das Bremer Schullandheim „Verdener
Brunnen " kann aus ein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken.
Bei dem Olqmpia -Ausscheidunosturnen in
Hamburg belegte Walter Steffens -Bremen
den ersten Platz.
Neuer deutscher Zehnkampfmeister wurde
Vonnet -Spandau.
Aus den Schwimm -Eaumeisterschaften in
Hildesheim stellte der BSV . sämtliche Meister.
Schöne Erfolge errang der Bremer RV 1882
in Hamburg.

wiese angetreten . Von hohen Fahnenmasten
wehten rings um den Platz §ie Symbole der natio¬
nalsozialistischen Bewegung . Auf der Ehren¬
tribüne,  die vom Hoheitszeichen der Partei
gekrönt war , beherrschte der Block der Stan¬
darten  das Bild.

Fansarensignale ertönten , Kommandorufe schall¬
ten über den Appell -Platz , der Präsentiermarsch
erklang : Der Führer schritt unter stürmisch«,» Zu¬
rufen durch die Mittelstrabe des Ausmarsch¬
geländes zur Tribüne und grüßte erhobenen Armes
die Blutsahne . Der Führer grühte seine Kampf¬
genossen , und die Zehntausende entboten ihrem
Führer ihren Erutz : Heil Mein Führer!

Heldengedenken
Getreu nationalsozialistischem Brauch gedachte

man auch in dieser Stunde jener Männer , die für
ein neues Reich , für ein Deutschland der Größe,
Freiheit und Stärke ihr Leben gaben . Der Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Heß hielt die
Gedenkrede : „Es ist" so sagte er , „eine Pflicht
der Selbstachtung und der Dankbarkeit , an so
stolzen Tagen der Bewegung derer zu gedenken,
die durch Hingabe ihres Lebens unseren Kampf
geheiligt und den Sieg der Idee mit errungen
haben/Heute ist es das ganze deutsche Volk , das
dieser seiner besten Söhne gedenkt , die während
der furchtbaren Jahre des Niederganges den Be¬
weis erbrachten , daß Deutschlands Schicksal noch
immer aus reinem Wollen , idealem Streben und
leidenschaftlichem Willen zum Edlen und Guten
gestaltet wird . Wir leben in der Welt für das
gleiche Ziel , für das unsere Kameraden fielen.
Wir sind glücklich, daß sie ihr Opfer nicht ver¬
geblich gebracht haben . Ihr Heldentod war es,
der dem Führer die Bewegung schuf, die er als
Voraussetzung zum Siege benötigte.

Unseren Toten danken wir es , daß die Forde¬
rung „Treue bis zum Tode " nicht zur Phrase
wurde . Wir grüßen die Verblichenen , unsere
besten Kameraden ." Die Standarten und Fahnen
senkten sich. Flammen loderte » von den Pylonen
und die Weise «am guten Kameraden vereinte
alle zum stillen Gedenken an die Gefallenen.

treu dem süliror immerdar
Dann sprach Korpsführer Hllhnlein,  um im

Namen seiner Männer dem Führer erneut un¬
wandelbare Treue  zu geloben . Reichsfllhrer
Hier!  erklärte : „Gläubig und vertrauend in
selbstverständlicher Treue und bedingungslosem
Gehorsam folgen wir Ihnen , mein Führer , die
Hunderttausende ungenannter Arbeitsmänner .. Es
folgte das Gelöbnis des Reichsführers SS.
Himmler: „Seien Sie , mein Führer , ver¬
sichert , daß wir willens sind. alle guten Zeiten
ebenso anständig zu bcsteben wie alle schlechten
und daß wir weiter willens sind, immer die »
Gleichen  zu bleiben ." Zum Schluß nahm
Stabschef Lutze das Wort : „Wenn wir heute
wieder an dem gleichen Platz stehen , so darf ich
Ihnen im Namen aller Sturmabteilungen die
gleichen Worte zurufen , die sie uns vor zehn
Jahren mit auf den Weg gaben : Wir verlasen
die Fahne nicht , man müßte denn die Herzen aus
unseren Leibern reißen ." Nach dem Badenweiler
Marsch hielt der Führer , jubelnd bearük -t . eine
Ansprache an seine Getreuen.
Die Nede ssdolf Hitlers

In seiner kurzen Rede wandte sich der Führer
noch einmal an seine alten Kampfgefährten , die
vor zehn Jahren vom ersten Reichsparteitag zu

Weimar mit neuer Kraft und neuem Glauben
hinausgezogen seien in oi« deutschen Eaüe als
Prediger und Werber für die nationalsozialistische
Idee , und die somit den Grundstein gelegt hätten
zu dem stolzen Bau des nationalsozialistischenStaates.

Der Führer würdigte den Opfergeist  dieser
Männer , die in all den Jahren des Kampfes Ent¬
behrungen und Leiden in unvorstellbarem Maße
auf sich nehmen mußten , aber niemals materiellen
Lohn erhoffen durften . Der höchste Lohn jedes
einzelnen liege in der Erinnerung  daran,
daß er damals mitgekämpft habe und dabei¬
gewesen sei, und der stolzeste Besitz aus all den
Jahren des Kampfes werde immer die kleine
zerschlissene und verwaschene Kampfbinde aus
dieser Zeit fein . und das unscheinbare Braunhemd,
in dem diese Männer die ganzen Jahre mar¬
schierten.

Stürmischer Jubel füllte das Feld , als der
Führer davon sprach, daß in den kommenden
zehn Jahren die Kämpfer der nationalsoziali¬
stischen Bewegung genau so jeder Gefahr trotzten
und niemals kapitulieren würden , wie in den
zehn vergangenen Jahren . Dann werde die Vor¬
sehung auch weiterhin diesen Kampf segnen und
die Bewegung und Deutschland stehen für alle
Ewigkeit.
Mit einem Sieg -Heil auf Deutschland , die natio¬

nalsozialistische Bewegung und das deutsche Volk
schloß der Führer . Gauleiter Sauckel  schloß die
Kundgebung mit einem Sieg -Heil auf den Führer
und auf Deutschland.
Vorbeimarsch am Karlspiah

Schon lange vor der für den Vorbeimarsch der
Formationen am Karlsplatz festgesetzten Zeit war
die gegenüber der Hauptpost aufgebaute Tribüne
voll besetzt. Auf der Straße aber drängte sich die
Menge . Gegen 12 Ilhr kündigte eine von Straße
zü Straße sich fortpflanzende Bewegung der
Massen das Kommen des Führers  an , der
von seinem Wagen aus die anmarschierenden Ko¬
lonnen begrüßte . Die Männer , die schon seit
Stunden in sommerlicher Hitze unterwegs gewesen
waren , rissen sich zusammen , und in ausge¬
zeichneter Haltung und Disziplin
zieht ein gewaltiger Zug stundenlang am Führer
vorbei . Heller Jubel bricht stets los ^ wenn einer
der mächtigen in Zwölferreihen vorbeiziehenden
Marschblocks einen besonders frischen und stram¬
men Eindruck hervorruft . Hinter dem als letzte
Formation auf dem Stadion einmarschierenden
Bataillon des SS .-Regiments , das unmittelbar
vor der Tribüne Aufstellung nimmt , sind 28V00
Volksgenossen aus den größten Industriebe¬
trieben  angetreten , darunter solche aus den
Zeiß -Werken und aus den Betrieben in Seebach,
Ruhla und Mllhlhausen . Ihre Betriebe haben
ihnen zu dem Erlebnis verholfen , den Führer
einmal aus nächster Nähe zu sehen.
Massenkundgebung im Stadion

Der Erinnerungsparteitag fand nachmittags
seinen Abschluß mit einer Massenkundge¬
bung auf allen Sportplätzen des

Stadions und der Weimarer Sport¬
anlagen.  Wieder waren die Formationen auf¬
marschiert . Mit ihnen hatte sich eine vieltausend¬
köpfige begeisterte Menschenmenge eintzefunden.
Tannengrlln , Blumen und die Kampfzeichen der
nationalsozialistischen Bewegung schmückten die
Tribünen.

Groß war die Zahl der Ehrengäste  aus dem
Herzen des Reiches und aus den Gauen unseres
Vaterlandes . So sah man den Stellvertreter des
Führers , zahlreiche Gau - und Neichsleiter , Grup¬

pen - und Obergruppenführer , u . a . Staatssekretär
SS .-Gruppensührer Körner in Vertretung des
während des Eriunerungsparteitages verhinderten
ersten Führers der SA ., des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring.

Gauleiter Sauckel  eröffnete die Kundgebung,
indem er Minister Dr . Goebbels  begrüßte und
auf die Bedeutung der Weimarer Erinnerungs¬
tage hinwies . Darauf sprach

NeichsministerVr. Soebbels
In seiner Rede erklärte er einleitend , daß

Weimar  neben München und Nürnberg
zu den wenigen Städten in Deutschland gehöre,
die den Nationalsozialisten besonders lieb und ver¬
traut seien . Hier sei die Partei im Jahre 1926
zum ersten Male wieder seit der Neuaufrichtung
der Bewegung in großem Umfange an die Öf¬
fentlichkeit getreten . Dr . Goebbels führte nun die
Gedanken der Teilnehmer in die Tage zurück, als
der Nationalsozialismus die Macht übernahm.
Damals habe die gegnerische Seite Inflation,
Bürgerkrieg und Chaos prophezeit . Was aber sei
eingetreten?

Wir haben die Wirtschaft aufgebaut , wir
haben die Arbeitslosigkeit bis auf einen kaum
noch beachtlichen Rückstand überwunden ; mir
haben den Bolschewismus , der uns damals den
Kampf ansagte , beseitigt ; wir haben an seiner
Stelle eine Volksgemeinschaft aufgerichtet und
Deutschland zu einem Hort der Ordnung , der
Stärke und des Friedens gemacht . Wenn es
heute überhaupt noch eine Hoffnung auf ein
besseres Europa gibt , dann ist Deutschland die¬
ser Hoffnung sicherster Garant !"
Dieser deutschen Insel der Ordnung , Ruhe und

Disziplin stellte Reichsminister Dr . Goebbels die
Wirren und Unruhen , die inneren Zersetzungs-
erscheinungen , Streiks und Aussperrungen in
aller Welt gegenüber . Mit stärkstem Nachdruck
verwahrte sich Dr . Goebbels gegen den Vorwurf,
die nationalsozialistische Bewegung sei gottss-
feindlich . „Ich bin der Meinung ", so sagte er,
„daß die Bewegung so erhaben über diese Vor¬
würfe ist, daß sie dagegen gar nicht verteidigt
zu werden braucht . Diejenigen , die nicht müde
werden , diese Vorwürfe zu erheben , sollten sich
lieber darum kümmern , daß wieder Moral und
Gottesfurcht in ihren Franziskanerklö 'stern Einzug
halte . Da steht ihnen ein so weites Gebiet der
Vetätigung offen , daß man annehmen müsse, sie
fänden zur Beschäftigung mit uns keine Zeit
mehr . Daß in Deutschland überhaupt noch Kan¬
zeln und Altäre stehen, verdankt das deutsche Volk
nicht etwa der Kampfestüchtigkeit der Kon¬

fessionen, denen diese Kirchen gehören , sondern
uns , die wir den gottesleugnerischen Atheismus
zu Boden geschleudert haben.

Sie Portei ist unsere Heimat
und zu dieser Partei bekennen wir uns " , so suhr
Dr . Goebbels unter dem Jubel der Tausende fort.
„Der Partei geben wir unsere Kraft , weil auch
die Partei uns ihre Kraft gibt . Wir gehören
zusammen , um in einer ewigen Folge dem deut¬
schen Volke eine nationalpolitische Er¬
ziehung  angedeihen zu lasten , um ihm in eben¬
so ewiger Folge für die Zukunft sein politisches
Führerkorps zu schenken. Von dieser Partei aus
haben wir das Volk erobert , und mit diesem
Volk sind wir im Begriff , eine neue Nation zu
begründen.

Nichts wäre Deutschland ohne die Partei , und
nichts wäre die Partei ohne ihre alte Garde.
Ihr gebührt der Dank für die treue Hingabe
und von ihr erwartet der Führer , daß sie genau
so in der Zukunft ihre Pflicht tun wird , wie
in der Vergangenheit . Die alte Parteigarde
sieht in der Macht keinen Genuß , sondern eine
schwere Bürde . Sie kämpft unermüdlich weiter,
um dem Führer die Möglichkeit zu geben , Zug
um Zug das nationalsozialistische Programm in
die Wirklichkeit zu übertragen ."

Reichsminister Dr . Goebbels sprach zum Schluß
noch einmal von den ergreifenden Stunden dieser
Tage des Wiedersehens , die . Tage der Er¬
bauung und der Stärkung  für den Führer
und die alten Parteigenossen waren . In warmen
Worten gedachte er des Führers , des Beispiels
und Vordermannes im Kampfe um die Macht,
wie auch in der Führung des Reiches , und schloß
mit den Worten : „Für ihn leben wir und für
ihn arbeiten wir . Solange sein Auge auf Deutsch¬
land ruht , ist uns um die Zukunft unseres Volkes
nicht bange !" Begeistert stimmten die Tausende
in das Sieg -Heil auf den Führer ein.

(Fortsetzung auf Seite 2)'
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Me siebente Wandlung des
öenfer Völkerbundes
Im Heft 13 der „Deutschen Juristen -Zeitnng"

veröffentlicht Dr . Carl Schmitt einen Aufsatz
„Die siebente Wandlung des Genfer Völker¬
bundes", dem wir nachstehende Ausführungen
entnehmen.

Als Preußen im Jahre 1866 auf Grund einer
„ckebellstio " die Staaten Hannover , Knrhessen,
Nassau und die Freie Stadt Frankfurt annek¬
tierte , bestand der Deutsche Bund , dem der An¬
nektierende wie die Annektierten angehört hatten,
nicht mehr . Die Auflösung des Bundes war selbst¬
verständliche Voraussetzung dafür , daß eine solche
Vernichtung der staatlichen Existenz völkerrecht¬
lich möglich war . In keinem irgendwie gearte¬
ten Bund und in keiner auch nur bundesähnlichen
Verbindung wäre die kriegerische Annexion eines
Bundesmitglieds durch ein anderes denkbar , so
lange der Bund besteht . In dem Vundesstaat
Deutsches Reich , den Vismarck 1867 und 1871 ge¬
schaffen hatte , war auch der kleinste Mitglied-
staat seiner politischen Existenz sicher; er hätte
nicht gegen seinen Willen vernichtet werden
können , ohne daß der Bund selbst vernichtet wor¬
den wäre . Vismarck ging in dieser Garantie der
Existenz so weit , daß er selbst bei den Versuch .-»
einer Vereinigung von Waldeck  mit Preußen
überaus vorsichtig und zurückhaltend war . In
gleicher Weise wäre z. B . die Schweizer Eid¬
genossenschaft nicht mehr identisch mit sich selbst,
wenn auch nur die Möglichkeit anerkannt würde,
daß der kleinste Kanton von einem anderen durch
eine ckebellatio vernichtet und annektiert worden
könnte . Die Existenz gar antie  ist eben ein
Lebensgesetz jedes echten Bundes,  fei
er Vundesstaat , Staatenbund oder irgendeine
bundesähnliche Verbindung . Eine solche Garantie
kann aber nicht beliebig gemacht werden , sondern
setzt «in Mindestmaß von A r t g l e i chh e i t , von
Homogenität voraus . Ohne das ist sie eine leere
Fiktion.

Das Schicksal Abessiniens hat diese Kernfrage
jedes Bundes — Existenzgarantie auf
der Grundlage einer Homogenität  —
mit aller Klarheit enthüllt , nachdem 16 Jahre
krampfhaft festgehaltener Fiktionen den Blick für
das völkerrechtlich Wesentliche verwirrt hatten.
Das Reich des Negus war in aller Form Mit¬
glied der Genfer Sozietät und im vollen Besitz
aller Garantien der Völkerbundssatzung . Wenn
nun ein Bundesmitglied durch ein anderes ver¬
nichtet und annektiert werden kann , so ist ent¬
weder der Bund gesprengt oder aber bewiesen,
daß «r niemals bestanden hat . In Wahrheit hat
die Genfer Kombination den Namen eines Bun¬
des , einer Sozietät oder Liga im Sinne einer
politischen Vereinigung nur insofern verdient,
als sie den Versuch machte , die Weltkriegskoali-
tion fortzusetzen und darin auch die im Weltkrieg
neutralen Staaten einzubeziehen . Im übrigen
fehlte jeder konstruktive Gedanke , jede Eemein-
schaftssubstanz , daher auch jede politische Folge¬
richtigkeit und jede Identität und Kontinuität im
rechtlichen Sinne.

Der politische Inhalt des Genfer Völkerbundes
hat oft gewechselt,  und die unter Beibehal¬
tung derselben Etikette weitergeführte Genfer
Veranstaltung hat sich in den letzten 16 Jahren
mindestens sechsmal in ein politisches und daher
auch völkerrechtliches sliucl verwandelt . Denn es
versteht sich von selbst, daß «in Bund und jede
andere völkerrechtlich -politische Verbindung sich
ändert , wenn Großmächte  mit maßgebendem
Einfluß hinzutreten oder sich entfernen und da¬
durch die Substanz , der Geist und der Sinn der
politischen Gemeinschaft sich wesentlich wandelt.
Der erste ursprüngliche Völkerbund , der den heute
noch maßgebenden Formulierungen der Satzung
zugrundeliegt , war aus Wilsons Geist geboren;
zu ihm hätte wesentlich gehört , daß die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika eines der führenden
Mitglieder geworden wären . Dadurch , daß sie
nicht beitraten , entstand 1920 der zweite Völker¬
bund , der von den vier alliierten Hauptmächten,
also der Fortsetzung der Entente , als ständigen
Ratsmitgliedern geführt wurde . Mit dem Ein¬
tritt Deutschlands hätte der Genfer Völkerbund
zum drittenmal ein sliuck werden müssen . 1933
traten Japan  und kurz nachher das Deutsche
Reich  aus . Darin lag die vierte und die fünfte
Aenderung der politischen Substanz . Als dann
ein so heterogener riesiger neuer Partner wie die
Sowjetunion  eintrat und ständiges Rats-



Montag , den 6. Juli 1936 Bremer Zeitunx
Nr . 186 Jahrgang 1936

Mitglied wurde , war der sechste Genfer Völker¬
bund entstanden . Nunmehr ist der Völkerbund
durch die Vernichtung Abessiniens und durch die
Haltung Italiens in eine völlig neue Lage
gebracht , in der er , solange man überhaupt noch
von ihm sprechen kann , als der siebente  Gen¬
fer Völkerbund erscheint.

Keine wirkliche Gemeinschaft der Welt könnre
bei einem solchen Aus - und Eintreten verschieden¬
artigster Mitglieder bestehen . Dieses Kommen
und Gehen erinnert eher an ein Hotel als an
einen Bund oder an irgendeine dauernde poli¬
tische Ordnung oder Gemeinschaft . Wie soll dieser
wechselnde Kompromiß wechselnder Mächte un
Ernst den Frieden  Europas oder gar der Erde
gewährleisten können ? Was kann eine solche bloße
Konferenzgelegenheit an politischem Inhalt tra¬
gen ? Wie will sie Hüter der Mandate , Garant
der Danzigsr Verfassung oder irgend etwas an¬
deres politisch Beachtliches sein ? Eine merk¬
würdige „Gesellschaft ", in der man Mitglied sein
und doch einem anderen Mitglied in aller Form
die Anerkennung versagen kann , wie das z. B.
Jugoslawien und die Schweiz gegenüber der
Sowjetunion tun , die als ständiges Ratsmitglied
sogar ein führendes Mitglied ist. In keinem noch
so unpolitischen Klub ist etwas derartiges recht¬
lich denkbar . Und jetzt hat ein Völkerbundsmit¬
glied ein anderes vernichtet , und der Völkerbund
soll weitergehen , als sei er immer noch mit sich
identisch.

Das bisherige substanzlose System innerer
Widersprüche war keiner Kontinuität und daher
auch keiner juristischen Logik fähig . Ein echter
Bund europäischer Völker kann sich nur aus d' e
Anerkennung der völkischen Substanz gründen
und von der nationalen und völkischen Ver¬
wandtschaft dieser europäischen Völker ausgehen.
Wenn der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
noch in seiner großen Reichstagsrede vom 7. März
1936 die europäischen Nationen als eine „Familie"
und Europa als ein „Haus " bezeichnet hat , so
handelt es sich hier nicht um irgendeine der auch
früher vorkommenden Redewendungen von der
„ksmills äes nstions ", sondern um die bewußte
Fundierung einer neuen europäischen Ordnung
auf den Geist der Gemeinschaft und Verwandt¬
schaft der europäischen Völker . Nur in einer
solchen konkreten Ordnung finden die einzelnen
Nationen eine echte Garantie ihrer politischen
Existenz.

Abschluß- er feiern
in Weimar

(Fortsetzung von Seite 1)

Stürmischer Beifall , der die Ausführungen des
Ministers begleitete , war überzeugender Beweis
dafür , daß Dr . Goebbels allen aus tiefinnerstem
Herzen gesprochen hatte . Im Namen der
Thüringer dankte Gauleiter Sauckel dem Reichs¬
minister für seine Worte . Die Reichshauptstadt
könne sich auch auf Thüringen wie auf jeden
einzelnen Gau verlassen . Den Versammelten gab
der Gauleiter darauf Kenntnis von einem Gruß-
Telegramm , das 30 900 Nationalsozialisten von
der Grenzlandkundgebung aus Deutschlands nord¬
östlichster Stadt Tilsit  den Teilnehmern der
10-Jahresfeier des Reichsparteitages in Weimar
sandten.
Sie Schluftansprache des süftrers

Wenige Minuten darauf erschien, wiederum von
den Tausenden begeistert begrüßt , der Führer,
während der Badenweiler Marsch erklang . Gau¬
leiter Sauckel richtete an ihn herzliche Worte der
Begrüßung . Als der Führer zum Abschluß der
Weimarer Wiedersehenstage noch einmal das
Wort zu einer kurzen Ansprache ergriff , scholl ihm
der Jubel von 120 000 Deutschen entgegen , von
denen viele Tausende zum ersten Male den
Führer von Angesicht zu Angesicht sahen.

Der Führer zeigte in seiner Ansprache den
Unterschied zwischen der Revolte von 1918 und
der Revolution von 1933 auf und wies darauf
hin , daß eine Machtübernahme an sich noch keinen
legalen Zustand schaffe, sondern erst die segens¬
reiche und erfolgreiche Auswirkung einer solchen
Machtveränderung . Die Revolutionäre von 1918
hätten diese segensreiche Auswirkung nicht herbei¬
geführt , sondern das Wort wahr gemacht , daß
einer der ihren einmal dem Volke zugerufen
habe : Alle Räder stehen still , wenn unser starker
Arm es will ! Sie hätten alleMngs nicht vermocht,
die Räder auch wieder in Gang zu setzen, das habe
in 3)4 Jahren , einer beispiellos kurzen Zeit , der
Nationalsozialismus getan.

Der Führer kennzeichnete an vielen Beispielen
den Verfall der 15 Jahre marxistischer Wirtschaft
und den Aufbau des nationalsozialistischen Staa¬
tes in dreieinhalb Jahren . Er wies darauf hin,
daß jÄ>e der großen Aufgaben allein schon geeignet
sei, die nationalsozialistische Herrschaft für alle
Zeiten unsterblich zu machen, sei es die Wieder-
schaffung der Wehrmacht , die Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit , der Bau der Reichsautobahnen und
anderes mehr . Wenn dieser oder jener das Aus¬
maß des Aufbaues vielleicht nicht ganz zu über¬
schauen vermöge , dann solle er sich daran erinnern,
daß auch derjenige den Umfang des Waldes nicht
übersehe , der unter den schattigen Bäumen stehe.

Als letzte Legalisierung der Revolution des
Jahres 1833 werde die Nachwelt feststellen kön¬
nen : Dieser Revolution vom Jahre 1933 ver¬
dankt das deutsche Volk wieder eine aufblühende
Wirtschaft ; es verdankt dieser Revolution den
Schutz einer starken Armee ; es verdankt dieser
Revolution eine neue deutsche Kultur ; es ver¬
dankt dieser Revolution eine neue deutsche
Kunst ; aber über allem , es verdankt dieser Re¬
volution einen neuen deutschen Menschen ."
(Stürmische Hcilrufe und minutenlanger Bei¬
fall ) .
AIs der Führer geendet hatte , schloß Gauleiter

Sauckel  die machtvolle Kundgebung , die mit
den Liedern der Nation ausklang . Die 10-Jahres-
feier des ersten Reichsparteitages 1926, der Adolf
Hitler durch seine Anwesenheit und seine Darle¬
gungen die Weihe gab , hatte damit ihr Ende
gefunden . Sie ist in die Geschichte der national¬
sozialistischen Bewegung und der Nation einge¬
gangen.

Kurz nach 18 Uhr verließ der Führer Weimar,
eine der Städte , denen er sich wegen ihrer Bedeu¬
tung für den Aufstieg seiner Bewegung besonders
verbunden fühlt.

Vie Schwei; atme Kraftwagenverkehr
Proteststreik gegen Alkoholbeimischung

Basel , 6. Juli.
Die Schweiz ist am Sonntag plötzlich zu einem

Land ohne Kraftwagen geworden . Die Krast-
wagsnbesiher „streiken ", um aus diese Weise gegen
den von der Regierung geplanten Alkoholvei-
mischungszwang zu den Treibstoffen zu vrote-
stieren . Von der Verkehrsstillegung sind nur die¬
jenigen Wagen ausgenommen , die in besonüers
dringenden Fällen eine Fahrt ausjühren müssen,
wie z. B . Aerzte und Feuerwehr.

Unerhörte Zwlschensülle im Völkerbund
Senatspriisibent Sreifer von jüdischen Journalisten beschimpft und tätlich bedroht

Gens , 6. Juli.
Nachdem der Danziger Scnatspräsidcnt Greiser

in der Sitzung des Völkerbundsrates am Sonn¬
abendabend zum zweiten Male gesprochen hatte,
kam es zu unerhörten Zwischensätzen.

Senatspräsident Greiser war während seiner
Rede wiederholt von der Pressetribüne aus mit
beleidigenden Zwischenrufen unterbrochen wor¬
den . Als Greiser sich vom Ratspräsidenten und
dem polnischen Außenminister Beck mit dem deut¬
schen Gruß verabschiedete , ertönten wiederum auf
der Pressetribüne höhnische Zwischenrufei Als
Greiser dann beim Verlassen des Saales an der
Pressetribüne vorbeiging , gab er seiner Miß¬
achtung durch eine geringschätzige Handbewegung
deutlich Ausdruck . Darauf erhob sich aus den voll¬
besetzten Bänken der internationalen Presse ein
wüster Lärm.

Nachdem Präsident Greiser den Sitzungssaal
verlassen hatte , wurde er von zahlreichen inter¬
nationalen Journalisten und Tribünenbesuchern,
unter denen sich auffallend viele Juden  be¬
fanden , umringt und mit Schmährufen  über¬
schüttet . Der offizielle Vertreter der Freien Stadt
Danzig , der in amtlicher Mission in Genf weilte,
wurde sogar tätlich bedroht . Die Ruhe , die Grei¬
ser an den Tag legte , steigerte noch die Wut der¬
jenigen , die ihn umdrängten.

Schließlich erschien ein Beamter des Völker¬
bundssekretariats und stellte an den Präsidenten
der Freien Stadt das unerhörte Ansinnen , durch
eine Hintertür das Völkerbnndsgebiiude zu ver¬
lassen . Greiser weigerte sich, indem er erklärte:
„Ich bin durch den Haupteingang in dieses Ge¬
bäude hineingekommen , und ich werde es auch
aus jeden Fall wieder durch den Hauptansgang
verlassen ."
Der Senatspräsident blieb noch etwa 10 Minu¬

ten in der Wandelhalle und verließ dann mit
seiner Begleitung das Völkerdundsgcbäude durch
den Hauptausgang . Schon als Greiser Sonn¬
abend nachmittag das Gebäude betrat , war es zu
einem unerquicklichen Vorkommnis gekommen.
Beim Betreten des Gebäudes wurden ihm von
Saaldienern Schwierigkeiten gemacht , obwohl er
sich ordnungsgemäß angemeldet hatte . Von selten
des Völkerbundssekretariats sind diese Vorfälle
damit entschuldigt worden , daß man besondere
Sicherheitsmaßnahmen  gerade znm
Schutz Greifers getroffen habe , und daß die Kon¬
trolle am Eingang des Gebäudes besonders ver¬
schärft worden sei, um auf alle Fälle Kund¬
gebungen gegen die Danziger Vertreter zu ver-
meiden ( !) .

Sewaltiger kindruck der Nede
Die große Rede Greifers am Sonnabend in der

Ratssitzung hat auf die Mitglieder des Rates und
auf den Publikums - und Pressetribünen einen
ungeheuren Eindruck  gemacht und
großes Aufsehen  erregt . Je mehr Greiser
seine Anklagen gegen den Völkerbund und seinen
Vertreter in Danzig steigerte ^ um so größer wurde
die Betretenheit auf den Gesichtern der Ratsmit¬
glieder , die mit einer solchen Rede offenbar nicht
gerechnet , sondern geglaubt hatten , daß der Ver¬
treter der Freien Stadt Danzig die Herausfor¬
derungen , die der Bericht Lesters enthalten hat,
einfach hinnehmen würde . Schon nach den ersten
wuchtigen Sätzen Greifers steckten die Mitglieder
d«, Rates und der Abordnungen die Köpfe zu¬
sammen . Mit atemloser Spannung folgten sie den
Ausführungen Greifers . Diejenigen Vertreter , die
die deutsche Sprache nicht hinreichend verstehen , lie¬
ßen sich die wichtigsten Sätze sofort in ihre Sprache
übersetzen . Der elsässische Deputierte Grumbach,
der auf den Bänken der französischen Abordnung
saß, sprach fortwährend auf den französischen Völ¬
kerbundsvertreter Massig li  ein , der sich wie¬

derum wiederholt mit dem Vertreter Frankreichs
am Ratstisch , dem Außenminister Delbos,  in
Verbindung setzte. Mit sichtlichem Eindruck hörte
sich der Wlkerbundskommissar Lester,  der Grei¬
ser gegenüber an der anderen Seite des Hufeisen¬
tisches saß, die gegen ihn und sein System gerich¬
teten Beschuldigungen an.

Der Ratspräsident Eden sprach hier und da mit
Delbos und dem Generalsekretär des Völker¬
bundes . Avenol , der vollkommen die Fassung ver¬
loren zu haben schien. Eine starke Bewegung ging
durch den Saal , als Greiser mit erhobener Stimme
den Natsmitglicdcrn zuries , daß die Bevölkerung
der Stadt Danzig nicht gewillt sei, aus alle Ewig¬
keit ihr Schicksal an das des Völkerbundes zu
ketten.

öegeisterung in Van;ig
Danzig , 6. Juli

Die mannhafte Rede Ereisers ist von der Dan¬
ziger Bevölkerung mit unbeschreiblicher
Begeisterung  aufgenommen worden Die

Lautsprecher , durch die die Rede Greifers in ihren
wesentlichen Teilen verbreitet wurde , waren von
dichten Menschenmassen umlagert , die immer wie¬
der in spontane Vegeisterungskundgebungen aus-
brachen . Vor allem in Zoppot.  wo bei dem
schönen Sommerwetter lebhafter Verkehr herrschte,
nahm die Begeisterung der Massen fast beängsti¬
gende Formen an . Die Extrablätter des natio¬
nalsozialistischen ..Danziger Vorposten " mit den
Berichten aus Gens wurden den Verkäufern aus
den Händen gerissen.

llebcrall sammelten sich Gruppen , die die Red«
des Senatspräsidenten lebhaft besprachen und Heil.
rufe auf Greiser sowie aus den Führer und das
nationalsozialistische Deutschland ausbrachte ». Der
Vorschlag Ereisers an den Völkerbund , eine Volks¬
abstimmung über den Völkerbundskommissar zu
veranstalten , wurde mit wahren Stürmen der Be¬
geisterung ausgenommen . Der Gesamtciudruck geht
dahin , daß der Vorstoß des Danziger Senatspräsi-
deuten in Genf von der Danziger Bevölkerung mit
seltener Einmütigkeit als befreiende Tat emp¬
funden wird.

Las kcho der Puslanbspreffe
Warschau ist gespannt

Warschau , 6. Juli.
Die Meldungen der polnischen Blätter bezeich¬

nen die Rede Ereisers als „sensationellen
Angriff " gegen den Völkerbund  und
vor allem gegen dessen Kommissar in Danzig . Die
Ausführungen Ereisers seien eine ungewöhnlich
starke Kundgebung  gewesen , und es sei
klar , daß der Danziger Präsident nur nach Esuf
gekommen sei, um demonstrativ seiner Mißstim¬
mung gegenüber Lester , dem Völkerbünde und
dem ' jetzigen Verhältnis des Völkerbundes zu
Danzig Ausdruck zu geben . Wie aus der Er¬
klärung des Präsidenten Greiser hervorgehe , heißt
es in halbamtlichen Meldungen , ändere seine
kritische Einstellung zum Völkerbund nichts an
den Beziehungen zwischen Polen und Danzig . Es
sei jedoch zweifellos ebenso selbstverständlich , daß
unter dem Vorwande irgendwelcher Reformen
des Völkerbundes oder der Aenderung des Ver¬
hältnisses des Völkerbundes zu Danzig die pol¬
nischen Rechte in Danzig keinesfalls verletzt wer¬
den dürfen.

Vernünftige Aufnahme in Madrid
Madrid , 6. Juli

Der außenpolitische Mitarbeiter der bedeutend¬
sten spanischen Zeitung „A B C " nimmt Stellung
zu dem Bericht des Danziger Völkerbundskom-
missars in Gens und zu der Rede des Danziger
Senatspräsidenten . Er stellt fest, daß zwei weit¬
schauende Staatsmänner , Hitler und Pil-
sudski,  dem unfruchtbaren Kamps zwischen den
beiden Ländern durch einen geeigneten Vertrag
ein Ende bereitet hätten . Danzig sei deutsch
und daher auch nicht auf ethnologischen Gründen
vom Reich getrennt worden , sondern um Polen
den Weg zum Meer frei zu machen . Als noch starke
Spannungen zwischen Berlin und Warschau vor¬
handen gewesen seien , sei die Intervention des
Völkerbundes logisch gewesen . Heute aber hindere
Deutschland und Polen nichts mehr daran , die Ver¬
waltung der Freien Stadt Danzig selbst und ohne
Einschaltung des Völkerbundes zu regeln.

Kein Verständnis In Paris
Paris , 6. Juli

In den Berichten der Pariser Presse aus Genf
wird nirgends der Versuch unternommen , den
Forderungen und Beschwerden Danzigs und seiner
Bevölkerung irgendwelches Verständnis entgegen¬
zubringen . „Le Jour " schreibt , nicht nur der Ton

Greifers , der „regelrecht nationalsozialistisch " ge¬
sprochen habe , sei beunruhigend gewesen , sondern
der Inhalt seiner Rede fei außerordentlich schwer¬
wiegend . Die Außenpolitikerin des „Oeuvre"
lamentiert , daß das bisher „so angenehme " inter¬
nationale Leben nicht mehr möglich sein werde;
nachdem Berlin und Rom nach Genf zurückgekehrt
seien Pertinax sagt im „Echo de Paris " mit künst¬
licher Empörung , man müsse sich fragen , was nach
der „brutalen und unerhörten Kundgebung " Erei¬
sers noch von Genf übrig bleibe , nachdem der
Völkerbund verpflichtet gewesen sei, sich zu demü¬
tigen und seine Niederlage in der abessinischen
Angelegenheit festzustellen . „L'Ordre " erklärt
pathetisch . Ereisers Rede habe wie ein Blitz in den
bewölkten Genfer Himmel eingeschlagen.

Kritik in London
London , 6. Juli

Das Hauptthema der Londoner Zeitungen iK
die Genfer Ratstagung über Danzig , wobei am
Auftreten Greisers schärfe Kritik geübt wird . Der
Genfer Korrespondent der „Sunday Times " spricht
von einem unvorhergesehenen Zwischen ?»!! wäh¬
rend der Sitzung . Die Rede habe einen der hef -
tigsten Angriffe aus das Völker¬
bundsregime  enthalten , der jemals vor dem
Rat zu hören gewesen sei. Der Korrespondent hebt
dann hervor , daß man in Genf die Danziger An¬
gelegenheit mit sehr ernsten Augen betrachtet habe.

Der Genfer Vertreter des ..Observer " weist
schon in der Ueberschrift auf die Aeußerung Grei¬
fers hin , daß er nicht nur im Namen der Dan¬
ziger Bevölkerung , sondern des ganzen deutschen
Volkes in Genf spreche, und hebt die Forderung
Greisers hervor , entweder einen neuen Kommissar
zu ernennen oder die Aussicht durch den Völker¬
bund zu beseitigen . Greiser habe in seiner Rede
den Vorwurf erhoben , daß die Danziger Frage
auf die Tagesordnung der Ratstagung geletzt
worden sei, um die öffentliche Meinung von oen
Fehlschlügen des Völkerbundes in anderen Sachen
abzulenken . Der Berliner Korrespondent des
Blattes schreibt , der deutsche Standpunkt hinsicht¬
lich Danzigs sei der , daß dieser Freistaat nicht
mehr ein Kind unter Völkerbundsaufsicht sei, und
daß alle Konflikte zwischen Danzig und Polen
ohne Genf erledigt werden könnten . „Sunday
Expreß " unterstreicht die Forderungen Greisers
nach Revision  und führt die Einsetzung eines
aus britischen , französischen und portugiesischen
Vertretern bestehenden Untersuchungsausschusses
darauf zurück, daß man in Genf auf Grund der
Ausführungen Ereisers in dieser Frage Besorg¬
nisse hege.

„Wir waren Soldaten- wir bleiben Soldaten"
Höhepunkt des Neichskriegertages in Kassel- Sroßer pufmarsch der 200 000 Kstsskäuser-Manner

Kassel , 6. Juli.
Den Höhepunkt des Reichskriegertages 1936 bil¬

dete gestern vormittag der große Aufmarsch
der 200 000 Kyffhäuser -Männer auf der Karls-
wiese.  Besondere Aufmerksamkeit erregte dabei
der Einmarsch der Wangeriner Füseliere in ihren
historischen Uniformen mit der ältesten Fahne des
Bundes . Es folgten Ehrenabordnungen der
Kriegsmarine und der Reichsluft¬
fahrt,  worauf die Fahnenkompanie des Reichs¬
heeres mit den alten Regimentsfahnen begeistert
von der Menge begrüßt , vor der Front Aufstel¬
lung nahm.

Der Vundesführer des Reichskriegerbundes,
SS .-Oberführer Oberst a . D. Reinhard,  be¬
grüßte die zahlreichen Ehrengäste und führte
dann u . a . aus : Das Bekenntnis „Wir waren
Soldaten und wir bleiben Soldaten !" erfülle
uns wieder . Zum ersten Male wehe an einem
Reichskriegertage die neue Fahne des Bun¬
des,  die Fahne mit dem Sonnenzeichen des
Hakenkreuzes in dem eisernen Kreuz der Kriegs¬
soldaten . Diese Fahne eine Gabe des Führers,
sei nicht dazu da , um bei Feiern und Festen vor-
angetragen zu werden , die Fahne fordere mehr!
14 Fahnen des alten Heeres seien im Weltkrieg
verlorengegangen , aber nicht eine von diesen 14
habe der Gegner im Kampfe errungen , sie alle
seien gesunden worden unter Bergen von Lei¬
chen. Das sei Fahnentreue!

Der Redner gab dann einen Rückblick auf die
Sommeschlacht und gedachte der toten Kameraden
des Weltkrieges , der Bewegung und aller Soldaten

in der Welt als verbündete und feindliche , die
für ihr Vaterland das Leben ließen . Kommandos
erschallen , und die Fahnen senken sich. Die Trup¬
pe präsentieren das Gewehr , und während die
Musik das Lied vom guten Kameraden spielt,
ehren die Anwesenden die gefallenen Helden durch
Erheben der Rechten.

Die Saat dieser Opfer , so sagte Oberst a. D.
Reinhard nach der feierlichen Hrldenehrung , sei in
Deutschland ausgegangen . Möge sie auch aufgehen
in der ganzen Welt dadurch , daß die Frontgenc-
ration aller Nationen sich die Hand reicht zu fried¬
licher Arbeit . Der Redner begrüßte dann besonders
die zum Reichskriegertag erschienenen Kameraden
der britischen und französischen Frontvcrbände.

Anschließend sprachen der Kommandeur der
9. Division . Generalleutnant Oßwald  und der
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau , Pfi-
lipp  von Hessen. Reichskriegsopfcrführer Ober-
lindober  führte u . a . aus : Nach 14 Jahren
hätten wir endlich wieder die Achtung der
Welt  deshalb erobert , weil wir uns selbst wieder
achten gelernt haben . Uns seien die anwesenden
ausländischen Frontkämpfer der Ausdruck dieser
Achtung . Wenn am nächsten Sonntag deutsche
Frontsoldaten vom Reichskriegerbund und von der
NSKOV . mit Frontkämpfern aus anderen Län¬
dern sich bei Verdun treffen , dann werde ein
Schwur diese Männer beseelen , daß das Schicksal
der Welt in dem Frieden liegt , den diese Männer
in diesen Tagen zu schließen gedenken.

Nachdem der Vertreter des deutschen Soldaten¬
bundes , Bundesgruppcnführer General a. D.
Schniewindt,  die Grüße des Bundesführers
überbrückst hatte , wies Gauleiter Staatsrat
Weinrich  in seiner Ansprache darauf hin , daß
die Mitglieder des Kyffhäuserbundes nicht nur
von der Bevölkerung , >ondern auch von der Be¬
wegung herzlichst begrüßt würden . In einem
Schlußwort gab der Bundesführer Oberst a . D.
Reinhard das vom Führer und Reichskanzler ein¬
gegangene Telegramm bekannt:

„Für die Meldung von der Eröffnung des
Deutschen Reichskriegertages 1936 dankend , über¬
sende ich den im Deutschen Reichskriegerbunb ver¬
einigten alten Soldaten und ihren Gästen aus
dem Auslande meine herzlichsten Grüße . Die deut¬
schen Kriegervereine sind in den 159 Jahre » ihres
Bestehens stets ein Sammelpunkt nationaler
Gesinnung und guter Kameradschaft gewesen.
Mögen sie dieser Tradition getreu im neuen
Reiche de« alten soldatischem Feist weiter
pflegen ."

Nach einem Sieg -Heil auf Führer , Vaterland,
Volk und Wehr schloß der Vundesführer die
Kundgebung . Dann folgte der mehrstündige Vor¬
beimarsch  vor dem Vundesführer und den
Ehrengästen , bei dem mit besonderem Beifall
die Abordnungen der ausländischen Frontkämpfer
begrüßt wurden.

Zwei weitere SS-Männer beigesetzt
Rampih (bei Fürstenbergl , 6. Juli.

Der bei dem Kraftwagenunglück des Musik-
zuges der Leibstandarte Adolf Hitler verunglückte
Otto Teichmann  wurde am Sonnabend in
Rampitz beigesetzt. Fast die ganze Gemeinde hatte
sich zu ' der Trauerfeier eingefunden . Pfarrer
Terno  hielt die Trauerrede . Nach der Ein¬
segnung der Leiche formierte sich ein langer
Trauerzug zum Friedhof , wo SS .-Kameraden der
Leibstandarte eine Ehrenkompanie gestellt hatten.
Nach dem Gebet des Geistlichen und dem Ab¬
schiednehmen der Angehörigen grüßten SS .-
Sturmhauptführer Earthe  und SS .-Sturm-
bannsührer Paulisch  ihren toten Kameraden
und legten Kränze nieder.

Meseritz , 6. Julr.
Der 22 Jahre alte Joseph Pohland  wurde

ebenfalls am Sonnabendnachmittag in Anweicn-
heit von Kameraden der Leibstandarte , des SS .-
Sturmes 6/54, dem der Verunglückte früher an¬
gehörte , und unter großer Beteiligung der Par¬
tei und ihrer Gliederungen sowie der ganzen Be¬
völkerung aus dem Friedhof seines Heimatortes
Kulkau  beigesetzt.

Neues Kabinett in vulgarien
Sosia , 6. Juli

Am Sonnabend ist das bulgarische Kabinett
zurückgetreten . Der König beauftragte den bis¬

herigen Ministerpräsidenten Küsseiwanofs
mit der Neubildung der Regierung . Der König
billigte die ihm vorgelegte Ministerliste , die fol¬
gende Zusammensetzung hat : Ministerpräsidium
und Aeßcres : Küsseiwanofs.  Inneres : Der
Präsident des Obersten Rechnungshofes , Kras-
nowsky.  Krieg : Der bisherige Kriegsminister
Lukosf.  Finanzen : Der bisherige Finanzminister
Eunesf.  Handel : Der bisherige Handelsminister
Welleff.  Bauten : Der bisherige Bautenminister
Eaneff.  Verkehrsminister : Der ehemalige Ver¬
kehrsminister Todor Koschucharofs.  Unter¬
richt : Der ehemalige Handelsministcr Professor
Mischaikofs.  Landwirtschaft : Der Gouverneur
der staatlichen Landwirtschasts - und Kcnossen-
schastsbank Radi Wassileff.  Justiz : Der Prä¬
sident des Kassationshofcs und ehemalige Justiz-
minister Karagiosoff.

In das neue Kabinett sind mehr als die Hälfte
der bisherigen Minister zurückgekehrt , die mit
einer einzigen Ausnahme Beamte und Fachmini-
ster sind. Der neue Kultus - wie auch der Ver¬
kehrsminister gehören der volkssozialcn Bewegung
Professor Zankosfs an . während der Landwirt¬
schaftsminister Wassilesf Vertreter der Liaptscheff-
Gruppe ist. Der Innenminister Krasnowsky ist
eine parteipolitisch neutrale Persönlichkeit . Die
ehemalige , in zahlreiche Lager qeipaltene Bauern¬
partei . ist im neuen Kabinett nickt vertreten.

Im Anschluß an die erste Ministerratssitzuna
übergab der Ministerpräsident der Presse die Re¬
gierungserklärung . Darin heißt es . daß das
Kabinett die Außenpolitik seiner Vorgänger un¬
beirrt fortsetzen werde.

wilde Streiks in Velgien
Antwerpen , 6. Juli.

In Belgien machen sich noch immer Ausläufer
der Streikbewegung geltend . Es muß mit der
Möglichkeit gerechnet werden , daß sich die Ant-
werpener Hafenarbeiter dem Streik des Gesamt-
personals der belgischen Handelsflotte anschließen
werden . Die Bermittlungsaktion des Transport-
ministers ist gescheitert.  Inzwischen hat sich
der Streik in Antwerpen auch auf die Arbeiter
der General Motors  Co . ausgedehnt ; der
gesamte Betrieb liegt still . Auch die an den Pe-
trolcumtankanlagcn beschäftigten belgischen Ar¬
beiter sind in Streik getreten . Der Streik der am
Albert -Kanal beschäftigten Arbeiter dauert an.
In Vorinage ist es auf einigen Zechen zu neue»
Schwierigkeiten  gekommen . In Horno
brach ein wilder Streik aus . 800 Arbeiter ver¬
ließen die Gruben , weil die Zechenverwaltung
siH weigerte , einige kommunistische Rädelsführer
bei dem letzten Bcrgarbeiterstreik wieder einzu¬
stellen . In Slöno Dorinage wurden 6 Bergarbei¬
ter verhaftet , weil sie die Straßendecke ausgerisse»
hatten und Barrikaden zu errichten versuchten.
Diese Verhastungen nehmen die Kommunisten
zum Anlaß einer neuen Streikhetze  im
ganzen Kohlenbecken.

Nanödemerkung
ML°d-7d.."LN ."

,m Arde .terparadies gehört u. a be-
kanntlich auch der Hinweis darauf , daß es in
Rußland unter der Sowjetherrschaft keinerlei
Arbeitslosigkeit gebe . Mit diesem billigen Propa¬
gandatrick sollt « vor allem in den stark von der
Arbeitslosigkeit heimgesuchten Industriestaaten
des Westens Eindruck geschunden werden . Selbst¬
verständlich halten diese Behauptungen ebenso¬
wenig einer Nachprüfung stand , wie all die an¬
deren Propagandalügen , die von Moskau in die
Welt gesetzt werden . Gewiß , der Bolschewismus
findet für jeden , der in Sowjetrußland über Ar¬
beitslosigkeit klagt , noch eine Unterbringung , und
sei es auch in Sibirien oder bei den Zwangs¬
arbeiten . Das ist das Geheimnis , weshalb es
osftziell keine Arbeitslosen gibt . In der Praxis
macht sich gerade in der letzten Zeit infolge der
grenzenlosen Mißwirtschaft eine immer mehr um
sich greifende Arbeitslosigkeit bemerkbar . Nach
dem Bericht des amtlichen Organs der kommu¬
nistischen Partei , der Moskauer „Prawda ", hat
der Volkskommissar der Schwerindustrie Ordsho-
nikidje auf der Moskauer Tagung des Beratungs¬
ausschusses beim Volkskommissariat der Schwer¬
industrie auf die katastrophalen Zustände im
sowjetrussischen Bergbau hingewiesen . Nach die-
sem amtlichen Bericht sind beispielsweise die
Gruben im Donezbecken völlig verwahrlost . Die
Kohlenförderung ist aus diesem Grunde von Mo¬
nat zu Monat zurückgegangen . Die Folge ist
selbstverständlich eine erschreckende Arbeitslosig¬
keit, die sich in diesem Industriegebiet bemerkbar
macht . Wie die „Prawda " mitteilt , wurden
während der letzten 5 Monate im Donezbecken
17 000 Bergarbeiter entlassen ! Der Volkskom¬
missar der Schwerindustrie stellte weiter fest, daß
die Lage in den übrigen Kohlenrevieren Sowjet-
rußlands nicht besser sei. Das sind Tatsachen , die
die Bolschewisten selber zugeben ! Genosse Ordsho-
nikidse hat in seinem Bericht leider vergessen,
darüber Aufschluß zu geben , was mit den Tau¬
senden von brotlos gewordenen Sowjetarbeitern
geschieht, llnterstlltzungseinrichtungen , wie in
Deutschland oder in anderen zivilisierten Staa¬
ten , gibt es hier für die Arbeiter nicht . Wer
nicht arbeitet , muß hungern . Das ist die Parole
im „Arbeiterparadies " . und wer diese Parole
nicht wahrhaben will , lauft Gefahr , daß er die
Segnungen des Bolschewismus an anderer Stille
genauer studieren kann . Meistens ist er allerdings
dann auch aller Sorgen über Arbeitsplatz und
dergleichen enthoben.

Politischer Mord in kongkon- r
Schanghai , 6. Juli.

In Hongkong ist der südchinefische Politiker
Tschengtientou,  der unter Sunjatsen
Finanzkommissar der Kantonregierung war , beim
Verlassen seines Autos durch drei Schüsse hinter¬
rücks ermordet worden . Tschengtientou gehörte zu
denen , die das Vorgehen der Kantonregierung
verurteilen . Man glaubt , daß der Mord politische
Motive hat.

Die Presse von Schanghai meldet neue Fälle von
Fahnenflucht,  die sich in der Kantonarmee
ereignet haben sollen. Nenn Flugzeuge der Süd¬
westtruppen sollen zur Nankingregierung über¬
gegangen fern.

Unabkön- igksitsfeiec in USst
Newyork, 6. Juli

Die Feier des Unabhängigkeitstages in USA.
wurde am Sonnabend in allen Teilen des Landes
begangen . Die größte war auf dem Landsitz von
Thomas Jefferson in Monticello  in
Nirginien . bei der Präsident Roosevelt  in
einer Rundfunkrede die Verdienste und Eigenschaf¬
ten Jeffcrsons feierte und die Nation aufforderte,
erneut für „w a hr e Fr e r he i t" zu kämpfen . Die
Probleme von 1936, so sagte er, erheischten eben¬
so wie damals Führer vom Schlage des Mannes,
der die Unabhängigkeitserklärung schrieb.

—. Arecr yesagt /
Auf dem Sieichtztressen der deutfchenDiplomlondwirte

in Goslar sprachenRsichsbaucrttsührcrTorrs, Rcichs-
führcr ST . Himmler und Tr . Trotz-Berlin.

Au dem Weltkongreß für Freiheit und Erholung ist
die erste Arbeitcrehrcnaboximung eingetrolsen. ES
handelt sich um acht deutsche Arbeiter aus Java und
Sumatra.

Tagung der Gaufilmstellenleiter. In Berlin begann
die 4. Arbeitstagung der Eansilinstellenleiter aus dem
ganzen Reich.

General der Kavallerie von Werder ist kurz vor
seinem 84. Geburtstag nach schwerem Krankenlager in
Goslar verstorben.

Delbos und Eden wieder daheim. Ter französische
Autzcnministcr Telbos ist wieder in Paris eingetroffen.
Zm gleichen Zuge brsgnd sich auch der englische Außen¬
minister Eden, der mit dem Flugzeug nach London
zurückkehrt«.

Ar FeiLtee Minute

Sreifer von Senf abgereist
Senf, 6. Juli.

Senatspräiident Greiser hat gestern nachmittag
mit den Mitgliedern der Danziger Delegation
Gens wieder verlassen . Bor seiner Abreise hatte
er eine längere Unterredung mit dem polnischen
Außenminister Deck über schwebende politische
Fragen.

Der Mlkerbundsrat hat bekanntlich am Sonn¬
abend im Anschluß an die grundsätzlichen Aus¬
einandersetzungen , die über das Danziger Pro¬
blem stattgefunden haben , einen aus einem Fran¬
zosen einem Engländer und einem Portugiesen
bestehenden Ausschuß eingesetzt , der die Entwick¬
lung in Danzig weiter verfolgen soll. Dieser Aas-
schug soll. wie man hört , auch die Vorschläge
prüfen , die Scnatspräsident Greiser in seiner
großer Rede vor den Ratsmitgliedern angeschnit¬
ten hat.

Vor Negus fährt nach Paris
Genf , 6. Juli.

Der Negus und seine Begleitung , darunter Aas
Kassa fuhren gestern spät abends mit dem fahr¬
planmäßigen Zug von Gens nach Paris . Am
Bahnhof in Genf hatten sich etwa 150 Personen
eingefunden , von denen einige den Negus bei der
Abfahrt mit Rufen wie „Es lebe der Kaiser
verabschiedeten.
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Vas Programm zur Linweiiiung des
Kinderheimsin Vad Sachsa

Bremen,  6 . Juli.
Bereits heute in einer Woche werden HZ . und

BDM . zum ersten Male in Bad Sachs « Fe¬
rienlager  beziehen und eine Woche darauf,
also am Sonntag . 19. ds . Mts ., wird , wie wir
bereits in unserer Ausgabe vom 28. vor . Mts.
mitteilen konnten , die Eröffnungsfeier
der Bremer Daniel - Schnackenberg-
Stiftung für das Kinderheim Bad
Sachsa  in dem herrlichen Gelände des Borntals
stattfinden . Der Beginn der Feier ist auf pünkt¬
lich 10.30 Uhr festgesetzt. Die Programm¬
folge  bleibt im wesentlichen die gleiche , wie die
bereits von uns am vorigen Sonntag veröffent¬
lichte . Das Programm ist lediglich noch erweitert
worden und umfaßt jetzt folgende Punkte:

Die Feier wird eröffnet durch F a nfarender
Bremer  HI .. worauf durch Sprecher der HI.
der Spruch der Jugend  zum Vortrag ge¬
langen wird . Im Anschluß daran wird Pg . Schost¬
ier in seiner Eigenschaft als Ortsgruppenleiter
Bad Sachsa Worte der Begriitzung  an
die Erschienenen richten . Alsdann erfolgi die
llebergabe der Schlüssel des Heimes
durch Architekt Pg . Ahlemann  nn den Vor¬
sitzer der Bremer Daniel -Schnackcnbcrg -Stiftung.
Reg . Bürgermeister Pg . Otto Heider.  Der
Reg . Bürgermeister Heider wird sodann die Er¬
öffnungsansprache  halten und das Heim
der Jugend übergeben . Den Dank der Jugend wird
Bannführcr Wichmann  aussprcchen und dann
das Kommando „Heiß Flagge"  geben . Hier¬
auf wird Bürgermeister Dr . Siegmund  namens

Ab morgen
Skivcittsn Dick clis kcmlesn,
clomit l) u opssrst für clis
stsisclsrsciclissniicills!

der Stadt Bad Sachsa das Heimin Obhut
nehmen , worauf die eigentliche Eröffnung durch
den Reg . Bürgermeister Heider erfolgen wird . Es
solgt dann eine Besichtigung  der Einzel¬
häuser und des Wirtschaftsgebäudes , während der
von einem SA .-Musikzug und einem HJ .-Spiel-
mannszug Märsche und Lieder der Bewegung
gespielt weiden , der sich ein Rundgang du r ch
das Gelände  anschlichen wird.

Ab 13 Uhr findet sodann ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen  mit den Zeltgemein-
schasten im HI .-Lager statt , während ab 15 Uhr
Lagersestspiele der HZ . und der ZM . vor sich gehen
werden . Gegen Abend wird alsdann die Rück¬
fahrt  der auswärtigen Teilnehmer erfolgen.

Wann die ersten Kinder zum Erholungsaufent¬
halt nach Bad Sachsa verschickt werden können,
steht noch nicht genau sest. Es ist jedoch damit zu
rechnen , dah die ersten Verschickungen im Laufe
dieses Monats vorgenommen werben . : :

Schucheimschiff «Hans Schemm"
kommt heute

,Las -Schulheim )chiff ..Hans Schemm " trifft —
wie wir gestern Hon kurz mitteilen konnten —
aus seiner Olympiareise heute abend  mit
HO Zungen an Bord in Bremen ein . Am Anleger
des Überweser - Rndervereins,  Wer-
derstrahe , wird es vor Anker gehen und um 20 Uhr
von der Kreisamtsleitung des NSLB . feierlich
empfangen . Zu dieser Feier sind die Bremer
Volksgenossen herzlichst eingeladen . Im Anschlug
an den Empfang kann das Schiff besichtigt werden.

Her Slumenschmuck-Mettberoerb
in Vremen

Eine ganze Reihe von Anmeldungen zur Teil¬
nahme am Blumenschmuckwcttbewerb in Bremen
ist beim Kartenamt Doventorsmühle schon ein¬
gegangen . Wer aber soll sich noch am Wettbewerb
beteiligen ? Insbesondere kommen Besitzer von
Vorgärten und Blumenkästen und jene Volks¬
genossen in Frage , die Hausberankungen an der
Straßenfront ihrer Wahn - und Geschäftshäuser
haben . Alle Teilnehmer müssen aber innerhalb
des Stadtgebietes wohnen . Durch die Pflege der¬
artiger Anlagen kann jeder mithelfen , unserer
Stadt ein freundliches Aussehen zu verleihen
und ferner ihren Ruf stärken , die schönste und
sauberste von allen Städten Deutschlands zu sein.

Hervorragende Leistungen sind natürlich stets
willkommen . Dennoch soll der Blnmenschmuckwett-

bewerb keine Lotterie , keine 2agd nach Preisen
sein. Sein Ziel ist, die allgemeine Ver¬
schönerung des Strahenbilder.  Einzel-
leistungen können dabei wohl als vorbildlich und
beispielgebend hingestellt werden und so als An¬
sporn für die anderen wirken . Nicht die Grütze
der Anlage , die Vielheit der Pflanzen oder der
Auswand erheblicher Mittel ist bestimmend siir
die Verteilung der Preise , sondern vielmehr die
liebevolle , saubere Art der Pflege und der Zu¬
sammenklang in Form und Farbe entscheidet.
Haus , Grün und Blumen gehören zu¬
sammen — das soll deutlich werden . Gönner
und Freunde dos Blumenschmucks waren auch
dieses Mal wieder bereit , uneigennützig ihre Hilse
zur Beifügung zu stellen . Die Teilnahme am
Wettbewerb ist bekanntlich gebührenfrei . Die
Vorarbeiten zur Besichtigungsfahrt der Preis¬
richter , die in der zweiten Hälfte des Juli statt¬
finden wird . sind natnrgemätz mit umfangreicher
Arbeit verbunden . Es wird daher gebeten , A n -
Meldungen beim  E a r t e n a in t Dovcntors-
mllhlc möglichst rasch vorzunehmen , um die Tätig¬
keit der Preisrichter zu erleichtern.

Kuban -Kosaken musizieren im Parkhans . Am
Sonntagvormittag begann der Kuban -Kosaken-
Chor sein mehrtägiges Gastspiel im Parkhnus.

Bis zum 9. Zuli einschließlich treten sie hier täglich
in zwei Konzerten am Nachmittag und am Abend
auf . Unter der Leitung ihres Dirigenten A. Z u -
kacss  singen sie zur Balalaika bekannte russische
Volkslieder . Lhorsätze aus volkstümlichen russischen
Opern und Volkslied -Potpourris Wie alle Russen,
sind sie musikalisch begabt und musizieren mit dem
Temperament , das man den singenden Kosaken¬
reitern nachrühmt . Die Ehormitglieder stellen
gleichzeitig ein Balalaika -Orchester , das ebenfalls
Potpourris . Volkslieder , kleine Konzert - und Cha-
raktcrstiicke spielt Bekannte und beliebte Melo¬
dien von Glinka , Tschaikowski und anderen russi¬
schen Komponisten erklingen meist als Arrange¬
ments und Bearbeitungen für die Orchesterverei-
nigung solcher und ähnlicher Balalaikaspicler.
Beide Instrumente - Chor sowohl als auch Or¬
chester — zeichnen sich durch ein gut diszipliniertes
Zusammenspicl aus . Die Einzelheiten der geiiil-
ligcn und abwechselnden Vortragssolgcn kommen
dank natürlichen Stimmunasspiel und Stim-
inlingsgesang zu schöner Geltung Die Darbie¬
tungen der erste » Konzerte am Sonntagvormittag
und am Sonntagabend — mit eifriger Beteiligung
von allen Mitgliedern des Orchesters dargeboten
— fanden den freundlichen Beifall der Zuhörer,
die sich sür die national -russische llnterbaltungr-
musik recht dankbar zeigten.

Slockenwechein Sramdke
2n der alten Grambker Kirche hatten sich

gestern die Mitglieder der Grambker Kirchen¬
gemeinde zusammengefunden , um die neue Glocke
zu weihen . Auster den kirchlichen Körperschaften
waren der Landesbtschof Lic . Dr . Weide-
mann,  sowie der frühere langjährige Pastor
der Grambker Kirchengemeinde , Hoops,  und
Baurat Ulrich  von der Kirchenbauleitung,
sowie Pastor Gensch  aus Gröpelingen er¬
schienen. In der Mitte vor dem Altar war die
blumenbekränzte neue Bronzcglocke , NIL Zentner
schwer, aufgestellt . In mächtigen Lettern trägt
sie die gemahnende Aufschrist : „O Land , Land,
Land . höre des Herrn Wort !" Pastor Heider,
der gegenwärtig die Kirchengemeinde Erambke
betreut , hielt die Festliturgie und erklärte der
Gemeinde den zu allen Ereignissen des Men¬
schenlebens mitschwingenden Eleichklang der
Glocke vom Turm . Nach dem Gesang des trntzigen
Lutherliedes bestieg der Landesbischof die alte,
schöngeschnitzte Kanzel und bcgriistte die Festge¬
meinde mit dem Erust : „Gott schütze unseren
Führer Adolf Hitler und unser deutsches Volk
und führe es zu Christus !" Dann sprach der

Festprediger kraftvolle Wort « : Hier ging « es
nicht um die Glocke aus Stahl oder Erz , sondern
um die Glocke als eine weittragend « Stimme,
die hinüberschwing « zu allen Kemeindemitglie-
dern des weiten Umkreises im Kirchspiel . Der
Landesbischof betonte , dast diese neue Glocke ein
Anruf sei und dast sie die Herzen um das göttliche
Wort vereinen wolle . In der überwundenen
Systemzeit habe man bereits das Glockengeläute
für etwas Überflüssiges , ja für etwas Lästiges
erklärt . Dies habe sich, von Ausnahmen abge¬
sehen, seit der Machtübernahme durch den Führer
in grundlegender Weise geändert . Der Führer
habe durch seine persönliche Stellungnahme der
Glocke, die sich mit ihrem Klang in weitem Um¬
kreis mitteilt , ihren waren und ewigen Sinn
zurückgegeben ; er habe am Borabend des
29. März , als sich Millionen im Niederländischen
Dankgebet vereinten , unter dem Glockengeläute
aller deutschen Dome an das deutsche Volk
appelliert . Am Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes hätten die Kirchenglocken im ganzen
Reich den Ton der Lebensfreude aufgefangen und
mit vollem Schwingen weitergetragen . Der
Elockcnklang sei für den deutschen Mensche » ein
Anruf aus der Welt der ewigen Werte.

10 Jalire „verdener Brunnen
Vesuch in Lremens schönem Schullandheim

2 » früher Morgenstunde versammelte sich
gestern eine graste Schar froher Menschen am Pul-
verbcrg . Lehrer und Schüler der Schule an der
Schleswiger Strafte und der am Pulverbcrg , wie
auch die Eltern der Schüler hatten sich zahlreich
zu froher Eeburtstagsiahrt eingefunden . Es galt,
einem hochgeachteten Geburtstagskind , dem Bre¬
mer Schullandheim „Verdener Brun  -
n e n" Dank auszusprechen für all das Schöne , was
es seit zehn Zähren schon Tausenden von jungen
Menschen gegeben.

Mit klingendem Spiel ging ' es zum Bahnhof
und in den Zug . der die Teilnehmer nach Verven
brachte.

Wie ein verwunschenes Märchenschlost tauchte
noch kurzer Wanderung hinter dem Verdener
Diincn -Naturschutzgclände das Landheim auf . Ein
schöner grostcr Bäü . mit mehreren kleinen Ncbcn-
häusern , unter uralten Bäumen im Talgrund , so
zeigte sich das Bremer Schullandheim von der
besten Seite . Aber gar mancher der Eeburtstags-
beiucher wird gestern an die selt 'ame Vergangen¬
heit des Heimes gedacht habe » , bevor es vor zehn
Jahren durch die Schule an der Schleswiger
Straße einer neuen , noch heute gültigen Be¬
stimmung zugeführt wurde.

Einstmals war dieser stille , heute nur von
frohem Kindcrlachen widerhallende Talgrund
ein gern und viel besuchter Badeort . Aus aller
Welt kamen die Menschen , um Heilung und
Linderung an deut damals weit berühmten Vc r-
dener Brunnen  zu suchen. König -Kurfürst
Georg III . von Engtand -Hannovcr , war der
Schöpfer dieses aufstrebenden Kurortes ; er war
von der Heilkraft des Verdener Brunnens so
überzeugt , dast er seinen Hofmedikus Brawe
beauftrage , die Quelle in Verven der leidenden
Menschheit dienstbar zu machen . Aber wie so
manches im Leben zu schneller Eröhe emporwächst
und gleichschnell wieder zurücksinkt in Vergessen¬
heit , so auch der neue Kurort . Hotels und
Pensionshäuser verfielen . Heute ist von ihnen
keine Spur mehr zu finden . Nur ein einziges
Gasthaus war letzter Zeuge einer zwar nie sehr
erheblich gewesenen Pracht . Und dieses Gasthaus
an der (teingefastten Verdener Quelle , auch
schon halb Versalien , erwarb die Schule an
der Schleswigerftraste vor zehn Jahren und machte
es durch eigene Arbeit zu dem, was es heute ist.
Wenn auch nicht mehr eine Quelle für kranke
Menschen , so doch immer noch ein Born , aus dem
im Laufe der Zähre Tausende von Kindern Kraft-
schöpsen konnte » fürs Leben.

Dies waren auch die Gedanken , die bei der am
Brunnen abgehaltenen Morgenfeier verschiedent¬
lich ausgesprochen wurden . Zu dieser Morgen¬
feier waren zahlreiche Vertreter von Partei und
Staat erschienen , um zu bekunden , welch hohes
Interesse der Nationalsozialismus der Schulland¬
heimbewegung entgegenbringt . Ferner aber auch,
und um zu zeigen , dast alle Kräfte von Partei
und Staat zum Einsatz gebracht werden , damit
nach einigen Jahren einmal eine jede Schule ein
solch schönes Landheim besitze, wie die Bremer
Volksschule an der Schleswigerftraste und die
Volksschule am Pulverberg , die seit einem Jahr
an dem Landheim mitbeteiligt ist.

Die zahlreichen Gäste wurden von Schulvor-
steher Manschte  aus das herzlichste begrüßt.
Nach einem gemeinsamen Lied (prach der Ver¬
treter des Kreisamtsleiters des NSLB . Kreis
Bremen , Lehrer Kruse.  und überbrachte die
Ernste der ganzen Bremer Erzieherschaft . Wie
auch der Eausachbearbeiter für Schullandheim¬
sragen des Nationalsozialistischen Lehrerbundes,
brachte auch er zum Ausdruck , dast die ganze Bre¬
mer Erzieherschaft vorbehaltlos die wegbereitende

Arbeit anerkenne und achte, die gerade die Schule
an der Schleswiger Stratzc durch ihr Landhcim
Verdener Brunnen sür die gesamte dcutiche
Schullandheimbewegung  und somit sür
eins der wichtigsten Erziehungsmittel im national¬
sozialistischen Staat geleistet habe . Und wenn am
Montag hier in Bremen das erste deutsche Schul»
heimschisf cintrcfse , mit dem 60 Kinder auf
allen bckahrbarcn Wasserwegen durch ganz Deutsch¬
land zu den Olympiichcn Spielen fahren , so sei
dies ein Beweis dafür , wie weit heute bereits
der Schullandheim -Gedanke in die weitesten Schich¬
ten unseres Volkes eingedrungen sei.

Obcrschulrat Parteigenosse Dr . Dehning
überbrachte Grütze und Glückwünsche von Senator
Dr . von Hofs  und von der Landcsschuldehördc.
In humorvollen Worten verstand es Dr . Deh-
ning . die Bedeutung des Schullandheimes für ine
heranwachsende Jugend aufzuzeigen.

2m Landhcim wuchsen Monat für Monat und
Jahr sür Jahr Schüler und Lehrer zusammen zu
einer wahren Gemeinschaft . Weiter aber wurden
immer wieder Kinder der Groststadt hineinge¬
stellt in die Natur und lernten brausten , weitab
vom Getriebe ihres Alltags , auf den Atem Gottes
zu lauschen . Und als letztes und wichtiges wachse
gerade im Schullandheim der junge Mensch hin¬
ein in die Geschichte seines Voltes , was besonders
in Verben der Fall sei, da das Heim auf einem,
durch das Blut der alten Sachsen geheiligten,
Boden stehe. Da diese Ziele der Schullandheim-
bewegung Hochziele des Nationalsozialismus
seien , setzten sich Pnrtci und Staat restlos für die
Landheimbewegung ein . Mit einer Führerehrung
beendete Oberichulrat Dr . Dehning seine Aus¬
führungen . Die Musikantengilds gab ihr Bestes
zur würdigen Ausgestaltung dieser Morgenfeier.

Ein großes Sportfest  auf der Heide und
der Modell -Segclflug -Wettbewerb führten die be¬
geisterte Jugend zusammen . Neben der Prüfung
der Sauberkeit der Bauart der einzelnen Segel¬
flugmodelle fand besonders die Handstartprüfung
die Beachtung aller Zuschauer . Etwa vierzig,
durchweg sehr sauber gebaute Modelle waren in
Klasse .1 und S zum Start gemeldet . Leider
war für die Startprüfung der Wind sehr böig,
so daß die Ergebnisse weit hinter früher erziel¬
ten zurückblieben . Immerhin ist die Flugdausr in
Klasse -1 von 25 Sekunden und in Klasse B von
33 Sekunden eine höchst beachtliche Leistung.

Die Lehrer Spradau und Wiesen thal,
die Veranstalter des Modellwettbewerbes , haben
sich durch diese wirklich beachtliche Leistungsschau
ihrer Schüler ein hohes . Verdienst um den ' Segel¬
flugsport erworben . Am Nachmittag versammel¬
ten sich dann alle Besucher zu einer fröhlichen
plattdeutschen Stunde.  Hier war das
ureigenste Gebiet von Lehrer Laue.  Wenn auch
seiner Tatkraft und Umsicht das gute Gelingen des
Festes überhaupt zuzuschreiben war . so übertraf
er in leinen plattdeutschen Döntjes sich selbst. Er
beherrschte Meisterhaft die Kunst , alle mitzureißen.
Volkstänze , plattdeutsche Lieder , Kaspcrlelpiele
wechselten in buntem Reigen und forderten be¬
sonders bei der Jugend immer neue Lachstürme
heraus . Nach dem Kaffee , der dieses Mal
besonders gut mundete , da er in der von
der zweiten Batterie des 22. Artillerie -Regi¬
ments Verden in anerkennenswerter Weise zur
Verfügung gestellten Gulaschkanone gebraut
wurde , beendeten Spiele für groß und klein,
Siegerehrung und Preisvertcilung das frohe Ee-
burtstagsfest , das nicht zuletzt durch das Mit¬
wirken der Werk - Kapel ' le der Atlas¬
werke  einen solch großartigen Verlauf nahm.

Str .-D.

21 Polizeibeamte wurden geehrt
Leierstundenim gottfried-Ialle -fiaur

Der Laildcsbund Bremen im Kamcradschasts-
bund deutscher Polizeibcamter veranstaltete ani
Sonnabend im Kameradschaftssaale des Eottfried-
Talle -Hauscs eine Jubiläumsfeier sür 2l Berufs-
kameräden . von denen einer auf «in« vierzigjäh¬
rige und zwanzig auf eine 25jährige Dienstzeit zu¬
rückblicken können . Wie immer in diesem von tief¬
empfundener Kameradschaft erfüllten Kreise ver¬
liefen auch diese Feierstunden in prächtiger Har¬
monie

Die Jubilare , deren Ehrentag gefeiert wurde,
sind Wilhelm Bosch sVerwa 'ltung . 10jährige
Dienst ' cit ) . Dietrich Walters (Revier 5j , Bern¬
hard Barth (Abteiluna l ), Hermann Kahrs.
August Berghuhn  Walter Winter (Ver¬
waltung ) Franz Kuhnt« (Revier ll ) , Heinrich
Weber (Revier 15) , Heinrich Rofsmann (Re¬
vier t ) Arend Eimers  und Heinrich Purn-
bagcn (Feuerwehr ) , ferner von der Kripo Jo¬
hann Hasemann . Fritz Liibben.  Heinrich
Tönses,  Rikus Zdeus.  Siegfried Kocrs
(Revier 2). Heinrich Pepcr (Revier 17) , Ernst
Wispaler (Revier 17) , Hans Klockgether
(Kripo Hafen ). Wilhelm Böttcher (Re¬
vier 11a ), und Wilhelm Schön (Kripo ) . An der
eindrucksvollen Feier nahm auch der Landeswari,
Polizciabermeister Pg . Martin Bam in a » n. teil.

Der Ortsaruppenwart der Ortsgruppe Bremen,
Kriminalkommissär Rasch , betonte zu Beginn
der Feier , dast die ungewöhnlich große Anzahl
von Jubiläen am 1. Juli den Landcebund Bremen
veranlaßt habe . die Jubilare der bremischen Polt-
zcidircktion z» einem gemeinsamen festfrohen Ka-
wcrad 'chastsabend im Gottsried -Talle -Haus zu¬
sammenzurufen . „25 Jahre Dienst im Staat und
am Staat " , so fuhr der Ortsgruppenwart fort,

sind ein « ierteljahrhundert Dienst am Volk
und Einsatz für Deutschland !" Krimi¬
nalkommissär Rasch schloß seine mit lebhaftem Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen mft herzlichen
Ceaenswiinjchen für das fernere Wrhlergehen der
zahlreichen Jubilare . Anschließend übergab Be-
rufskamerad Klocke jedem Jubilar das vom
Landesbund für diesen Ehrentag gestiftete Ge¬
schenk.

2m weiteren Verlauf der Feier ergriff Pg.
Martin Bammann,  das Wort und gab (einer
besonderen Freude darüber Ausdruck , daß gerade
diese Form der Feier , die besonders Kriminal¬
kommissär Rasch vorbereitet habe . zur Ehrung
der Jubilare gewählt worden sei. 2n der Vor-
ausichau seien 25 Jahre eine lange Zeit , im Rück¬
blick wisse man nicht , wo die Jahre geblieben
seien . Auch die Vorkriegsjahre seien eine schone
Zeit gewesen ; der Standesdünkel sei jedoch erst
durch die vom Führer errichtete Volks ge¬
mein  ichs st  beseitigt worden . Heute habe sich
das Echte und das Gesunde wieder durchgeietzr.
Der Führer habe erklärt , dast ein Volk , wie das
deutsche, niemals untergehen dürfe , wenn die
Wcltgeichichte nicht ihren Sinn verlieren (olle.
Die starke Wehrhoheit , der Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit und die kraftvolle Fürsorge für das
heranwachsende Geschlecht seien einzig und allein
das große Werk Adolf Hitlers . Pg . Bammann
schloß mit einer begeistert aufgenommenen
Ehrung des Führers.

Dann trat immer mehr der Frohsinn in seine
Rechte . Auch an diesem so schön verlaufenen
Ehrenabend deutscher Polizeibeamter kam in
echter Fröhlichkeit der Geist treuer Kameradschaft
zu schönster Geltung . —clk-

Briefmarkensammler vereinigt
Sründung dr» Landrsorrdander Wesrr-km» im NeichsdunLder pistlatiiisttn

Zahlreiche Bricsinarkenfreunde Nordwestdeutsch-
lands , die in den Ortsoereinen des Reichsbunder
der Philatelisten zusammengeschlossen sind, folgten
gestern einer Einladung des Vereins Bremer
Briefmarkensammler E . V. zur Teilnahme an
einer Versammlung im herrlich am Hasbruch ge¬
legenen Sommcrgarten von Belte.

Vereinsführcr Rummel  begrüßte zu Beginn
der Tagung insbesondere das Vereinsmitglied
Major a . D. Lhrt  aus Düsseldorf , ferner die
Sammlerireunde aus Bremen , Vegcsack, Olden¬
burg . Wilhelmshaven -Rüstringen und Osnabrück.
Der wichtigste Punkt der Tagesordnung , so führte
der Redner dann weiter aus . sei die G r ü n d u n g
des Landesverbandes Weler - Ems  im
Reichsbund der Philatelisten . Im Bereich des zu
gründenden Verbandes seien genügend Vereine
und so zahlreiche Sammlerfreunde vorhanden , dast
eine Zusammenfassung zu einem Landesverband
eine Notwendigkeit sei. Er werde die Aufgabe
haben , vor allem die im Lande verstreut wohnen¬
den Briesmarkenlammler z» erfassen , sie zu be¬
treuen und sie mit den Aufgaben und den Be¬
strebungen des Reichsbundes vertraut zu machen.
Durch den Zusammeiftchlust solle der gegenseitige
Meinungsaustausch gefördert und aus „Klebern"
Sammler gemacht werden . Vereinssührer Rummel
erklärte darauf den Landesverband Weser -Eme
für gegründet.

Es (ei zu erwarten , daß außer den auf dieser
Tagung vertretenen Vereinen und dem Verein
„Dämpfer Europa " noch Vereine aus den Städten
Delmenhorst , Oldenburg und Emden ihren Bei¬
tritt vollziehen würden . Zum Landesführer wurde

H. Brückner  vom VBVS ., zum Schriftführer
O . Duncker  vom VdBBS . und zum Kassenwart
Lindmeyer  vom BdBBS . bestimmt . Lander¬
führer Brückner dankte für da » ihm und seinen
Mitarbeitern geschenkte Vertrauen und brtontr,
daß es seine Aufgabe sein werde , die zahlreichen
Volksgenossen , die sich in letzter Zeit dem Sam¬
meln von Briefmarken zugewandt hätten , für die
Organisation zu gewinnen . Es gelte , die uner¬
fahrenen Sammler aufzuklären und zu belehren,
damit sie nicht üblen Geschäftemachern zum Opfer
fielen . Zum amtlichen Berbandsorgan
wurde die „Bremer Zeitung"  bestimmt.

Einer beachtlichen Anregung folgend würd«
daraus Major a . D. Ohrt,  vorbehaltlich der
Zustimmung des Reichsbundes , der Auftrag er¬
teilt , ein ausführliches Anschriftenvekzeichni«
aller deutschen Briesmarkensammlervereine her¬
auszugeben . Major a . D . Ohrt  sprach dann in
recht anschaulicher Weise über die Eindrücke , die
er schon vor Jahrzehnten in verschiedenen Ver¬
einen gewonnen habe . Er schilderte , wie es durch
die Zusammenarbeit der verschiedenen Sammler
möglich gewesen sei, Fälschungen aufzudecken und
Sammler vor Ilebervorteilungen zu bewahren.

Ein Ereignis für alle Sammler war die Aus¬
stellung „Dokumente des Dritten Rei¬
che s" , die Berelnsfreund I 8 nck zusammengestellt
hat . Diese Schau zeigt mit aller Eindringlichkeit,
dast Briefmarken Kulturdokument » sind, daß sie
dem, der sie zu lesen versteht , die Geschichte des
Volkes erzählen . Die lehrreich « Schau wurde vor
einer Woche in Düsseldorf mit der Goldenen Me-
daille ausgezeichnet . 0 . H.

(13. Fortsetzung)

„Ach — so jung ! Da weist ich nichts von Skan¬
dalen — oder , warten Sie : ich erinnere mich
jetzt an irgendwelche Geschichten ! Mein armer
Vater , der ' erst vor acht Jahren starb , mein
Vater war sehr strenge . Und einmal verließ uns
ein Lehrer von einem Tag auf den anderen — ein
Russe ? Eher ein Pol « —" .

„Erinnern sich gnädige Frau Gräfin , wie er
hieß ?" Die alte Dame stützte den Kopf in die
knotige Hand und lispelte : „Sie haben recht —
es wär ein Ausländer — ein schöner Mann —

„Hieß er vielleicht Dimitri ? "
Aas kann sein — «her Stanislas — aber es

kann auch Dimitri gewesen sein —" ,
Er hieß sicher Dimitri . ich habe es m Er¬

fahrung gebracht —" meinte Dimm und zog
hypnotisierend das Gesicht zusammen , woraus die
Dame erschreckt ausrief:

„Ja — ja — jetzt glaube ich es auch — Stanis¬
las ' war ja der Haushofmeister —"

„Und mit Zunamen ? " fragte Dimm und starrte
die Dame an . „Vielleicht Adow ? "

Wir haben ihn nur Dimitri genannt — wir
haben alle Bediensteten und Lehrer nur mit Vor¬
namen genannt — Dimitri — ich weist wirklich
nicht — vielleicht auch Adow — zweisilbig war
der Name wohl — es ist ganz gut möglich : Adow
— Adow — Dimitri Adow — gut möglich !"

„Und haben Sie ein Mädchen gehabt , das die
schwarze Marie hieß ? "

Etwas Schriftliches
Diesmal nickte die alte Frau sofort : „Das war

mein Kindermädchen — eine Deutsche , Marie —-
oh , ein hübsches Mädchen , ich erinnere mich gut
an sie —"

„Und Marie mußte auch bald aus dem Hause?
„Weist ich nicht mehr — wir hatten dann eine

englisch« Lehrerin und eine Schweizerin —"

„Ist Marie ungefähr zu gleicher Zeit wie dieser
Dimitri fort ? Das wäre mir sehr wichtig — „und
ich möchte Sie auch bitten , gnädige Frau Gräfin,
mir darüber einige Zeilen zu geben —" Die
alte Dame wand sich auf ihrem viel zu kleinen
Sesselchen:

„Etwas Schriftliches ? Ich gebe so ungern etwas
Schriftliches aus der Hand Dimm fixierte die
ängstlich sich zurückbiegende Dame und sagt« leise
und vertraulich:

„Ich bin ein vermöglichcr Mann , gnädige Frau
Gräfin . Verzeihen Sie , wenn ich so unfein bin —
und so geradezu rede . Es würde mir ein Ver¬
gnügen sein , Ihre Mühewaltung —" Er bremste
die fast unwillkürliche Bewegung der Lippen:
Kann man das ? Gräfin ? Schiostbesitzerin ? Ach —
was ! Eine Musiklehrerin — armer Teufel ! Titel
ohn« Mittel „Ihr « Mühewaltung — ich
mein «, wenn Sie niederschreiben , worum ich Sie
bitte : Dast Ihr Lehrer Dimitri hieß , Dimitri
Adow , und dast er zugleich mit Ihrem Kinder¬
mädchen das Schloß verliest — ich wäre gerne
bereit , mich Ihnen erkenntlich zu zeigen — ich bin
«in reicher Mann — Sie verzeihen , gnädigste
Gräfin —"

Endlich sprach die Dame ein Wort . Sie lächelte,
ihr pergamentenes Gesicht glättete sich und sie
sagte verbindlich : „Gerne , Herr — wie war der
Name ? Herr von Dimm — nur werden Sie die
Güte haben müssen , mir ungefähr zu sagen , was
ich schreiben soll — und ich schreibe natürlich nur
die Wahrheit , nur das , was ich verantworten
kann , nicht wahr — das , woran ich mich genau
erinnere —"

„Selbstverständlich " sagte Dimm , stellte sich
breitbeinig vor die Dame , als wolle er sie mit
einem Dolchstich ermorden , und fügte hinzu:
„Selbstverständlich — niemals würde ich etwas
anderes verlangen , und über die Vergütung für
Ihre Mühewaltung sprechen wir noch —" Und er
folgte mit schleppenden Fußen der alten Dame ins

Nebenzimmer , wo sie sich mit rauschenden Tast-
unterröcken an einem uralten Sekretär nieder¬
ließ . . . .

Carola in Florenz und Dimms Bries
Carola war die Nacht durchgefahreu . Aber sie

war sehr jung , sie hatte fast ununterbrochen bis
kurz nor Florenz geschlafen . Dann war sie mit
der Straßenbahn geradeswegs in d ' . Pension ge¬
fahren , die ihr eine Kollegin daheim angegeben
hatte , war von der Inhaberin mit einer Freund¬
lichkeit empfangen worden und machte sich um
Punkt 11 Uhr auf dem Wege zur Behausung des
Sir Francis Petras DimitrmSes -Harcourt , den
sie im Telephonbuch gefunden hatte , und auch die
Adresse „Viale Mirandola 31" . Er stand also im
Telephonbuch . er war ein Mensch , keine Phantasie¬
gestalt , er äst und trank , so dachte Carola , als
sie durch die heiß niederstürzende Tonne , am
Fluß entlang , der „alten Brücke" zuging . „Er
schlief und wachte , genau wie wir anderen , er
liebte und haßte , er war unermeßlich reich, aber
ein Mensch , kein Gott ." Vor ihr lag jetzt die
Brücke sie ging rasch hinüber , Ihr Weg führte
weiter an dem Arno entlang , in dem sich ver¬
schachtelte Hausnester und „wuchtige Paläste spie¬
gelten . Nun ging es durch einen Torweg steil
einen Hügel hinan , dann mündete die kleine
Gasse nach einer Viertelstunde auf eine Alles:
„Viale Mirandola " las das Mädchen und blieb
bei einer Balustrade schwer atmend stehen , um
sich ei» wenig auszuruhen.

Noch einmal überdachte Carola die Ereignisse
der letzten Tage und Wochen : Wie man immer
unruhiger und nervöser geworden war , als v»m
Vater keine endgültigen , sondern nur aufschiebend«
Nachrichten gekommen waren , wie ihr das all¬
abendliche Auftreten allmählich zur Qual gewor¬
ben war und wie ihr Plan sich immer mehr be¬
festigt hatte , persönlich mit Sir Timitriades zu
sprechen, ihm zu bestimmen , zu zwingen , den
Vater und die Familie anzuerkennen . Man war'
jung . spannkräftig , hübsch, vielleicht schön, wie
einige sagten . Der alte Menschenfresser würde
auch ein Herz haben , — wenn es gelang , bis zu
ihm vorzudringen . Würde das möglich sein ? Nicht
zn viel nachdenken ! Es mußte gelingen ! Und
doch hatte man gezögert : Was würde Zosephine
sagen , was Mathias ? Zosephin , die selbst mit
allerlei kaum ausgesprochene » Plänen umging,
würd « nur spöttisch lächeln . Mathias aber würde
wüten — Carola hatte sich nicht entschließen

können . Und dann war — Fügung des Schicksals
zweifellos — dann war also dieser Brief genau
am Vierzehnten gekommen , vom Vater aus Berlin.
Und da hatte es plötzlich keine Bedenken mehr gr-
gcben . Das dauerte ja alles viel zu lange , dar
würde vielleicht im Sande verlaufen , trotz der
heftigen Propagandatätigkeit dieses lustigen
Amerikaners , der fast täglich aus der Schweiz
Zeitungen sandte , in denen Notizen über Dimm
und Timitriades standen , und -natürlich auch
über Mister Hannibal Grant und seine Tüchtig¬
keit.-

Carola zag den Brief aus ihrem Täschchen und
überlas ihn zum so und sovielten Male , obwohl
sie ihn auswendig konnte . „Liebe Kinder ! In
großer Eile ! Mein Telegramm aus Oslo habt
Ihr erhalten . Die Gräfin Löwenberg -Torstensou
hat mir einen Brief gegeben , den ich notariell be¬
glaubigen ließ und von dem ich Euch eine Abschrift
sende.„Ich habe heute hier in Berlin ihre Schwester
aufgesucht , die mir noch allerlei Bedeutsames
mitteilte . Leider werde ich nicht so bald heim¬
kommen könne», da ich von hier weiter muß.
Energie ist alles!

In wenigen Wochen sind wir am Ziele . Ich
habe von der Gräfin die Adresse eines alte»
Mannes in Wien erhalten , der als junger Bursche
in Debica Gehilfe des Kellermeisters war . Er
muß meinen Vater , Euren Großvater , Dimitri
Adow , mit Augen gesehen haben . Vielleicht kann
ich schon von dort zu Euch , vielleicht muß ich einer
anderen Spur folgen . Meine Willenskraft ist
ungebrochen . Lebt wohl ! Euer Vater ." Und auf
einem Zettel war die Bestätigung der Gräfin
vom Vater abgeschrieben worden . Da stand : „Ich
bescheinige auf Wunsch gerne , daß ich auf Schloß
Debica um etwa 1880 von einem russischen Musik-
lehrer namens Dimitri Adow unterrichtet wurde,
der Herrn Johann Dimm , Katharinenbad , auf-
sallcird ähnlich sah. Adow wurde dann wegen
allerlei Unzukömmlichkeiten entlassen , vor allem,
weil er mit unserem Kindermädchen Maris
Schmidt in eine enge Beziehung trat , die mein
Vater nicht billigte . Adow , der ein genialer,
unternehmender Mann war , verliest mit Marie
unser Schloß und man hörte später , daß er sie
geheiratet habe . Dies bestätige ich mit meinem
vollen Namen : Jacobine Bodil Alexandria Gräfin
Löwenberg -Torstenson ."

Das also war die Bestätigung gewesen , und
Carolas Entschluß stand in derselben Sekunde,

Klugheit acht' ich als den edelsten Gewinn
sür Menschengeisterund ein edles Herz.

Sophokles

da sie den Brief zum ersten Male gelesen hatt «,
fest : Sofort wegfahren , im Kabarett „kündigen ",
vor den Millionär hintreten : „Ich bin deine
Enkelin !«

Dicht vor dem Ziel
Carola erhob sich und ging weiter . Sie kam an

eine kleine Seitenstraße mit einer Marmortasel:
Privatstraste zur Villa „Castello ". Sofort bog
das Mädchen ein und schritt auf ein alte - ,
(chmiedeeisernes Gitter zu ; dahinter lief ein mit
Kletterrosen und Lilien eingefaßter kleiner Kies¬
weg bis vor «in drei Stockwerke emporragendes
Haus mit weit vorspringendem Dach und einem
Zinnenturm . Dicht an dem Gitter stand ei » rotes
Häuschen , offenbar das des Gärtners oder Pfört¬
ners . All das hatte Carola mit einem Blicke auf¬
genommen . Dort in dem Palast hauste also der
alte Lord . umgeben von hundert Dienern , Köchen,
Schreibfräuleins . Sekretären . Kutschern . Lhauf-
leuren . Carola zögerte einen Augenblick , sah
Heu durch das Gitter — kein Mensch zu sehen
oder zu hören — dann sprang sie mit einem Tiger,
laste auf die Klingel los . Sofort kam aus dem
rotgedeckten Häuschen ein — zu Carolas Ent-
räuschung — keineswegs livrierter Mann . sondern
einer mit schmutziger, grauer Mütze , der wortlos
tragend den Kopf hob . Carola hatte nicht nach¬
gedacht . was sie sagen würde , so rief sie nur durchdas Gitter:

„Signore Dimitriades —" Das schien den
Mann zu verblüffen . Er kam näher , rieb lachend
das blaurasierte oder eigentlich stopplige Kinn undsagte:

„Jmpossiblc —" was Carola als „unmöglich"
noch verstand , dann aber folgte ein Feuerwerk von
italienischen Worten , auf das sie nur den Kopf
(chnttelte . worauf der Mann noch mehr lachteund fragte:

„Italiano ? Juglese ?" Nein - nun drehte dar
Mädchen den Kopf . sie spreche weder italienisch
noch engliich . Als aber der Mann sagte : .Fran-
oai >e ? und edescoda  nickte sie er aber
rief ..Mcmcntino " und lief hinkend 'über den
Kiesweg rückwärts in das Haus.

(Fortsetzung folgt .)
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HJ. bei Sport und Spiel in der Kampfbahn
fjohepunkt und flusklang des großen Sportfestes der vremer fj) .

Als am frühen Sonntag der Musikzug und die
Spielmannszüge der Hitlerjugend sowie das
Jungvolk mit Fanfaren und Landknechtstrom¬
meln den zweiten Tag der diesjährigen Sport-
wettkämpfe des Bannes und Jungbannes 75, des
llntergaus und Jungmädeluntergaus mit dem
Wecken eröffneten , breitete sich eine bleigraue
Wolkendecke über unsere Stadt aus , Schauer¬
artiger Sprühregen lieg den Sonntagvormittag
auch nicht freundlicher werden . Als jedoch gegen
7,30 Uhr die braunen Kolonnen der HJ, , des
Jungvolks und des BDM , die „Bremer Kampf¬
bahn " und die anliegende Pauliner Marsch füll¬
ten , durchbrachen die ersten Sonnenstrahlen die
Wolkenschicht und hüllten die Marfchlandschafl in
ein leuchtendes Grün,

Den Auftakt der gestrigen Veranstaltungen bil¬
deten die M a n n 's cha st s w e t t k ä m p fe der
Hitlerjugend , die mit insgesamt 33 Gefolgschaften
zur Stelle war . Um den Gemeinschaftsgedanken
zur Grundlage der sportlichen Kämpfe zu stem¬
peln , war für die HJ , ein Dreikampf , bestehend
aus einem 109-Meterlauf , Weitspringen und
Keulenweitwurf , ausgeschrieben worden . Trotz der
Hochflut der Kämpfe — denn jede Leistung wollte
gemessen und gebucht sein — konnte der Drei¬
kampf bereits rn knapp zwei Stunden seine Er¬
ledigung finden . Wie hart umkämpft die Entschei¬
dungen gewesen sind , geht aus den Ergebnissen
eindeutig hervor . Mit der erstaunlichen Punktzahl
von 2586 liegt die Gefolgschaft 3 der Marine-
HJ . an erster Stelle , mit vier Punkten Abstand
gefolgt von der Gefolgschaft 24. Die Gefolg¬
schaft 22, die den dritten Platz einnimmt , folgt in
erheblichem Abstand , Sie erreichte 2337 Punkte
und liegt in der Eesamtwertung vor der Gefolg¬
schaft 7 und 11. Den sechsten Platz nimmt die Ge¬
folgschaft 3 vor der MHJ . 2 und der Gefolg¬
schaft 19 ein . In anschaulicher Weise drückt sich
rn diesen Ergebnissen der hohe Stand der
körperlichen Ertüchtigung  innerhalb
der HJ . aus . Ferner wurden im Rahmen dieses
Mannschaftskampfes verschiedene sehr gute Ein¬
zelleistungen erzielt.

Während auf dem Tribünenplatz der Kampf¬
bahn der VDM . und die Jungmädel Volkstänze
und gymnastisch« Uebungen probten , begannen in
der Schwimmbahn die Schwimmwett-
kämpfe,  deren sportliche Ausbeute von außer¬
ordentlich großem Wert ist. Ausnahmslos konnten
die Zuschauer bei allen Wettkämpfern im nassen
Element eine saubere Wasserarbeit beobachten,
die durch Zweckmäßigkeit und Flüssigkeit im Stil
erfreulich auffiel . In der 5 0 - Me t e r - Dienst¬
gradstaffel  belegte die Marine -HJ . mit
2 :59,9 Min . den ersten Platz vor den Unterban¬
nen II , V und I . Die Unterbanne III und IV
endeten auf den fünften und sechsten Platz . Jede
Mannschaft mußte aus einem Junggenossen,
einem Kameradschaftsfllhrer , einem Scharführer,
einem Eefolgfchaftsführer und einem llnterbann-
führer bestehen , doch genügte die siegende Mann¬
schaft diesen Bedingungen nicht gänzlich . Auch in
der 19 -X 5 9 - Mete r st a ffel  kam die Marine-
HJ. als erst« ein. Sie benötigte6:94,5 Min.,
während der Unterbann III fast eine Minute
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später als zweite Mannschaft vor dem Unter¬
bann V die Startmauer berührte.

Das 19 mal 59 - Meter - Vru st schwim¬
men des BDM.  sah die Mannschaft vom Ring
V als Siegerin vor den Ringen III , II und IV.
Auch hier wurden beachtliche Zeiten geschwommen.
Im 8 mal 59 - M e te r - B r u st s chw i in m e n
der Jungmädel siegte Ring I in 7 :29,3 Min , vor
dem Ring VI . der die Strecke in 7 :32 Min , durch¬
schwamm , Auch die 10 mal 50 - Meter-
Staffel  des DJ , fand großes Interesse bei den
Zuschauern . In diesem Wettbewerb gewann
Stamm VIII in 7 :35,4 Min . vor Stamm I in
7 :45,1 Min . Es folgten in einigen Abständen der
Stamm VI und Stamm V . Als Abschluß der
schwimmsportlichen Veranstaltung wurde ein
Wasserballspiel  zwischen der Marine -HJ.
und der H2 . ausgetragen . Nach einem Halbzeit-
ergebnis von 1 :9 siegte die Marine -HJ , mit 3 :0.

Sehr aufschlußreich ist die Zusammenstellung der
zehn besten Dreikämpfer  des Jungbannes
75, die mit aller Wahrscheinlichkeit an den Ee-
biets -Wettkämpfen beteiligt sind. An erster
Stelle steht A. Kamm  vorn Fähnlein 13 mit 315
Punkten , gefolgt von H. Hinrichs,  Fähnlein 23,
mit 257 Punkten H. Ekelmann  vom Fähnlein
35 nimmt mit 255 Punkten den dritten Platz ein,
vor E . Schnack vom Fähnlein 6 mit 254 Punk¬
ten . 251 Punkte erreichten drei Wettkämpfer,
I . Meybohm , H. Schmidt und W . Steub.

Den Abschluß der Vormittagsveranstaltungen
bildete ein Wettpullen der Marine-
Hitlerjugend  am Osterdeich . Dieser Wett¬
bewerb umfaßte drei Disziplinen , Kutter -, Eig-
und Jollenrudern , In der ersten Konkurrenz
siegte die Gefolgschaft 3 mit 5 :93 Minuten . Das
Eigrudern sah die Gefolgschaft 1 als Sieger,
während im Jollenrudern die Gefolgschaft 4 mit
8 :07 Minuten am erfolgreichsten abschnitt.

JmFllnfkampfdesBDM,  fielen die Ent¬
scheidungen unter den verschiedenen einzelnen

Kino selirvvr « Ilelmug unk äer Krollen V ippe.
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Ringen recht unterschiedlich aus . Am erfolg¬
reichsten konnte Ring III mit 615 Punkten ab¬
schneiden, dem erst mit erheblichem Abstand Ring I
mit 490 Punkten folgte . Den dritten Platz belegte
Ring V mit 398 Punkten.

In Anwesenheit vieler Zuschauer , die sich nach¬
her immer noch mehrten , und in Gegenwart von
Pertretern der Partei und aller ihrer Gliede¬
rungen , der Wehrmacht , des Staates und der Be¬
hörden , stellten sich die Einheiten der HJ . am
Nachmittag zum Kampf , Fansarenklänge eröff¬
neten um 15 Uhr die Haupfvorsührunaen , und der
Einmarsch der Wettkampfteilnehmer begann . Die
Fahnen zogen auf , und nach den Begrllßungs-
worten des Bannführers Heinz Wich mann
gingen sodann feierlich an den Masten gegenüber
der Tribüne die Fahnen der Hitler -Jugend hoch.

Den Ansang der Vorführungen machten 1090
Mädel , die Körperschule  sehen ließen und
schon beim Aufstellungnehmen durch Rhythmus
und Gleichmaß erfreuten . Sie zeigten eine ganze
Reihe von gymnastischen Uebungen , die in dieser
Art der Darbietung ungemein anziehend wirkten.
Im Anschluß daran hatte das Jungvolk um die
Endentscheidung in der 10 mal 50 - Meter-
Staffel  zu kämpfen . Es siegte der Stamm VI
in 1 :44,5, an zweiter Stelle stand Stamm III in
1 :48,5, an dritter Stelle Stamm V in 1 :49,6.

Unter lebhaftester Anteilnahme aller Anwesen¬
den kam anschließend der 3900 - Meter-
Mannschaftslaufder  Unterbanne zum Aus-
trag . Das Zünglein der Waage schwankte lange
zwischen Unterbaun IV und III , bis Kamerad¬
schaftsfllhrer Schwarze von 6/ 75 dann , in letzter
Krafthergabe , den völligen Sieg davontragen
konnte und auf das herzlichste bejubelt wurde!
Damit gewann Unterbann III mit 41,25 Min .,
an zweiter Stelle Unterbann IV mit 41,38 Min .,
Unterbann V mit 42,21 Min ., und Unterbaun I
mit 47,09 Min . Gleichzeitig entwickelte sich die
Motörsportgefolgschaft zu ihren Vorführungen.
Sie richtete Wippe und Sprungbrett her , während
inzwischen die Marine -HJ . mit Winkerübun¬
gen  ein wohldiszipliniertes Bild abgab . Dann
setzte ein wendiges Motorradfahren  ein,
das viel Freude bereitete und von den Fahrern
Geschicklichkeit und Mut verlangte . Das Kolon-
nenfahren der Fahrräder  ließ erken¬
nen , welch vorzügliche Ordnungin den Jungen
steckt und wie geschickt sie jedem Wink des „Bahn¬
hofsvorstehers " zu folgen wissen . Glänzend verlief
des ferneren der Brückenbau,  der hier frei¬
lich mangels eines echten Grabens behelfsmäßig
gezeigt werden mußte . Anfahrt , Abspringen und
Jnsgraswerfen des Sozius , — das war das erste.
Der zweite Motorradfahrer folgte , nahm eine
Meldung entgegen und jagte zurück, die anderen
zu holen und das Kommen der Gruppe vorzu¬
bereiten , Jetzt kam der Lastwagen mit dem Bau¬
material angerast , — und in der Zeit von
IV» Minute sauste das erste Motorrad bereits
darüber hinweg . Der Abbau benötigte nur
V« Minuten , Begeisterter Beifall belohnte ge¬
rade diese Darbietung.

Mit sichtlichem Vergnügen wurde dann die
Hindernis st affel der Jungmädel  auf¬
genommen , bei der nachher die Gruppe 10 den
Sieg davontrug . Es folgten die Bodenturn¬
übungen  von etwa 300 Mädeln , die ebenso
wie nachher die schönen Volkstänze,  helle
Freude erregten . Besonders hübsch war die
„Schlange " züm Abschluß.

Unter großer Aufregung wurde nunmehr von
den 6 Besten des Bannes 75 der 1 0 0 - Meter -
Endlauj  angefochten , in dem unter stürmi¬
schem Jubel Rolle,  Gefolgschaft 24/75 , mit
11,1 Sek , als Erster durchs Ziel ging . Zweiter
wurde Jäger (Gef , 7/75 in 11,5 Sek,) , Dritter
Scharringhausen (Gef . 11/75 in 11,7 Sek, ) ,
Die letzte Zeit war 12,4 Sek , — Hierauf ließ die
Vorschule  der Hitlerjugend ibre ertüchtigende
Arbeit sehen und rief manchen Beifall hervor.
Dann hatten die besten Mannschaften aus den 37
Gefolgschaften der HJ , in der 4 mal 100-
Meter - Staffel  um die Endentscheidung zu
kämpfen , Sieger ward Gefolgschaft 7/75 in 49,0
Sekunden , An zweiter Stelle stand Gefolgschaft
lg/75 in 49,8 Sek, , an dritter Gefolgschaft 24 in
49,9 Sek,

Ein Anblick , den man nicht eben häufig zu
sehen bekommen kann , war der bunte Rasen
und vorhergehende Zeltwettbau,  den das
Jungvolk zu bewerkstelligen hatte . Nicht eine Mi¬
nute — und alle 11 Zelte standen . Jetzt hinein
in die Zelte und fertig gemacht zum Sport , , . ,
Bunter Rasen : das heißt lauter lustige Hinder-
nisläufc , eine mehr als drollige Speerscklacht,
Hochschleudern im Sprungtuch und sonstige Dinge
beichten das bunte und fröhliche Bild , Der
Zeltabbau ginq in noch kürzerer Zeit vor sich.
Zurufe von allen Seiten machten das Ganze zu
einer mehr als erheiternden Angelegenheit,

Gegen 18 Uhr waren die Wettkämpfe des Nach¬
mittags abgeschlossen und man schritt zur Sie¬
gerehrung,  Die siegenden Mannschaften aus
sämtlichen Kämpfen der beiden Tage marschierten
feierlich auf , nahmen vor der Tribüne Aufstellung
und wurden hier durch den Bannführer in der
herzlichsten Weise für ihre Leistung bedankt und
geehrt . Wertvolle Preise und die entsprechenden
Urkunden wurden den Jungen und Mädeln aus¬
gehändigt . Man sah es ihnen an , wie sie sich
freuten , als hier von der einen Mannschaft ein
Medizinball , von der anderen ein Gewehr , Speere,
Bälle usw , errungen worden waren , — Ehren-
stücke der jeweiligen Gemeinschaft , Bannführer
Wichmann,  der jeden persönlich grüßte und
die feierliche Handlung mit dem Bekenntnis zum
Führer und zum Kampfeswillen schloß, gab jedem
die Hand und betonte seine große Freude über das
gute und ergebnisreiche Arbeiten der Hitler¬
jugend . die hier an diesen beiden Tagen unter
der sportlichen und organisatorischen Leitung von
Eefolgschaftsführer Hans Franke  eine pracht¬
volle in sich geschlossene und von einem unerhörten
Leistungswillen zeugende Tat vollbracht hat.
Feierlich wurden sodann die Fahnen eingeholt,
und mit dem Liede der Hitlerjugend klang das
schöne Bannsportfest aus . —oli.

krgebnisse:
Drcikampsdes Bannes 78: 1. MHJ. 3, 2588 Punkte:

2, 24. 2562: 3, 22, 2337; 4. 7. 2322: 5, 11. 2271:
8. 3, 2249: 7. MHJ . 2, 2228: 8, 19, 2184: 9. 6, 2173:
18, MHJ. 5, 2133: 11, 18, 2878; 12, 1. 2847:
13. 17, 2844: 14, 15, 2834; 15, MSI , 1, 2827:
16, 14, 2815: 17. 13. 2012; 18, 16, 1996! 19, 4, 1975:
28, 2, 1981; 21, 5, 1937; 22, MHJ, 4, 1872: 23, 25, 1856;
24. 8, 1831: 25, LS ./4, 1755.

Schwimmwcttkämpse. 5 mal 50-Meter-Dienstgrad-
staffel der HJ, : 1. MHJ„ 2:58:9 Minuten: 2, II.
3:33:8: 3, V, 3:47:2; 4, I. 3:54:1; 5. III. 4:10:8;
6, IV, 4:27:1, 18 mal 50-Meter-Stassel der HJ:
I, MHJ, , 6:84:5; 2, III, 7:03:8; 3, V, 7:05; 4 II.
7:09:5; 5, I, 7:47:2: 6, IV, 8:00, 10 mal 50-Meter-
Brustschwimmen des BDM, : 1, V, 8:54:3; 2, III,
8:55:4; 3, II, 8:59:8; 4, IV, 10:07:5, 8 mal 50-Meter-
Brustschwimmender Jungmädel: I, I, 7:29:3; 2, VI,
7:32:0; 3. V, 8:05:6; 4. IV, 8:09: 5, III, 8:13; 6,
II, 8:44, 10 mal 50-Meter-Stasfel des DJ, : 1, VIII,
7:35:4; 2, I, 7:45:1; 3, VI, 8:01:3; 4, V, 8:01:7,
WasserbalI spiel  MHJ , gegen HJ.: 3:0 (1:0),

Die 18 besten Dreikämpser des Jungbanns 75:
1, Kamm, 315 Punkte, Fähnlein 13; 2, Hinrichs, 257,
23; 3. Ekelmann, 255, 35: 4, Schnack, 254, 6; 5. Meh-
bohm, 251, 29; 6. Schmidt, 251, 33; 7, Steup, 251, 14;
8. Büsche, 248, 18; 9, Kreip, 248, 38; 18, Pape, 248, 3,

Wettpullen der Marine-HJ.: Kutterrudern: 1, Ge¬
folgschaft 3, Zeit 5:83 Min,: Gigrudern: 1, Gefolg¬
schaft 1, Zeit 8:19 Min, ; Jollenrudern: 1, Gefolg¬
schaft4, Zeit 8:87 Min,

Fünfkampf des BDM.: 1, Ring III , 615 Punkte;
2, Ring I, 498 Punkte; 3, Ring V. 398 Punkte;
4. Ring IV , 388 Punkte; 5. Ring II , 375 Punkte.

dl.

v. „Schwabenland" eingetroffen
Dampfer „S chw a b e n I a n d", Flugzeugstütz¬

punkt im Südatlantik neben der „Westfalen ", traf
gestern nachmittag um 16 Uhr in Bremen ein und
liegt jetzt im Hafen II , Schuppen 18. Die „Schwa-
benland ", 'die 23 Monate draußen war , wird vor¬
aussichtlich bis zur zweiten Hälfte August in Bre¬
men bleiben , um dann in den Nordatlantik zu
fahren , wo Probeflüge vorbereitet werden sollen
für einen im kommenden Jahre in Aussicht genom¬
menen fahrplanmäßigen Dienst über den nörd¬
lichen atlantischen Ozean,

Montag, 6. Juli : 5,45 Wetterdienst. Landwirtschaft¬
liche Bücher, 6,88 Weckruf, Morgenspruch; Morgen¬
gymnastik, 6,25 Wetterdienst, 6,30 Schallplottenmufik.
6,45 Wocheneingangsspruch, 7,88 Wetterdienst, Nach¬
richtendienst, 7,10 Morgenmusik, Seiler soll der Tag
beginnen, 8,88 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge, 18,88
„De Pultergeist", plattdeutschesMärchen von A, P,
Thumann. 18,38 Unsere Glückwünsche, >8,45 So
zwischenelf und zwölf, Musik zur Werkpause. >2,88
Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands und
Seewetterbericht, >2,18 SchloßkonzertSannover In
der Pause: >3,88 Wetterdienst 13,85 Umschau am
Mittag >3,15 Fortsetzungdes Schtoßkonzertes >4,88
'Nachrichtendienst, 14,28 MusikalischeKurzweil l5,88
Börsenfuuk >5,28 Schissahrtssunk, 15,38 Waldszenen,
von Robert Schumann, 16,88 Musik am Nachmittag.
17,88 „Mang Minschenun Ereunkrom". En lütt Heur-
speel vun den HamburgerTiekdormarkt, l7,45 Forscher
bei der̂ Arbeit: Tic Wunderwelt des Mikrokosmos,
18,08  fröhlicher Alltag, Ein buntes Konzert, 18,45
Saiendienst, 18,55 Wetterdienst, 19,88 Kleine Abend-
mnfl! >8,45 Funkichau, 28,88 Erste Abendmcldungen,
rU IÔKonzcrtmit Tiana Leninist, 2l,l5 ZwischenTag
und Traum: Wolsgaug Amadcus Mozart, 22,88 Nach¬
richtendienst, 22,28  Mot °r-HJ. im Tienst, 22,48 Musik
zur „Guten Nacht",
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Veränderlich, bewölkt
Die gestern erwartete Lostrcnnung eines Hochdruck¬

keils bom -Azorenhochist inzwischen ersoigt. Da aber
ein Randties während der Nachtstundenvon England
her zur Nordseevorgedrungenist, konnteder Hochdruck¬
kern nicht weit genug Vordringen, um maßgebenden
Einfluß aus unserer Witterung gewinnen zu können.
So konnteetwas wärmere maritime Lust in den ersten
Morgenstundenleichten Regenbringen, — Damit haben
die ersten Tage des Juli bereits doppeltsoviel Nieder¬
schlage gebracht wie der ganze Monat Juni , dieser war
allerdings außergewöhnlichtrocken. Es sielen anstatt
der normalerwcise zu erwartenden68 Millimeter nur
5,6 Millimeter, also noch weniger als ein Zehntel deS
Normalwertes, Damit ist der Juni 1936 der trockenste
Juni seit 1838. Nur die Juni -Monate der Jahre 1859,
1887 und 1899 hätten einen Niederschlagsbetragvon
etwa 18 Millimeter auszuweisen und der diesjährige
Juni hat damit die geringsten Werte dieser nun schon
186jährigen Messungsreihemit einem noch einmal so
geringen Niederschlagsbetragnbsrtrofsen, Die Witte¬
rung der nächsten Tage wird nach vorübergehender
Aufheiterung wieder Eintrübung und Niederschlage
durch die neue atlantischeStörung bringen.

H/lttsrurigstsvells vom S. lull 1838
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Voraussage für den 6, Juli : Mäßig« Winde aus
südwestlichenRichtungen, wolkig bis bedeckt und strich¬
weise Niederschlüge, dann Aufheiterung, mittags über
20 Grad,

Aussichtenfür den 7. Juli : Bei Winden aus West
bis Süd , heiter bis wolkig, noch vorwiegend trocken,
ziemlichwarm.

MMVLM >M
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss der NSDAP . Heute abend,
28,30 Uhr, außerordentlichePolitische Leiter-Sitzung
im Hotel Washington, Walsroderstraße. Die Leiter der
Gliederungen mit ihren Organisationsleitern werden
gebeten, daran teilzunehmen.

Fcrnsprcchanschlüsscund Fcrienrcisen. Während der
Abwesenheitvom Wohnort, z, B, währendder Sommer¬
reise, entstehen bei nicht rechtzeitiger Bezahlung der
Fsrnsprechrechnungenhäufig Unzuträglichkeiten, die u.
U zur Sperrung des Anschlussesführen können. Der
Fernsprechteilnehmer kann den ungestörten Betrieb
seines Fernsprechanschlussessicherstellen, wenn er die
Bezahlung der Fcrnsprechrcchnungeinem Familien¬
angehörigen, Angestelltenusw, überträgtoder die Nach-
sendung der Rechnungnach,seinem jeweiligen Aufent¬
haltsort beim Telegraphenamt beantragt oder einen
ausreichendenBetrag zur Deckungder bis zur Rückkehr
sättig werdenden Fernsprechgebühreneinzahlt.

Ihre Verlobung geben be¬
kannt:

Anneliese Mlohrmann
Heinrich Äaich

Ostetholz Hsmelingen
6. Juli 1936

Klempner -, Jnstallateure-
und Kupferschmiede -Jnnung

Bremen

Unser Kollege,
Klempnermeister

Richard VM
ist zür ewigen Ruhe einge¬
gangen , Wir werden sein
Andenken in Ehren halten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 7. Juli 1936,
mittags 1,30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Ich ersuche unsere Mit¬
glieder , dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Obermeister.
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NSDAP .,
Ortsgruppe Schrvachhause«

Am 4. Juli verstarb nach schwerer
Krankheit, im Alter von 78 Jahren,
unser Parteigenosse

Carl Berger
Generalleutnant a . D.

Er war ein treuer Kämpfer für unse¬
ren Führer Adolf Hitler. Wir werden
sein Andenken stets in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhausen

Neldert,  Ortsgruppenleiter
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Schneidermeister
Alle Ihre Stoss¬
abfälle sind wert¬
vollesMaterial sür
die deutscheWirt¬
schaft, Wir leiten
alles an den rich¬
tigen Platz,
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Gcschäftsanzeigc,
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemocht, —
Dich führt aus des
Erfolges Psad das
Brcmer-Zeitungs
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sucht seriösen Kaufmann in ge¬
ordneten Verhältnissen, der Er¬
folge in Akquifition und Or¬
ganisation nachweisenkann, zur
Uebernahme einer Hauptvertre¬
tung. Herren aus der Bauspar¬
kassen- oderVerficherungsbranche
bevorzugt. Es wird eine ausbau¬
fähige Dauerstellung mit Di-
rektionsvertrag und höchsten
Provisionssätzen geboten. Bei
entsprechenderEignung oder Er-
solgsnachweisenfeste Bezüge,
AusführlicheAngeboteu, B 777,
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Steffens siegt im algmplli -flussltieivungstumen
2er vremer als krster für Sie oigmpia -rurnmannschaft aufgestellt - Winter und Veckert an zweiter und dritter Stelle

Den Höhepunkt des Llympia -Ausschekungs-
turnens in der Hanseatenhalle in Hamburg am
Wochenende bildeten die Vorführungen der Män¬
ner . Daß das Ergebnis der Pflichtübungen bei
den Turnern schon fast für das Endergebnis aus¬
schlaggebend ist. bewies die Kür der Männer , die
in der Reihenfolge so gut wie nichts änderte . Als
bester Turner erwies ' sich der Bremer Stef¬
fens,  der im Gesamtergebnis 115.733 Punkts er¬
reichte und damit den Frankfurter Winter auf den
zweiten Platz verwies . Winter wurde nun schon
zum siebten Male bei einer derart wichtigen
Prüfung nur knapp geschlagen.

Nachdem bereits am Sonnabendabend als erste
der Kürübungen der Pferdsprunq erledigt worden
war begannen die Turner am Sonntag mit dem
Barronturnen . Stadel passierte bei seiner Uebung
das Mißgeschick, vorzeitig das Gerät verlassen zu
müssen , wodurch er nur auf 8 Punkte kam. Bester
am Gerät war Steffens , der 9.833 Punkte erhielt,
während Frey die zweitbeste Note erhielt . Stange
fiel gleich zu Beginn seiner Uebung zu Boden und
mutzte sich mit 1 Punkten begnügen . Er zeigte
nachher außer Konkurrenz seine bekannte Kür . die
mit großer Gelöstheit und Veherrschtheit vorge¬
tragen wurde . Steffens belegte — nun schon zum
fünften Male — den ersten Platz vor Stange.
Die Uebung von Bolz wurde an Schwierigkeit nur
noch von der Beckerts erreicht . Einen wahren Bei¬
fallssturm lösten dann die gezeigten Freiübungen
der Turner aus , die eine wahre Schule der Kör¬
perbeherrschung darstellten . Für die . man möchte
fast sagen , unwahrscheinlichen Leistungen ist be¬
zeichnend . datz als einziger der Turner Schmelcher
unter 9 Punkte blieb . Steffens wurde hier von
Friedrichs mit 9.8. aber auch von Frey . Veckert,
Stange und Winter übertroffen.

Wenn man bei der ganzen Veranstaltung über¬
haupt von hoher Kunst sprechen kann , so gilt dies
aber insbesondere für das Reckturnen . Es war
schwer, hier einem Turner den Vorzug zu geben.
Wenn Weltmeister Winter seine Uebungen mit
9,967 Punkten am höchsten bewertet erhielt , dann
wohl in erster .Linie für seinen einzig dastehenden
Abgang mit Doppelsalto.

Gesamtergebnis : 1. Steffens - Vremen
115 733 Punkte . 2. Winter -FrankfurtMain 115,409
Punkte , 3. Beckert -Neustadt 114,832 Punkte , 4.
Frey -Bad Kreuznach 113.134, 5. Volz -Schwabach
112 434, 6. Schmelcher -München 112,033, 7. Stadel-
Konstanz 112,033 Punkte , 8. Sandrock -Jmmigrath
109,568 Punkte , 9. Stange -München 108.965
Punkte , 10. Kleine -Bad Dürrenberg 108.265 Pkt.

Nach Beendigung des Turnens teilte Männer-
Turnwart Martin Schneider die nachstehende Auf¬
stellung der deutschen Olympia -Turnmarmschaft
als endgültig feststehend mit : Walter Steffens-
Breme  n , Winter -Frankfurt/Main ., Beckert-
Neustadt . Frey -Kreunach , Volz -Schwabach , Stadel-
Konstanz , Stangl -Miinchen , Schwarzmann -Wüns-
dorf . Ersatz : Schmelcher -München , Sandrock-
Jmmigrath . Mannschaftsführer ist Eau -Männer-
turnümrt Gebhardt . Es wurden weiter drei
detzWe Kampfrichter bestimmt und zwar Eau-
Männerturnwart . Eichinger -München , Heeres¬
sportlehrer Strauch -Wünsdorf und Koch-Vlllingen.

flusscheidungslurnen der Turnerinnen
Die besten deutschen Turnerinnen kämpften am

gestrigen Sonntagvormittag in der Hamburger
Hanseatenhalle um einen Platz in der deutschen
Olympiavertretung . Es ist bei diesem Frauen¬
turnen , das in der Vollständigkeit des Olympi¬
schen Programms mit drei Pflichtübungen , drei
Kürübungen , der Gymnastik und dem Keulen¬
schwingen erst zum zweiten Male in Deutschland
im öffentlichen Wettkamps gezeigt wird , die
höchste Auszeichnung und Anerkennung für die
Arbeit der Turnerinnen , wenn sie nach der Prü¬
fung das Prädikat gut verdient haben . Wenn

IValtsr Ztvkksvs (BA .-Ji -alnv .)

bei den Olympischen Spielen die internationalen
Kampfrichter unsere Mädels nur ebenso bewer¬
ten — denn die Kampfrichter in Hamburg urteil¬
ten hart — ist uns ein gutes Abschneiden gewiß.

Die Schwierigkeiten der Pflichtübungen waren
sehr groß . Am besten war die Nurnbergerin
Friede ! Jby.  die in nicht weniger als drei
Uebungen die Höchstpunktzahl erhielt , und zwar
in der Kürübung , am Schwebebalken mit 13 und
am Barren mit 14.075, wo sie mit der Schwierig¬
keitsbewertung von fünf Punkten ihre Mitbewer¬
berinnen bei weitem übertraf . Schon vorher
hatte sie in der Pflichtübung am Barren gezeigt,
datz sie dies Gerät vollendet beherrscht . An zwei¬
ter Stelle folgte Käthe Sohnemann - Ham¬
burg . Paula Pöhlsen - Hamburg . Trudi
Meyer - Hannover und Anita Bärwirth-
Kiel lagen an 4.. 5. bzw . 8. Stelle , ein Ergebnis,
auf das Norddeutschland sehr stolz sein kann.

Die Kämpfe , die mit Eemcinschaftsübungen der
Turnerinnen in der großen Gymnastik und im
Keulen -Gymnastik begannen , hatten leider nur
1500 Zuschauer angelockt . Als erste der zur Be¬
wertung zählenden Uebung kam die Barren¬
pflicht zum Austrag , nachdem bereits am Sonn¬
abend das Keulenschwingen und die Gymnastik
unter Ausschluß der Öffentlichkeit erledigt
waren . Nach Beendigung dieser beiden Prüfun¬
gen lagen Jby , Schmidt und Sohnemann bereits
auf den ersten Plätzen . Friede ! Jby , die, wie be¬
reits erwähnt , am Barren vor Fröbien -Dresden
die Höchstpunktzahl erzielte , sicherte hier ihre
führende Stellung und dehnte sie bereits auf fast
zwei Punkte aus . 2n zwei Riegen wurde dann
das Programm flott abgewickelt . Mit besonderem

Interesse sah man dann der Erledigung der Kür¬
übung am Schwebebalken entgegen , die beinahe
als Höhepunkt der ganzen Veranstaltung am
Vormittag zu bezeichnen war . In prachtvollem
Aufbau turnten alle ihre Uebungen . Hier erhielt
Friede ! Jby mit 13 Punkten die höchste Note.
Mit 12.5 folgte Erna Bürger,  die in der
Gymnastik und in der Keulenübung überraschend
schwach war , sich aber in den letzten sechs Uebun¬
gen noch gut nach vorn arbeitete und schließlich
noch siebente wurde.

In der Barrenkllr zeigte sich die große Ver¬
trautheit unserer Turnerinnen mit dem gleich
hohen Holmen . Ueber allen stand hier abermals
Friede ! Jby , deren Schwierigkeit der Uebung
mit der Höchstpunktzahl 5 beurteilt wurde und
die schließlich als beste 14,075 erhielt Mit 13.725
als zweitbeste kämpfte sich schließlich Isolde
Frölian  aus dem Hinterhalt noch auf den
sechsten Platz vor . Eine endgültige Aufstellung
der Olympia -Vertreterinnen erfolgte noch nicht,
doch ist wohl kein Zweifel , daß die in dieser
Prüfung Erstplacierten im Olympischen Wett-
kampf für Deutschland streiten werden.

Ergebnisse: I . Friede! Iby -Niirnberg 85.975; S. Käthe
Tohncmann -Haniburg 81.100; 3. Julis Schmidt-Mün¬
chen 81.075;4. Paula Pöhlscn-Hamburg 78.950; 5. Trudi
Meyer-Hannover 78.525; 5. Isolde Frölien -Dresden
77.935: 7. Erna Bürger -Tberswalde 70.725; 8. Anita
Bärwirth -Kiel 74.025; g. Anni Hügel-Wiesbaden 73.200;
10. Marga Fischer-Leipzig 73.075; 11. Miele Schowalter-
Lndwigshascn 70.720; 12. AlMy Hollselder-Dortmnnd70.700.

IWjäliriges Jubiläum des deutschen Rudersports
Der Vremer Buderverein v . 1S92 belegt im Schlußachter den zweiten Plah

Mit dem Rudertag 1936 nahmen am Freitag
in Hamburg die Feierlichkeiten anläßlich des 100-
jährigen Jubiläums des deutschen Rudersports
ihren Anfang . Der wichtigste Punkt der Tagung
war der Beschluß , den Deutschen Ruderverbnnd in
seiner bisherigen Form aufzulösen.

Präsident Paul!  zeigte in kurzen Worten den
Weg der deutschen Ruderei und bezeichnete diesen
Tag als einen ehrenvollen Abschluß der Arbeit des
DRV . und hoffnungsvollen Anfang für die Zu¬
kunft . Der Fachamtsführung bleibt auch ferner
die Leitung des Rudersports , Zellen und Träger
der sportlichen Bewegung bleiben die Vereine.
Der Ehrenpräsident des Verbandes Dr . Rup-
perti  dankte dem Fachamtsleiter für seine Ar¬
beit und versicherte ihm auch für die Zukunft des
uneingeschränkten Vertrauens der Ruderer.

Das Jubilüumsfest fand am Sonnabend mit
dem Beginn der Jubiläumsregatta auf der Mster
seinen ersten Höhepunkt . Hamburg hatte für die
Feier des Geburtstages dieses ältesten deutschen
Sportes ew festliches Gewand angelegt . Es er¬
folgten prächtige Kämpfe  vor allem der Ju¬
nioren . die hier im Hundertjahr -Rennen ihre in¬
offizielle Meisterschaft entschieden . Mit der Ent¬
scheidung des Hammonia - Preises  gelangte
gleich als zweites Rennen eines der wichtigsten zur
Entscheidung . Der Zweikampf zwischen den be¬
reits in Erünau Siegreichen der Zelle mit den
Würzburger Vierern endete mit einem Erfolg der
Berliner . Ihr Sieg in 7 :00,4 mit vier Sekunden
Vorsprang zeigte erneut , daß die Grllnauer Mann¬
schaft für diese Gattung auf der Olympia unsere
stärkste Mannschaft sein wird . — Im Reigen der
erstklassigen Rennen folgt dann der erste Vierer
um den Kaiserpreis , der das Würzburger Boot
im Kampf mit den österreichischen Olymp 'iaanwär-
tern von Wiking -Linz überlegen siegreich sah.

Im Jungmann -Vierer fing der Berliner Nu-
derverein 1876 den RV . Münster erst am Ziel
nach hartem Kampfe ab . Der Junioren -Achter
wurde von dem Breslauer Wratislawia gewon¬
nen . der damit nach Erünau zu seinem zweiten
Erfolg kam. Das Boot des Berliner Ruderklubs
endete vor dem Berliner Hellas auf dem zweiten
Platz.

Mit dem ersten Grünauer Boot mit Franst « am
Schlag der Würzburger und Mainzer Zelle waren
außer Wiking die besten deutschen Achtermannschaf¬
ten am Start vertreten . Würzburg schlug nach
prächtigem Kampf die Franske -Mannschaft sicher
mit einer halben Länge . Nicht weniger inter¬
essant war vorher die Entscheidung des Zweiers
mit Steuermann erwartet worden . Hier gab
plötzlich bet 1200 Meter das ungarische Boot , an¬
scheinend durch eine Dampferwelle aus dem Schlag
gebracht , auf . Unangefochten dehnte die Grllnauer
Zelleumannschaft ihre Führung vor den Berliner
Hellenen über «ine Länge aus . Der zweite Achter
wurde zu einem neuen Erfolg für den Berliner
Wiking , die sicher die Frankfurter Germanen und
Alenrannia Hamburg auf die Plätze verwiesen.

Höhepunkt der Hamburger Jubiläums -Festlich-
keiten bildete der Haupttag der Regatta vor
Tausenden von Zuschauern . Es gab prächtige
Kämpfe . Vor allem fesselte der Erste Achter um
das „Blaue Band der Alster " . Hier stellten sich
zum Start die Mannschaft der Zelle Würzburg,
Berlin -Erünau . Kölner RV . Wiking -Berlin und
Berliner RC . Bis 500 Meter blieb das Feld ge¬
schlossen, dann schob sich die Zelle Würzburg lang¬
sam vor und hatte bei 1000 Meter etwa eine Vier¬
tellänge Vorsprung vor dem in einer Front
folgenden übrigen Feld . Bei 1500 Meter legten
die Würzburger im Schlag zu und vergrößerten
ihren Vorsprung im .Endspurt legte Würzburg
fast einen 40er -Schlag vor und siegte klar mit
einer Länge Vorsprung vor der Zelle Erünau.

Um den kroßen preis von Europa
Sieger im Nennen der kjalbliterklasse wurde der kngländer Suthrie — korpsfübrer Hühnlem anwesend

Am gestrigen Sonntag wurde auf der berühmten
RmÄstrecke von Hohenstein -Ernstthal der 12.
Große Preis von Europa zum zweiten Male in
Deutschland ausgetragen . Rund 140 000 Zuschauer
verfolgten die Kämpfe auf der sich in ausgezeich¬
netem Zustand befindlichen Strecke . Den feierlichen

' . Flaggenhissung , die Stabs-
cg vornahm . Das

_ . . . Himmel ließ keine
allzü große Hitze' erwarten , was den Motoren ja
nur zustatten kommen konnte . Trotzdem gab es
verblüffend viele Ausfälle . Zunächst gingen die
Maschinen der 250-Kubikzenttmeter -Klasfe und
eine Minute später die der 175-Kubikzentimeter-
Klässe auf die Strecke.

Ein Rennen ohne Sieger gab es bei den ganz
Kleinen . Nach 15 Runden war nur noch der
Italiener Bvnazzi  auf MM . auf der Strecke.
Auch er schied in der 20. Runde aus , so datz keiner
der 5 Gestarteten das Ziel nach 30 Runden (258
Kilometer ) errichte . Walfried Winkler  auf
seiner DKW . fuhr dem kleinen Feld vom Start
weg auf und davon und hatte nach 9 Runden
schon vier Minuten Vorsprung . Er fiel dann
wegen Vergaserschadens zurück, fing an zu bauen
und mutzte in der 14. Runde , als sich auch noch
Eetriebeschwierigkeiten einstellten , von der Bahn.
Reich an Ausfällen war der über 35 Runden (301
Kilometer ) führende Kampf der 23 Maschinen
nicht über 250 Kubikzentimeter . Hier blieb E e i g,
der bis zur 6. Runde das Feld angeführt hatte,
mit Eetriebeschaden stecken.

Sein gefährlichster Gegner , T e n n i - Italien,
schob sich an den ersten Platz . In der 15. Runde
schied er wegen eines Schadens an der Oelzufuhr
aus . Sein Landsmann Alberti  auf Denelli
erhielt dadurch die Führung , aber auch ihn er¬
reichte 6 Runden vor Schluß das Mißgeschick —
ein Motorschaden zwang ihn zur Ausgabe . So
gelangte der Ire S m -i t h in Führung . Er siegte
unangefochten , ohne jedoch mit 111,9 Stunden¬
kilometer den Vorjahrsdurchschnitt der DKW .-
Fahrer Walfried Winkler und Ewald Kluge
(114,8 Stundenkilometer ) zu erreichen . Den zwei¬
ten Platz belegte Ewald Kluge auf DKW ., nach¬
dem er durch Kerzenwechsel verlorenen Vodeu
wieder in glänzendem Stil gutgemacht hatte.
Klöpfer  und Hans Winkler (DKW .) gaben
vorzeitig auf . Am stärksten waren die Ausfälle
in den ersten 13 Runden , in denen das Feld von
23 auf 7 Teilnehmer zusammenschmolz . Im wei¬
teren Verlauf schied nur noch einer aus.

Während einer Rennpause fuhr Bernd Rose¬
meyer,  der Sieger vom EifelreNnen , mit seinem
Auto -Union zwei Runden . Er wurde von den
Zuschauern stürmisch gefeiert und begrüßt.

Dann gingen 28 Maschinen der 350-com-Klasse
an den Start . Fleisch mann und Stein¬
bach  erwischten mit ihren NSU . einen guten
Start und setzten sich vor dem jungen Engländer
Frith,  dem Ueberraschungssteger der Tourist-
Trophy , an die Spitze , doch schon in der zweiten
der 40 Runden (344 Kilometer ) ging dieser vor
und ließ sich nicht mehr verdrängen . In über¬
legenem Stil überrundete er einen seiner Gegner
nach dem anderen und blieb schließlich der einzige,
der die Eesamtstrecke zurücklegte . Selbst Fleisch¬
mann und Steinbach ' mußten sich überrunden
lassen . Fleischmann hatte in der 6. Runde das
Pech , durch Kerzenschaden auf die 15. Stelle
zurückzufallen , 'er schaffte sich aber wieder gut nach
vorn und belegte hinter seinem Markengefähr¬
ten Steinbach den dritten Platz . Mellors
(Velocette ) und der Berliner Richnow (Rudge)
lieferten sich einen harten Kampf um den 4. Platz,
den Richnow durch einen ungefährlichen Sturz
an den Engländer verlor . Frith  kam als Sie¬
ger mit 119,2 Stundenkilometer ebenfalls nicht
an die im Vorfahr gefahrenen Geschwindigkeiten
heran.

Ergebnisse: nicht über 175 ccm: 30 Runden (258 Kilo-
nieter): 5 gestartet, keiner am Ziel. Nicht über 250 ccm:
35 Runden (301 Kilometer): Thrcll Smith -Irland
2:42:28.2 Std . gleich 119.9 Stundenkilometer ; 2. Ewald
Kluge-Dcutschland (DKW.) 2;48;07,k, 109.5 Stunden¬
kilometer; 1 Runde zur. 3. Toni Post-Deutschland
(Rudge); 3 Runden zur . 4. Goor-Bclgicn (Denelli) ; 5.
Marschall-Deutfchland (Rudge); 6 Runden zur. 6. Dick-
Well-Bclgien (Barbe Jap ). 23 gestartet, k am Ziel.
Nicht über 350 ccm: 40 Runden 344 Stundenkilometer:
1. Frith -England (Norton ) 2:50:20.0 gleich 117,8 Stun¬
denkilometer; 1 Runde zur. 2. Steindach-Deutschland
(N- U); 3. Flcischmann-Deutschland (NSU ); 4. Mellors-
England (Beloccttc); 2 Runden zur. 5. ThnneaS-England
(Belocette); 3 Runden zur . 0. Bagcnh»lm-Echweden
(Husyvarne ): 7. Kammer jr .-Teutschland (NSIl ).
28 gestartet, 10 am Ziel.

Zum Rennen der Halbliterklasse traf auch
Korpsfllhrer Hühnlein  von Weimar in Hohen¬
stein -Ernstthal ein und begab sich auf die Ehren¬
tribüne , auf der u, a . auch die Reichsstatthalter
von Bayern und Sachsen . General Ritter von
Epp und Mutschmann,  dem Rennen bei¬
wohnten . Sieger und damit Gewinner des Großen
Preises von Europa wurde James Euthrie
(England ) auf Norton , der schon im vergangenen
Jahr in Irland den Großen Preis errungen hatte.

30 Fahrer begaben sich auf die 344 Kilometer
(40 Runden ) lange Strecke . Einer der Favoriten,
der Italiener Tenni,  der im Training über¬
raschend gute Leistungen geboten hatte , schied schon
nach '450 Metern aus . er geriet aus der Kurve
und stürzte . Als erster kam der Bielefelder Mül¬
ler  aus der ersten Runde zurück, Licht gefolgt
von Guthrie , der bald daraus die Führung über¬

nahm . Zwischen Steinbach (NSU .) und dem
Engländer White (Norton ) entspann sich ein
harter Kamps hinter der Spitzengruppe . Nach
zehn Runden lag Guthrie vor Müller , Steinbach,
White , Fleischmann (NM .) und Ley
(BMW .) . In der 20. Runde wurde von fast allen
Teilnehmern getankt , dabei verlor Steinbach viel
Zeit . Guthrie ließ sich von seinem ersten Platz bis
ins Ziel nicht mehr verdrängen . Hinter ihm hatte
sich sein Markengesährte White auf den zweiten
Platz gesetzt, nachdem er Müller überholt hatte.
Steinbach . Fleischmann , Ley , Mansfeld  lau¬
tete die Reihenfolge der nächsten nach 30 Runden-
Von der 36. Runde an machte sich der an drifter
Stelle liegende Müller an die Verfolgung von
White und konnte schließlich in der letzten Kurve
vor dem Ziel einen Vorspryng von 30 Meter
gewinnen und damit den zweiten Platz hinter
dem in der neuen -Rekordzeit von 2 :40 :02,1 Std.
gleich 129,8 Stdkm . siegenden Guthrie erringen.
Steinbach stürzte , an vierter Stelle liegend , in der
letzten Runde , so datz Mansfeld vorkam . Mit
einer Runde Abstand belegten Fleischmann und
Ley die nächsten Plätze.

Ergebnis : Nicht über 500 ccm, 40 Runden gleich
344 Kilometer: 1. James Gnthrle -England (Norton)
2:40M,1 Stunden gleich 129,8 Stundenkilometer ; 2.
Müller -Deutschland (DKW.) 2:40:36,1. 129,5 Stunden¬
kilometer; 3. White-Englaud (Norton ) 2:40:40,1 gleich
129,4 Stundenkilometer ; 4. Mansseld-Deutschland
(DKW.) 2:43:31,2 gleich 128,6 Stundenkilometer : 5.
Fleischmann (NSll ); 6. Sunnqvist -Schweden (Hus-
qvarnc ); 7-Leh -Dsutschlaiid (BMW .); 3 Runden zur.

, - - . . . .. . „ - - -Deutschland
(NSll ). 30 gestartet, 12 am Ziel.

Kurze Zeit nach dem Rennen nahm Korps¬
führer Hühnlein die Preisverteilung
vor . Er stattete den NSKK .-Männern seinen
Dank für die Absperrung ab und gab seiner
Freude über die so zahlreich erschienenen Zu¬
schauer Ausdruck. Bei einer kurzen Würdigung
der ausgezeichneten Leistungen der Fahrer hob
der Korpsführer die große Einsatzbereitschaft von
H, Müller (DKW .) hervor , der sein Letztes getan
habe, um einen deutschen Sieg zu retten . Unter
großem Beifall der Zuschauern erhielten die
Fahrer die ausgesetzten Ehrenpreise . Guthrie
wurde mit dem Ehrenpreis des Führers
ausgezeichnet und mit einem Preis der deutschen
Motorradindustrie zur Erinnerung an die freund¬
schaftliche Aufnahme der deutschen Fahrer in
England bei dem Rennen um die Tourist Trophy.
Als Sieger der 250-Kubikzentimeter -Klafse erhielt
der Ire Tyrell Smith den Preis des sächsischen
Innenministers Dr . Fritsch. Frith -England als
Sieger der 359-Kubikzentimeter -Klasfe wurde mit
dem Preis des Reichsstatthalters Mutschmann
ausgezeichnet.

Im Doppelzweier siegten Deutsch-Seedors (Tan-
oermünder RE .) klar mit zwei Längen vor dem
Bremer RV . 1882.  nachdem sie die ganze
Strecke über in Führung gelegen hatten . Im Er¬
sten Zweier o. St . fuhren Wieczorek -Langsr (Ber¬
liner RV . 76) einen überlegenen Sieg heraus und
im Ersten Einer um den Alsterpokal sicherte sich
Schulz (Favorita Hammonia ) im Endspurt einen
schönen Erfolg vor dem Dresdener Haslebner.

Einen großartigen Kampf gab es dann im Er¬
sten Vierer ohne St . Hier war schon seit langem
bekannt , daß die Berliner Wikinger sich einmal in
einem einwandfreien Kampf mit den Würz¬

burgern messen wollten . Und dieses Vorhaben ge¬
lang den Berlinern glänzend . Nachdem das erste
Rennen bei 700 Meter wegen Kollision abge¬
brochen worden war , gab es nach dem zweiten
Start einen harten Kampf zwischen Wiking -Berlin
und den Würzburgern , während dahinter die
österreichischen Olympia -Kandidaten von Wiking-
Linz und der Kölner RV . heiß um den dritten
Platz stritten . Bei 1000 Meter war es schon klar,
daß Wiking oder Würzburg nur als Sieger aus
diesem Rennen hervorgehen konnten . Nach einem
fabelhaften Zwischenspurt hatten sich bei 1600
Meter die Wikinger die entscheidende Führung ge¬
sichert, die bis ins Ziel auf zwei Längen erweitert
wurde . Damit war gewissermaßen eine Sensation
fällig geworden , die als unschlagbar geltenden
Würzburger waren in ihrer Spezial -Vootsgattung
klar besiegt worden . Den Schluß -Achter holte sich
die Frankfurter RE . Germania knapp vor dem
Bremer RV . 1882  und Allemannia -Hamburg.

Ergebnisse:
Erster Junior -Einer : Mainzer RV. (v. d. Vernb)

8:34; 2. Karlshorster RV. 8:35, 3. Frankfurter RC
8:41,2, Erster Junior -Vierer : 1. Frankfurter RC 7-14-
2. Ludwigshascner RV. 7:15; 3. Bremer RV . 1882
7A5.4; Erster Einer : 1. Favaritc/Hammvnia Hamburg
(Schulz) 7:54,8; 2. RG. Dresden (Haslebner ) 7:55.8
Erster Achter: (Blaues Band der Alster): 1. Zelle Würz¬
burg 6:19,2: 3. Zelle Berlin -Grün au 6:24,8; 3. Kölner
RV. 6:25,2. Leichter Vierer : 1. Berliner RV 7-32 2-
1. Jungmann -Achtcr: 1. Mainzer RV. 6:28,2; 2, Frank-
surtcr RV. 6:39,8, 3, Berliner RC, 6:42,8, 1 Doppel-
Zweier: 1, Tangermimder RC. 7:14,8; 2. Bremer
RV . 1 882.  Zweiter Vierer : 1. RC. Favoritc -6am-
monia Hamburg 7:09,2; 2, Frankfurter RG. 7:12. Erster
Zweier o. St . 1. Berliner RV. 7:29. 2. Angaria Han¬
nover 7:41 Alster-Vierer : I . RG. Schwerin 7-142- 2
RV. Münster . Erster Vierer o. St .: RG. Wiking Berlin

Zelle Würzburg 6:48. 3. Sport -Borussia Ber-
Schlußlichter: 1. Frankfurter RG. Germania6:30,4: 2, Bremer  R V.

mannia Hamburg 6:37,2.
v. 1882  6 :36,2; 3. Allc-

Schweizer Siege in kjenleg
Im Beisein des englischen Ministerpräsidenten

Baldwrn  und einer riesigen Menschenmenge
fielen bei der Henley -Ruderregatta in allen Wett¬
bewerben die Entscheidungen . In den Diamond
Sculls wiederholte der Schweizer Rufli  seinen
Voriahrssteg und schlug den Engländer Tyler
überlegen mit drei Längen in 9 :22. Einen
weiteren Schweizer Sieg gab es im Grand
Challenge Cup . Der A cht e r d e s F C. Z ü r i ch
der in der Vorentscheidung in großem Stil
Japans Olympiamannschaft ausgeschaltet hatte,
triumphierte über den Leander Llub , London in
7 :2o mit V, Längen Vorsprung . 2m Doppelzweier
um die Silver Goblets blieben die Gebrüder Offer
vom Kmgston RC . in 9 :17 leichter Sieger über
Wingate/Baddeley vom Yesta RC . Einen dritten
Erfolg der Schweizer Ruderer errang der FL.
Zunch im Stewards Cup, - er schlug hier den
Leander Club , Landon , in 7 :50.

Segelwettsatirt Bermudas - turkiaoen
dat begonnen

Mit einer Verspätung von 48 Stunden , die ein
andauernder schwerer Sturm notwendig machte,
fand am Sonnabönd der Start zu der großen At-
lantik -Scgelwettfahrt Bermudas - Luxhaven über
34K0 Seemeilen statt . Zum Start in Hamilton
hatten sich nicht so viel Jachten eingesunden , wie
man anfänglich erwarten konnte . Verschiedene
Boote hatten auf der Wettfahrt Newport —Ber¬
mudas Segelschaden erlitten , der in einer verhält¬
nismäßig so kurzen Zeit nicht wieder in Ordnung
gebracht werden konnte . Insgesamt gingen noch
neuen Jachten in dieses sicherlich schwere Rennen.
Unter der Führung der Kctch „Aschanti " gingen
die Boote ab , bis St . Davishead von einer großen
Flotte amerikanischer Jachten begleitet . Weitere
drei Jachten starten erst am Montag , darunter die
USA .-Zacht „Whitecloud ". Die Teilnehmer hoffen,
in 25 Tagen Cuxhaven zu erreichen . Die deutsche
Jacht „Roland von Bremen « lag bislang weit in
Führung . Deutschland ist mit acht Jachten in dem
Feld am weitaus stärksten vertreten.

Slgmpia -Lußballturnier
Die englische Football Association

hat in einer Sondersitzung mit Vertretern des
Britischen Olympischen Komitees die Teilnahme
Großbritanniens am Olympischen Fußballturnier
erwirkt . Die Meldung ist nunmehr endgültig ab¬
gegeben worden.

Das Jnselreich wird von einer Mannschaft ver¬
treten , die sich aus den besten Amateuren
Englands , Wales , Schottlands und
Nordirlands  zusammensetzt . Bereits in den
nächsten Tagen geht die Football Association
daran , alle in Betracht kommenden Spieler in
einem Spezialtraining vorzubereiten , um schließ¬
lich eine Mannschaftseinheit zu schaffen, die den
britischen Fußballsport seiner Tradition ent¬
sprechend würdig vertreten kann.

Das Finnische Olympia -Komitee hat beschlossen,
von einer Entsendung einer finnischen Fußball¬
mannschaft Abstand zu nehmen . Dieser Beschluß
wurde bei 8 :8 Stimmen durch die Stimme des
Vorsitzenden Oberst Levaulahti gefällt . Ausschlag¬
gebend für die Entscheidung war die 1 ^ -Nieder¬
lage der finnischen Nationalmannschaft vor
einigen Tagen in Helsingsors gegen Dänemark.

Schweden — Norwegen 2:0
Der in nordischen Kreisen mit großer Span¬

nung erwartete Fußball -Länderkampf zwischen
Schweden und Norwegen kam in Göte¬
borg  zum Austrag . Schweden blieb mit 2 :0 (2 :0)
siegreich. Die Mannschaft hatte eine ausgezeichnete
erste Halbzeit , lieh aber dann im Angriff stark
nach.

Werder — S .u.S . 96 7- k.
Der Niederfachfenmeister SB . Werder wird am

17. Juli aus Anlaß des 40jährigen Bestehens von
SuS . 96 JK . Bremen gegen den Jubilar zu einem
Freundschaftsspiel antreten . Die Austragung des
Spiels ist vom DFB . genehmigt worden.

Liineburger Boxer in Bremen
Am Sonnabendabend wickelte die Boxobteilung

des Turn - und Sportvereins Arsten in den Ha,
stedter Centralhallen einen Kampfabend mit Geg¬
nern des Treubundes Lüneburg ab.

Im Schüler -Papiergewicht gab es zwischen
Fechtner (Lüneburg ) und Scharringhausen II
(Arsten ) ein Unentschieden , während im Jugend-
Federgewicht Kosewlg -Arsten gegen Guderian-
Lllneburg in der ersten Runde K .-o.-Sieger wurde.
Pietrzyk -Boxfreunbe Bremen punktete den Lüne-
burger Matusk sicher aus , doch machte Diers -Lüne-
burg diese Niederlage durch einen Punktsieg im
Weltergewicht gegen Kruse -Arsten wieder wett.
Gegen den guten Seedorf -Boxfreunde kam Mater,
Lüneburg im Weltergewicht nie auf und so wurde
Seedorf klarer Punktsieger . Lesach-Arsten landete
in der zweiten Runde einen Kopfhaken bei Czaya-
Lüneburg , der zu Boden mußte und ausgezählt
wurde . Einen weiteren Niederschlaq gab es im
Halbschwergewicht , wo Komm -Lüneburg den Ar-
stener Mittag in der zweiten Runde schwer er¬
wischte , und schließlich gab es nach dem Unentschie¬
den zwischen Koslowski -Lüneburg und Scharring¬
hausen I -Arsten im Halbschwergewicht einen wei¬
teren Nicderschlagsieg durch Eggers -Arsten , der im
Mittelgewicht den Lüneburger Franke mit einem
linken Haken auf die Leber schwer k. o. schlug.

Japans Schwimmer besuchen Bremen
Bereits , wenige Tage nach ihrer Ankunft in

Berlin stellten die Führer der japanischen
Schwimmexpedition mit einigen Gewährsmän¬
nern der FÄNA ihr genaues Äeiseprogramm nach
Beendigung der Olympischen Spiele zusammen.
Von den so überaus zahlreichen an Japan ge¬
gangenen Einladungen wurde nur ein ganz klei¬
ner Teil berücksichtigt . So wird die fast bOköpfige
Manufchast in drei Gruppen eingeteilt , die ins¬
gesamt 18 Starts erfüllen . Soviel ' steht aber heute

bis Gruppe A besteht aus der Wasser-
ball -Mannschaft und einem Teil der Schwimmer
und den besten Springern . Die Gruppe B startet
am 17. August in Bremen.

Sonnet deutscher Zelinkampf-Meister
Bei mäßigem Besuch wurden die Vorjkchrsleistungen nicht erreicht

Die restlichen fünf Uebungen der im Rahmen
der Eaumeisterschaften begonnenen Deutschen
Zehnkampfmelsterschaft wurden am Sonntaa auf
dem Allianz -Sportplatz in Verlin -Mariendorf ae-
melnfam für alle Anwärter aus dem Reich durch¬
geführt . Vor nur schwachem Besuch und zum Teil
regnerifchem Wetter wurden nicht die Leistungen
vergangener Jahre erreicht . Den Meistertitel er¬
rang m Abwesenheit der verletzten Favoriten
Hans Heinz Sicvert und Gerhard Stück der 25jäh-
rige ' Vonnet von der Luftwaffen -Sportschule
Spandau mit 6666 Punkten . Bannet ist seit 1931
Zehnkämpfer . Seine Leistungen waren sehr gleich¬
mäßig , doch ist mit einer weiteren Steigerung in
vielen Uebungen schon in Kürze zu rechnen . Der
Titelverteidiger Huber (DSL . Berlin ) belegte
mit 6458 Punkten den zweiten Platz vor den
Thüringern Muller -Jena (6289) und Eckard-
Zeulenroda (6199). Ein vielversprechendes Talent
ist Lckard, der aus einem 12 090 Menschen fassen¬
den thüringischen Städtchen kommt , das nicht ein¬
mal über eine einwandfreie Laufbahn verfügt.
Mit welchen Schwierigkeiten der Thürinzr : bei

Vorbereitungsarbeiten zu kämpfen hatte,
geht wohl am besten daraus hervor , daß er sich
um trainieren zu können , seine Hürden selbst zim-
inerte . Unter diesen Umständen auf über 6000

chÄe Lttst ? ng ?' °" ' ^ ^ ich - ine vieloerspre-
brachten folgende Er-

ffbntzse der Erstplamerten : Bonnet : Hürden 18,8;
Stabhoch 3.°? : Speer 60,10 ; Diskus 42.05 ; 1500-
Metcr -Lauf o M 2. Huber : Hürden 16,2 ; Stabhoch
4 35,10 ; 1500 -Meter -Lauf

Surden 17,6 ; Stabhoch 2.90 ; Speer
»3,71 ; Diskus 35,29 ; 1500 Meter 4 :47. ^

Das Ergebnis der Deutschen Zehnkampfmeister.
-5" ^ (Luftwaffen -Sportschule Span-

Lau ) 6666 Punkte (Leistungen : 12.1 Sek ; 619
Meter ; 1,75 Meter ; 54,7 Sek . ; 16.8

Sek . ; 3,o3 Meter ; 60.10 Meter ; 42,05 Meter ; 5 :01 2
Msm ) 2 Huber -DSL . Berlin : 6458 Punkte ; 3.
Milller -Jena 6289 ; 4. Eckard-Zeulenroda 6199,'
^ Schepe -Langenbielau 6101 ; 6. Böhme -DSC.
Berlin 6062 Punkte.
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7ndien-Deutschland-lzolland
Die Gruppen zum Olympia -Hockeyturnier

Der technische Ausschuß des Internationalen
Hockeyverbandes trat in Paris zu einer Sitzung
zusammen , in deren Mittelpunkt die Eruppen-
Einteilung der am Olympischen Hockeyturnier
teilnehmenden Nationen stand . Deutschland war
durch Detmar Wette -Köln vertreten . Wie nicht
anders zu erwarten war , führen Indien , Deutsch¬
land und Holland die drei Gruppen an . Die
offizielle Rangliste lautet : l . Indien : 2. Deutsch¬
land : 3. Holland : 4. Frankreich : 5. Belgien : 6.
Die Schweiz : 7. Spanien : 8. Afghanistan : R.
Dänemark : 10. Japan : 11- Ungarn : 12. Die
Tschechoslowakei : 18. USA . : 14. Jugoslawien.

Nach dem bereits festliegenden Schema für die
Eruppeneinteilung ergibt sich folgendes Bild:
Cruvpe K : Indien —Ungarn —Tschechoslowakei—
USA —Jugoslawien . Gruppe U: Deutschland—
Afghanistan —Dänemark —Japan . Gruppe 0 : Hol¬
land —Frankreich —Belgien - Schweiz —Spanien.

Es wird nach Punkten gespielt . Die Gruppen ^
und L stellen je eine Mannschaft für die Vor¬
schlußrunde . Die Gruppe 0 , die die gleichmäßigste
Verteilung bzgl . der Spielstarke ausweist , ist mit
zwei Mannschaften zugelassen.

In der Vorschlußrunde spielt,der Sieger der
Gruppe i4 gegen den Zweiten der Gruppe 0 ; der
Sieger der Gruppe U trifft auf den Sieger der
Gruppe 6 . Die beiden siegreichen Länder be-
streiten das Endspiel , während die Unterlegenen
um,den 3. Platz kämpfen . Erster Spieltag ist der
2. August.

Brandenburgs
Schwimm-TNeisterschasten

Die in Beeskow durchgeführten Titelkämpfe des
Schwimmgaues Brandenburg standen wie noch
nie zuvor im Zeichen der Jugend . Der hoffnungs¬
volle junge Krauler Walter Plath fand auf der
200-Meter -Strecke in dem erst 14 Jahre alten
Spandauer Birr seinen Bezwinger . Die Zeit des
Siegers mit 2 :21,8 wird nur von wenigen
Senioren in Deutschland geschwommen . Altmeister
Wittenberg mußt « sich im 200-Meter -Brust-
schwimmen dem Charlottenburger Temke beugen.
Der 18 jährige gewann in 2 :53,8 mit einer Sek.
Vorsprang . Auf der langen 1500-Meter -Kraul-
strecke fand Heinz Arendt in 20 :37,8 keinen ernst¬
haften Gegner . Ebenso überlegen war Hans
Schwarz im 100-Meter -Rückenschwimmen in 1 :10.8.
Bei den Frauen gewann Inge Schwitz in Ab-
wefenheit der erkrankten Meisterin Gisela Arendt
die 100-Meter -Kraul in der neuen Freiwasser-
Lestzeit von 1 :08,4.

Bei den Schtvimmeisterschaften der Nordmark im
Louisenbad zu Schleswig gewann Sietas das 200-
Meter -Brustfchwimmen in 2:53,6.

Neue Führung im Berussboxsport. In der General¬
versammlung des Verbandes Deutscher Faustkämpser
wurde an Stelle des alten Derbandsführers , Erich
Rüdiger -Berlin , der Ratsherr der Stadt Berlin , Protze,
mit der Verbandssührung betraut.

Schwimm-Meisterschasten der TUedersachsen
2er Bremische 3V. stellte in Hildeslieim in der kjerrenklasse sämtliche Meister- BSV. erzielt 18 erste 3iege

und kommt damit aus den 288. 5ieg dieses Jahres
Zu den Gaumeisterschaften in Hildesheim , die

auf der schweren 50-Meter -Bahn auf der Jo-
hanniswiese ausgetragen wurden , waren von
sämtlichen niedersächsischen Orten so zahlreiche
Meldungen eingegangen , daß die Kämpfe über
Sonnabend nachmittag , Sonntag vormittag und
nachmittags verteilt waren Ganz vorzüglich
schlugen sich die Bremer:  der Bremische SV
errang sämtliche neun Meisterschaften der Herren¬
klasse: der BSC . 85 stellte die Meisterin im
Frauenkraul 100 Meter.

Im 100-Meter - und 200-Meter -Kraul wurde
Fischer  mit den Zeiten 1:002 und 2 :20,3 ! !
sicherer Sieger , Eaumeister im 400-Meter und
1500-Meter -Kraul wurde F r e e s e. Er mußte
aber eine empfindliche Niederlage von Przy-
wara,  Hindenburg , dem Deutschen Meister über
1500 Meter einstecken. Przywar « , der beim letzten
Olympiakursus in Berlin aber schlecht schwamm
und vor einiger Zeit mit Arendt - Berlin  10
Tage zum Training beim sportlichen Leiter des
BSV ., Jonny Otten  in Bremen war , zeigte in
Hildesheim ein ganz großes Können . Mit 20 :17
kam er bis auf 7,1 Sekunden an den vor kurzer
Zeit von Fresse aufgestellten Rekord . Fresse ge¬
brauchte 20 :31.

Das 200-Meter -Brustschwimmen ergab den
härtesten Kampf . Witt  vom BSV . ging durch
Butterflystil mit zwei Sekunden auf die ersten
50 Meter in Führung , doch Bunger , Hildesheim,
holte langsam aber stetig auf . Bei der letzten
Wende drehen beide gleichzeitig . Kopf an Kopf
legten sie die nächsten Meter zurück. Doch hatte
Witt am Schluß des Kampfes noch die größeren
Kraftreserven und konnte sich mit 0,4 Sekunden
Vorsprung ins Ziel retten . Dritter wurde
Tiggemann,  ebenfalls vom BSV.

Leisewitz,  BSV ., holte sich die Rücken¬
meisterschaft ganz überlegen . Wie der BSV . in
der Kraullage sämtlichen Vereinen überlegen
ist, zeigte sich nicht nur in der 4X100 -Meter - und
4X200 -Meter -Staffel , die beide mit gewaltigem
Vorsprung gewonnen wurden , sondern auch in den
Meisterschaften über 100 und 200 Meter . Stellte
er doch hier jedesmal die drei Ersten . Heibel
schaffte über 100 Meter sehr gute Zeiten , im
Einzelkampf 1 :01,4 und in der Staffel 1 :00,5. —
Selbst in der Vruststaffel konnte sich der BSV.
die Meisterschaft mit großem Vorsprung sichern.

Bei den Frauen kam der BSC . 85 durch Frl.
Ohlendorf  zur Meisterschaft im 100-Meter-
Kraul . In den Staffeln zwangen die 85er den
Wesermündern den schärfsten Kampf auf , mußten
sich aber dann doch beide Male mit dem zweiten
Platz begnügen.

Der Nachwuchs des BSV . steht ebenfalls im
Gau ganz einsam an der Spitze , mußte er doch in
der Klasse I einige Kämpfe ganz unter sich aus-

Kanu-Regatta auf dem TNasthsee
Hannover, hameln und Bremen stellten die Meister

Die erste große Kanuregatta auf dem Maschsee
brachte dem von Eaufachamtsleiter Schwarz  ge¬
führten Gau Niedersachsen einen schönen Erfolg,
wieder waren vielen auswärtige Sportler auf der
erstklassigen Regattabahn tätig und dürften bei
dem einwandfreien Verlauf der Kämpfe Freunde
des Maschsees geworden sein . Lediglich ein steifer
Nordwest , der die Boote aus der Bahn trieb , be¬
einträchtigte das sportliche Bild . Sportlich be¬
deutungsvoll wären vor allem die vier Gau-
meisterschaften , von denen der HKC . Hannover die
im Einer - und im Zweier -Kajak für sich entschei¬
den konnte , während die Meisterschaft im Einer -/
Kanadier äst Solt au - V r em  e n fiel , der die
favorisierten Hildesheimer weit hinter sich ließ,
und der Zweier -Kanadier von den Titelver¬
teidigern Herke/Wehrhahn - Hameln  wie¬
dergewonnen wurde . Gute Erfolge hatten die
Hamburger Mannschaften in den Kanadier -Ren¬
nen zu verzeichnen denn sie stellten in mehreren
Wettbewerben erste , zweite und dritte Preis¬
träger . Im Kajak dominierten die Berliner
Starter , namentlich im Vierer -Kajak vor Polizei
Hamburg und HKC . Hannover . Eine Ueber-
rafchung gab es im Einer -Kajak für Frauen,
denn es gelang Frl . Ollschner - VKV . Berlin,
ihre Klubkameradin , die Europameisterin Frl.
Brom eise  mit °/i >> Sek. Vorsprung auf den
zweiten Platz zu verweisen . In den Reimen für
zweite Senioren kam im Zweier der VKB . Berlin
zu einem weiteren Erfolg.

Die offen ausgeschriebenen Eaumeisterschaften
brachten schwere Kämpfe . Der Einer -Kajak sah
acht Boote am Start . Kämmerer - Hamburg
schob sich gleich vor , verwies den Berliner
Rückert  und den Herforder Bondroit  hinter
sich und hielt die Position bis ins Ziel , wo erst
als Fünfter Skowronnek -HKC . 21 die Gaumeister-
würde an sich brachte . Im Zweierkanadier waren
drei niedersächsische Mannschaften mit drei ham-
burgifchen und einer aus Berlin zusammen . Ham¬
burg als Hochburg des Kanadier,ports setzte sich
rn diesem Rennen nicht durch , wurde vielmehr
knapp vom LDKC . Linden -Dahlhausen (Berlin)
mit 2.1 Sekunden geschlagen . An vierter Stelle
die Titelverteidiger Hente/Wehrhahn -KC , Hameln
wieder als Eaumeister . Der Zweier -Kajak für
Senioren war mit vorzüglichen Hamburger Mann¬
schaften besetzt und ferner war Berlin und Magde¬
burg am Start . Von vornherein stand für Bor¬
gest  und 2 vom HKC . Hannover als einzigen
Startern Niedersachsens die Eaumeisterschaft fest.
Das Rennen sah zwei Boote der Polizei Hamburg
vorn . Der Einer -Kanadier wurde leicht von dem
Europa -Meister Koschick - Hamburg gegen A l -
ster - Eck Hamburg und VKB . Berlin gewonnen,
während der niedersächsische Vertreter , Soltau-
BremerKanu - Club  im geschlagenen Felde
Eaumeister wurde.

Viel Interesse erweckte wieder der Start von
Zehner -Kanadiern . Die Konkurrenz für Senio-
xen gewann überraschend die Kanu -Gille Hildes¬
heim vor HKC . und PKH ., während bei der Ju¬
gend der HKC . 21 mit nur einer halben Boots¬
länge vor dem PKH . und TKH . gewann . — Schon
am Sonnabend wurden auf dem Kanal über 10
Kilometer die Langstreckenfahrer im Zweier¬
kanadier zur Olympia -Vorprüfung gestartet . Vier
Boote , drei aus Hamburg , «in Verlierer aus Hil¬
desheim , bewarben sich. Sack-Wedsmann (KCA.
Hamburg ) setzten sich an die Spitze und ließen sich
niemals verdrängen . Mit nur einer Bootslänge
Abstand endete der CCAV . Hamburg mit Hu-
bert - Bröcker  an zweiter Stelle , und auch KG.
Hildesheim (Vehrens - D ammann  II ) blieb
nur wenig hinter dem Sieger zurück. Der favori¬
sierte Deutsche Meister Holzenberg - Schur
(Hanseat Hamburg ) enttäuschte stark und kam erst
an vierter Stelle mit mehr als einer halben Mi¬
nute hinter dem Sieger in das Ziel.

Jugendrennen , Strecke 600 Meter.
Einer -Kajak für Jugend (K 1), Jahrgang ro18/1!>.

1. PKH., Hannover (Ainelung) 3:02,4; 2. Br . KC.,
Bremen (Eickcmcier ) 3:05,4; 3. Wart um Bre¬
men (Güthe ) 3:06,g; Einer -Kajak für Jugend (K 1)
Jahrgang 1048/19: 1. KVN. Berlin (Rumpold) 2:58,2,
2. 78, Hannover (Hirsch) 8:03,2; 3. BKW. Bremen
(Arnold) 3:10,7; Zweier-Kanadier (C 1) für Jugend:
1. Polizei, Hamburg (Schröder-Drews) 3:25,0; Zweier¬
kajak (K 2) für Jugend : 1. 78, Hannover (Hirsch-Harke)
2:40,7; Einer -Kanadier (C 1) für Jugend : 1. A. E.,
Hamburg (Steinert ) 2:55,2; Einer -Kajak (K 1) für Ju¬
gend, Jahrgang 1020/21: 1. WBV., Werden (Goatz)
3:02,9; Einer -Kajak (K 1) für Jugend , Jahrgang
1020/21: 1. Bre . K C., Bremen (Meher ) 3:10,5; 2.

Störtebeker , Bremen (Schomaker ) 3:15,1; 3.
BPS ., Bremen (Lampe , 1.) 3:18,3.

Frauen und Jugend , 600 Meter,
alle übrigen 1600 Meter.

Zweier-Kajak (K 2) für Anfänger : 1. VKB., Berlin
(Hose-Noth) 4:51,2; Zweier-Kajak (K 3) für Anfänger:
1. 78, Hannover (Engelhardt -Tchoebel) 5:00,8; Einer-
Kajak (K 1) für Anfänger , Frauen : 1. HKC. 21, Han¬
nover (Hische) 3:52; Zweier-Kajak (K 2) 2. Senioren:
1. VKB., Berlin (Löffler-Joskowiak ); Einer -Kanadier
(C 1) für Anfänger : 1. KGH., Hildeshcim (Junke)
6:00,8; Einer -Kajak für Junioren (K 1) 1. KCP., Berlin
(Schulz) 5:01,03; Vierer -Kajak (K 4) für Anfänger : 1.
KVB., Berlin 4:20,6; Einer -Kachk (K 1) für Senioren
(Gaumeisterschaft): 1. CCAV., Hamburg (Kümmerer);
Zweier-Kanadier (C 1) für Senioren (Gaumeifterschast):
1. LDKC., Linden -Dahlhausen (Sievering .Ruthcnbcck);
Einer -Kajak (K 1) für 2. Senioren : 1. HKC. 21, Han¬
nover (Röhrbein); Zweier-Kajak (K 2) für Junioren;
1. HKK., Herford (Brünger -Meykhofs) 4:38,7; Einer-
Kajak (K 1) für Anfänger : 1. ACC., Hamburg (Frohne)
5:03,9; Einer -Kajak (K 1) für Anfänger : 1. War-
türm , Bremen (Krüger ) 5:01,7; Zweier-Kanadier
(C 2) für Anfänger : 1. KGH., Hildesheim (Jnnkc -Brüg-
mann ) 5:38,8; Mannschafts -Kanadier (C 10) für Ju¬
gend: 1. HKC. 21, Hannover 2:57,5.

Zweier-Kajak (K 2) für Senioren , (Gaumeisterschaft):
1. Polizei , Hamburg (Klodt-Hillmann ); 2. Polizei,
Hamburg (Hilibig-Schmidt) 1,0; 3. VKB.. Berlin (Bat-
schick-Rückert) 5,5; Gaumeister HKS . 21, Hannover
(Borges 1-Borges 2): Einer -Kanadier (C 1) für Se¬
nioren (Eaumeisterschaft): 1. Polizei , Hamburg (Ko-
schick); 2. A. E., Hamburg (Pattega ) 0,03; . 3. VKB.,
Berlin (Mittelstedt ) 0,9; G a u in e i st e r : Bre . K C.
Bremen (Soltan ); Einer -Kajak (C 1) für Se¬
nioren , Frauen : 1. VKB., Berlin (Ollschner) ; 2. VKB.,
Berlin (Bromeise) 0,09: 3. B r e. K C., Bremen
(Block)  19,2 . Vierer -Kajak (K 4) für Senioren : 1.
BKB., Berlin : Mannfchastskanadier (C 10): 1. KGH.,
Hildesheim 4:55,0.

Olhmpia -Prüsungsrennen Zweier-Kanadier (C 3),
10 000 Meter : KCA., Hamburg (Sach-Wedemann); 2.
CCAV.. Hamburg (Hubert -Bröcker 9,1: 3. KGH., Hildcs-
heim (Behrens -Dammann 2) 20,6: 4. Hanseat , Hamburg
(Holzenberg-Schuur ) 33,6.

tragen , da Sie übrigen Vereine keine Klasse -I-
Tchwimmer auszuweisen haben . Im 100-Meter-
Kraul sorgte Hennings  für eine lleber-
raschuna , nur mit -" ,„Sek . ließ er sich von As¬
kamp schlagen . Dafür nabm er dann aber das
Rückenschwimmen glatt mit nach Hause . Beide
gewannen dann noch mit A Askamp  die Ju-
gendlagenstasfel mit fast 30 Meter Vorsprung . Die
4Xl00 -M «ter -Kraulstaffel für Jugend der Klasse
fiel aus . da nur der BSV . gemeldet hatte . In
der Klasse I ! errang der BSC . 85 den Sieg , als
Zweiter kam hier der BSV ein . Auch in den
übrigen Rennen der unteren Klaffen schnitten die
Bremer sehr gut ab . Die Weseraner kamen durch
ihr« Knaben zu einigen Platzsiegen . Beim BSV.
siegte E . Schöbe!  in Mädchen -Brust , die Kna¬
ben schafften ebenfalls etliche Platzsiege , In sämt¬
lichen Jugendrennen waren die Bremer mit unter
den Besten . Auch die Herren der Klasse 1b, 2a
und 2b holten sich noch viele Siegeslorbeeren,
Konnte doch der BSV , allein 18 Siege 10 zweite
und 1l dritte Plötze erringen Mit dem 17, Sieg
ist der BSV , auf die stattliche Anzahl von 200
Siegen in diesem Jahre gekommen.

Nach den 100 Meter Kraul wurde Helmut
Fischer  von Eaufachamtsleiter Hascher,
Hannover , ein silbernes Tablett mit Kristall-
karaffe und Gläsern für seine vorzüglichen Erfolge
überreicht . Der Eaufachamtsleiter betonte , welch
tüchtiger und bescheidener Sportsmann Fischer ist,
der gesamten Jugend ein rechtes Vorbild.

Am Schluß der Veranstaltung fand noch ein
Wasserballspiel zwischen der Hildesheimer Stadt¬
mannschaft und dem BSC . 85 statt . Die BSC .er
waren vollständig überlegen und siegten sicher mit
8 :1 Toren . ot.

I . Sonnabend:
Bruststasfel, 3inal 200 Meter , für Frauen : 1, Posei-

dvn-Hildesheim 10,40 Min , (Mannschaft : Prinz , Patzel.
Wolter ); 2. BSV . 11.13. — Kraulschwimmen, 400 Me¬
ter , für Frauen : 1. E. Kastl, Wesermünde, 6.38 Min .;
2. I . Kaiser, Wcferm., 6.46,8. — Kraulschwimmen, für
Männer . 200-Meter -Meisterschaft: 1. Fischer, BSV .,
2.20,3; 2. Freese, BSV ., 2.23,2; 3. Leisewitz, BSV .,
2.25,2; Klassel h : i . Schwenn, Wfr . Sann ., 2.32,5;
2. Schlüter , Hann . SV ., 2.38,2; 3. Lücke, BSB ., 2.39,8;
4. Knapp , Bremen 85, 2.41,4; 5. Niese, Weser. 2.44,3. —
Bruststasfel, für Männer , 4mal 200 Meter : 1. BSV.
12.22,8 (Mannschaft: Tiggemann , Neumann . Askamp,
Will ) ; 2. Hellas-HildesHeim 12.36,1; 3. Wfr . Hannover
12.46,2. — Lagenstaffel, 100, 200, 100 Meter , für Män¬
ner : 1. BSV . 5.41,3 (Mannschaft : Leisewitz, Witt , Fi¬
scher). — Brustschwimmen, für Frauen , 200 Meter:
1. Patzel, Pos.-Hild., 3,26; 2. Bollmann , DSV ., 3.28,6;
3. Bophanken, Delm., 3.35,2; 4. Schlimme, MTV .-
Braunfchweig, 3.35,4.

II. Sonntag 10 Uhr
Kraulstafsel , 4 mal 200 Meter , für Männer : 1. BSD .,

10.25. (Leisewitz, Freese, Fischer, Heibel.) — Lagenstaffel
100, 200, 100 Meter für Frauen : 1. Wesermündung,
6.42,0. (Kästel, Wilhelm, Kayser.); 2. Bremen 85,
6.43,8; 3, Delmenhorst, 6.59,9 — Kraulschwimmen für
Männer 400 Meter , Klasse 2a: 1. Schwemm, Wfr.
Hann . 98, 5.40,3; 2. Schäfer, Brschwg. 02, 5.58; 3.
Knapp , Bremen 85, 6.04,4. — Kraulschwimmen für
Männer , 400 Meter : a) Meisterklafss, b) Klaffe 1b:
Meisterklasse: I . Freese, BSV ., 5.06,9; 2. Przhwara,
Friesen , Hindenburg , 5.10; Klasse 1b) 1. Hosmann,
RSV . Hann .. 5.50,2; 2. Lücke, BSV . Bremen , 5.51,3;
3. Riemers , HsV . Hild. 99. 6.05.

III . Sonntag , 15 Uhr
Kraulstafftl , 4mal 100 Meter , für Männer K) VmW.

U) BoW., VmW. 1. BSV . Bremen 4.17 (Leisewitz,
Freese, Heibel, Fischer); 2. Bremen 85 4.44,9, Wssr. 98
distanziert . VoW. Jadestädte : 1. Schiatholt , Bohrens,
Janfen , Fabig , 5.11,9. — Brustschwimmen für Männer,
200 Meter , a) Kl. 2s, d) Kl. 2b. Kl. 2s : 1. Riemers,
Hild. 99, 3.06,2; 2. Meile, O. Hild. 99, 3.10,2; 3. Schä¬
fer, Bremen 85, 3.12,1; 4. Freimann , Wfr . 98, 3.12,4.
Kl. 2b: 1. .Hesse, Brschwa. 02, 3.15,3; 2. Hillebrandt,
Hild. 99, 3.24,6; 3! Döll, BSV .. 3.25,1 — Kraulsckpvim-
incu für Frauen , 100 Meter : l . Ohlendorf , Bremen 85,
l .i9,8 ; 2. Pophanken , Delmenhorst, 1.21,3; 3. Kaiser,
Wesermündnng , 1.23. — Brustschwimmen für Männer,
200 Meter , s ) Meisterschaft, b) Klasse 1b. Meisterschaft;
1. Witt , BSV ., 2.57,4; 2. Bünger . .Helles-Hiid., 2.57,8;
3. Tiggemann , BSV ., 3.02,1. Kl. 1b: 1. Reetz, Göttin¬
gen 08, 3.04,6; 2. Schlüter , Hon. SV ., 3.06,1; 3. Decker,
Wasp., 3.09,9. — Kraulschwimmen, 100 Meter , für
Männer , s) Meisterschaft, b) Klasse 1b. Meisterschaft:
I . Fischer, BSV ., 1.00,2; 2. .Heibel, BSV ., l .01,4; 3.
Leisewitz. BSV ., 1.04,3. Klasse 1b: i . Gunst , Wsr . 98,
l .06,4; 2. Werner , BSV ., 1.08,1; 3. Knapp , Bremen 85,
1.07,8; 4. Schlüter , Hann , SV ., 1.07,3; 5. Joest , Wsr.
98, 1.09,4; 6. Niese. Weser, l .lO.l . — Kraulstafsel für
Frauen , 3mal 100 Meter . 1. DnW ., 2. VoW. VmW-:
1. Wesermündung , 4.12,2; (Tietz, Kastl, Kaiser); 2. Bre¬
men 85, 4.i5,6 ; 3. Osnabrück 99, 4.43,6. VoW.: 1. Del¬
menhorst, 4.31,5(Bendemann , Bors , Pophanken ). Kunst¬
springer! für Männer . 2. Teil (5 Kürsprünge ) 1. Adel¬
heid, Osnbr . 99, 126.26; 2. Dallmeher, Osnbr . 99, 119.85.
Rückenschwimmen, für Männer , 100 Meter : Meister¬
schaft: 1. Leisewitz, BSV .. 1.17,7; 2. Enger , HSV .-
Hild., 1.22,2; Klasse 1b : i . Wilhelm, Weser, 1.23,4;
2. Meile, Hild. 99, i .25,i . — Brnststafsel, für Männer,
4mal 100 Meter Kl. 1b : i . HSV . Hild. 5.47,2 (Mann¬
schaft: Riemers , Hillebrandt , Melle.öcinemann ); Was-
serfrcunde 98, dist., 5.3i,4 (Frühstart , f. Anschlag). —
Rückenschwimmen, für Frauen , ivO Meter : i . Schra-
der, Hild. 99, i .34,4; 2. Misset, Hild. 99, i,34,5;
3. Ohlendorf, Bremen 85, 1,36 (sämtliche distanziert
wegen falscher Wende. — Rückenschwimmen, für Män¬

ner , 100 Meter : Klasse' 2 s : i . Struck, BSV ., l .21,6:
2. Hoch. Jadestädte , l .21.8; 3. Magnus . Göttingen 08
i .25: Klasse 2 b : I. Trümper . Hellas-Hild.. 1.25,4:
2. Noack. Brschwg. 02, i .25,9: 3. Busche, Delmenhorst.
1.28: i Markmann . Eöttingen 08, >30 2. — Kraul¬
schwimmen. sür Männer , über >0» Meter : l . Przywara.
Hindenburg . 20.17; 2. Freese. BSV,  20 .31; Z. Fabig.
Jadcstädte . 25.47.2.

4-mal-2W-m-6rauI-Bekord
Der Europa -Rekord im 4mal 200-Meter -Kraul-

jchwiminen ist innerhalb weniger Wochen schon
zum dritten Male unterboten worden . Bei den
Vudapester Meisterschaften im Kaiserbad legte
auf der 50-Meter -Bahn die Olympia -Staffel die
4mal 200-Meter in der ganz hervorragenden Zeit
von 8 :13,8 zurück.

Beim 1500 - Meter - Kraulschwimmen stellte
Lengyel zwei weitere Rekorde auf und zwar über
800 Meter in 10 :41,2 und über 1000 Meter in
13 :28,8.

v. Eramm fährt nach flgram
Gleich nach seiner Ankunft in Berlin begab sich

unser Meister in Behandlung eines Spezial-
arztes , der eine Zerrung der Reitmuskel im rech¬
ten Oberschenkel feststellte . Die Ansicht des Fach¬
arztes geht dahin , daß von Eramm wohl bis
Freitag wiederhergestellt sei. Nach den ersten
Massagen soll er bereits heute mit einem leich¬
ten Training beginnen . Wird der Heilunas-
prozeß dieser Muskelzerrung dadurch nicht gefähr¬
det , so tritt von Eramm am Dienstag mit dem
Flugzeug die Reise nach Agram an.

TMlitar-TNeistertitel im 's
Trotz regendrohender Wolken fände, . ., zu den

Entscheidungen der Wehrmacht - Tennismeister¬
schaften in Berlin zahlreiche Zuschauer ein . Im
Einzel standen sich der Sieger des Vorjahres,
Oberleutnant Pachaly , und Marineintendantur¬
assessor Dr . Tübben gegenüber . Wie zu erwarten
war , holte sich der 'erfahrenere Dr . Tübben den
vom Reichskriegsminister gestifteten Wanderpreis
durch einen 6 :3, 6 :3, 6 :4-Sieg . Pachaly war dem
sicheren Spiele seines Gegners nicht gewachsen.

Bekorde der USfl.-Eeichtatbleten
Zwei Glanzpunkte gab es bei den Titelkämpfen

in Princeton.  Einer war der neue Welt¬
rekord von George Varoff  im Stabhochsprung
mit 4,425 Meter und der zweite die neue Welt¬
bestleistung von Jesse Owens  im Weitiprung
mit 7,98 Meter . Der Neger hatte damit den
Japaner Nambu  um einen Zentimeter über-
troffen . Die Fabelleistung des Schwarzen mit
8,13 Meter ist als Rekord nicht angemeldet wor¬
den . Owens holte sich auch die Meisterschaft im
100 - Meter - Lauf mit 10,4 Sek. Ueber 200 Meter
legte wieder Metcalfe  in 21,2 Sek, auf den
Titel Beschlag . Harold Mallwood  ließ über
400 Meter die schnellen Neger Luv alle und
Williams  hinter sich. Charles Beetham
durchlief die 800 Meter in 1 :30,3 und schlug dabei
Iahn Woodruff  und Charles Hornbostel.
Glenn Cunningham  siegte über 1500 Meter
in 3 :54,2 mit zwei Meter Porsprung gegen Sän
Rom ani,  Gene Venzke und Bill Bon¬
thron.  Die Zeit befallt schon, daß der Kampf
erst auf den letzten 200 Metern entschieden wurde,
nachdem man auf der Strecke ziemlich gebummelt
hatte.

vlolfenbüttel steigt auf
Wolscnbiittcl — TSV . Arsten 8:7 (3:7l). Im letzten

und entscheidenden Handballspiel um den Ausstieg zur
Eauklasse, in dem der zweite Aufstiegsverein neben
MSB . JR . 59-Hannover ermittelt werden sollte, wurde
der TSV . Arsten am Sonntag in Hannover vom MSB.
Wolsenbüttel mit 8:7 Toren knapp und unverdient ge¬
schlagen. In einem harten Spiel führte Arsten bei
der Pause noch mit 7:3, in der zweiten Hälfte wollte
den Vertretern des Bezirks 1 aber nichts mehr gelingen
und auf der anderen Seite hatte Wolsenbüttel das
größte Glück. Zum Schluß hieß es 8:7 ,ür die Wolfen-
bütteler , die nun gleichfalls zur Gauklafse aufsteigen.

Zaustball
Im Faustball gab es in der Männerklasse I zivei

Spiele aus dem BTG .-Platz: .
BTG . — LLB. 35:28 (20:15). Einen schonen, abwechs¬

lungsreichen Kamps lieferten sich obige Mannschaften.
Die Gäste forderten den BTGern alles ab, so daß die
Platzherren alle Register ihres Können ziehen mutzten.
Die Gäste zeigten jedochnoch kleine Schwächen, so war
das Leinespicl nicht immer tadclssrei , so daß sie erne
Niederlage nicht verhindern konnten.

BTV . — LLV. 44:34 (22:14). Auch in diesem spiel
zog LLB. den .Kürzeren. Dies ist aber vor allem dem
sehr guten Leinespicl des Gegners zuzuschreiben, die
überhaupt alle gut in Form waren . LLB. spielt eben¬
falls an der Leine gut, dagegen wiesen die Hinter-
spieler sich nicht mehr so kampfstark und wurden sehr
unsicher. Die besten Leute waren in diesem Spiel die
Angeber der beiden Mannschaften, gegen deren Rück¬
schlag die jeweilige Mannschaft fast machtlos war.

Abschluß des Jubilaums-Iennistumiers
5rl. Wedekind und VIaum-Bremen siegten im tinzel — Spannende Endspiele

Mit dem gestrigen Schlußtag fand das Jubi-
läums -Turnier des Bremer Tennisoereins von
1896 seinen Höhepunkt . Vom Vormittag bis in
die späten Nachmittagsstunden kreuzten die weißen
Bälle zwischen den Grundlinien der in außer¬
ordentlich guter Verfassung befindlichen Plätze,
die sich in bunter Farbenpracht von dem satten
Grün der Anlage abhoben . Dazu schuf das aus¬
gezeichnete Wetter die erst« Voraussetzung zu einer
reibungslosen Durchführung der einzelnen Mei¬
sterschaftsspiele , die sich besonders in den letzten
Begegnungen recht spannungsreich gestalteten.
Waren die Hoffnungen der Bremer Tennis¬
gemeinde auf ein gutes Abschneiden unserer hei¬
mischen Vertreter in den letzten Tagen stark zu¬
sammengeschrumpft , so brachte uns der zurück¬
gekehrte Blaum  eine angenehme Enttäuschung,
indem er nicht nur das Einzel gewann , sondern
auch im Herrendoppel mit Heydenreich das Sieger¬
paar vervollständigte.

Schon die am Vormittag ausgetragenen Vor-
schlußrundenspiele im Herreneinzel  brachten
manch wichtige Entscheidung . So ging der favori¬
sierte Essener Meffert  verhältnismäßig leicht
gegen den jungen Bremer Vlaum  ein , der
seinen Partner derart in Defensive drängte , Laß
dieser mit 4 :6 und 0 :6 die Segel strich. F . W.
Kulenkampff  konnte sich nicht von der Spiel¬
art Heydenreichs  befreien und unterlag 4 :6
und 2 :6. Vor vollbesetzten Stehtribünen und Sitz¬
reihen stieg am Nachmittag bei strahlend heißer
Sonn « des Schluß spiel  zwischen Blaum
und dem Berliner Heydenreich,  der durch
scharfgesetze Bälle zunächst den ersten Satz mit 7 :5
an sich brachte . Hatte der Bremer seinem Partner
anfangs recht günstige Gelegenheiten geboten , die
dieser auch weidlich durch glänzende Netzarbeit
ausnutzte , so glänzte Blaum im zweiten Satz ver¬
schiedentlich durch fabelhafte Passier - und Schmet-
terbälle , während sein Aufschlag viel zu wünschen
übrig ließ . Im nächsten Satz machte sich eine augen¬
scheinliche Ermüdung des Berliners bemerkbar,
so daß Blaum auch diesen Satz mit 6 :0 für sich
gutmachen konnte . Mit einem weiteren 6 ^ -Satz-
sieg konnte Blaum endgültig den Sieg an sich
reißen und damit den Kamps um die Meisterschaft
im Herreneinzel gewinne » .

Nicht weniger interessant verlief das Schluß-
rundenspiel im Dameneinzel  zwischen den
beiden Berlinerinnen Frau Rost und Frl . We¬
dekind zur Horst.  Konnte die letztere eine
unheimlich harte Vorhand und ein vorzügliches
Laufspiel für sich ins Feld führen , so setzte dem
Frau Rost ein ausgeglicheneres technisches Kön¬
nen entgegen , das jedoch nicht genügte , der jün¬
geren Partnerin den Sieg streitig zu machen,
wenn es auch anfänglich nach einem Sieg Frau
Rosts aussah . Beim Stande von 5 :3 für Frau
Rost gelang es ihrer Partnerin gleichzuziehen
und mit 8 :6 den ersten Satz zu gewinnen . Im
zweiten Satz kam Frl . Wedekind stärker auf und
holte sich Satz , Sieg und die Meisterschaft im
Dameneinzel.

Im Herrendoppel  standen sich in
Vlaum/Heydenreich und in Meffert/
Macken thun  zwei fast völlig ausgeglichene
Paarungen gegenüber , die sich in eindreiviertel-
stündiger Dauer einen scharfen und schönen
Kampf lieferten . Nachdem der Hamburger und
der Essener den ersten Satz mit 6 :4 für sich buchen
konnten , mußten sie die beiden nächsten mit 3 :6
und 4 :6 abgeben , um aber dann wieder mit 6 :4
den Gleichstand herzustellen . Erst der fünfte Satz
mußte die Entscheidung bringen . Mit dem Satz-
steg 6 :2 kamen der Bremer und der Berliner in
Besitz des vom Senat gestifteten Wanderpreises.
Im Gemischten  wurde die lange Siegssserie
Frl . Vuß ' und des Hamburgers Mackenthun
durch Frl . Wedekind und Meffert  unter¬
brochen , die mit 7 :5 und 7 :5 das Endspiel ge¬
wannen . Erwähnenswert sind die Niederlagen
Frau Rost s/Baude ndi  st ls  durch Frl.
Vuß/Mackenthun  und Frl . »Lohses/
Blaums  durch Frl . Wedekind/Meffert
in den Vorschlußrunden.

Auch in den Vorgabespielen  fielen .zahl¬
reiche Entscheidungen , die ungeteilt « Aufmerk¬
samkeit verdienen , Im Herreneinzel  setzte
sich der Bremer Gödel  mit 6 :3 und 6 :4 gegen
Sander  I durch . In die Schlußrunde des
Dameneinzel  hatten sich die Bremerinnen
Frl . Vahland  und Frl . Barthel  gekämpft.

Erst nach einem erbitterten Dreisatzkampf konnte
die Rotweiße , Frl . Barthel,  mit 7 :5, 4 :6 und
7 :5 als Siegerin hervorgehen . Die letzte Entschei¬
dung des Hauptturniertages fiel im Herren¬
doppel  mit Vorgabe zwischen Garvade/
Krämer und Vuthoff/Treu.  Auch hier
reichten keine zwei Sätze zur Feststellung des Sie¬
gers aus , der erst nach dem dritten Satz Earbade/
Krämer hieß . Im gemischten Doppel  stand
Frl . G. Meier - Kulenkampfs , die Mauer
als Partner hatte , ihren Eltern in der Schluß¬
runde gegenüber . Das jüngere Paar siegte mit
6 :4 und 6 :3.

Mit diesen Kämpfen ging ein Turnier zu Ende,
das sich würdig den früheren anschließt , wie man
es von den 98ern gewohnt ist. Dank für die vor¬
zügliche organisatorische Durchführung gebührt der
Turnierleitung , die jeder anwesende Tennissportler
bei der Lösung der Schivdsrichterfrage durch selbst¬
lose Einsatzbereitschaft unterstützen sollte.

Anschließend die Ergebnisse  der Vorschluß-
und Schlußrundenspiele ':

Herreneinzel:  Blaum — Mcssert 6:4, 6:0;
Heydenreich — F. W. Kulenkampff 6:4, 6:2; Blaum —
Heydenreich5:7, 6:4, 6:0, 6:2. Dameneinzel:  Frl.
Wedekind zur Horst — Frl . Lohse 6:1, 6:3; Frau
Rost — Frl . Büß 7:5, 4:6, 6:2; Frl . Wedekind zur
Horst — Frau Rost 8:6, 6:2. Herrendoppel:
Mackenthiin-Messert — Spietz-Kulenkampss 6:2, 6:2;
Hchdenreich-Blauin — Segnitz-Liesau 6:3, 11:9; Heh-
dcnrcich-Blaum — Mackenthnn-Messert 4:6, 6:3, 6:4,
4:6, 6:2. Gemischtes:  Frl . Butz-Mackenthun —
Frau Rost-Baudendistl 6:3, 6:2: Frl . Wedekind-Mefscrt
gegen Frl . Lohse-Blanin 8:6. 6:0; Frl . Butz-Mackenthun
gegen Frl . Wedekind 5;7, 5:7. Hcrreneinzcl:
(Vorgabe): Goedel - Garbade 3:6. 6:2. 6:2; Sander I —
Stucken 6:5, 6:0; Goedel — Sander I 6:3, 6:4.
Dameneinzel (Vorgabe ): Frl . Vahland — Frl.
A. Heine 6:5, 6:1; Frl . Barthel — Frau Peters 6:5,
3:6, 6:3: Frl . Barthel — Frl . Vahland 7:5, 4:6, 7:5.
Herrendoppel (Vorgabe ): Garbade-Kranicr —
Pnbmann -Wagner 6:l . 6:4: Buthvss-Tren — Sander I-
Hnrniiig 6:5. 6:4: Garbade -Kramer — Buthoft -Treu
6:2, 4:6, 6:4 E e m i s cht e s D o p p e l (Vorgabe):
G Meicr -Kulenkampff-Mauer - Frau Schüchlcr-Stuk-
ken 6:5, 6:4: Etzcpaar Meicr-Kulcnkampft — Frau
Bruns -Bruns jun . 6:4, 6:3; Frl . G. Meier-Kulenkampss-
Mauer — Ehepaar Meier-Kulenkainpff 6:4, 6:3, kl.

„wir rufen die Jugend der Welt!"
Ueber alle Sender des Reiches ging gestern

mittag eine Meltsendung , die die Botschaft der
Olympischen Komitees der Welt an Deutschland zu
den Xl . Olympischen Spielen überbrachte . Wie
im deutschen Vaterland , so hörte man zu dieser
Stunde auch in aller Welt den ehernen Klang der
Olymp -a-Elocke. vernahm man jenseits der Welt¬
meere den Ruf „Ich rufe die Jugend der Welt !"
Staatsiskretär a . D . Lewald.  der Präsident
des Deutschen Organisationskmnitees . leitete die
Wclftcndung ein und betonte daß neben den sport-
li -ben Kämpfern und Kämpferinnen auch Ge¬
lehrte . Dichter und Künstler als Ehrengäste den
XI . Olympischen Spielen in Berlin  beiwohnen
würden . Präsident Lewald gab dem heißen
Wunsche Ausdruck daß dem Begründer der Olym¬
pischen Spiele gemäß dem Antrag des Olympischen
Komitees in diesem Jahre der Friedensnobelpreis
verliehen werden möchte. ..Mi , Freude und Span¬
nung ", so schloß er . „sehen wir den Tagen ent¬
gegen . wo an jedem Morgen frohe , mutige , zum
rriedichen Wettkampi bereite Jugend rn den
Mauern Berlins einziehen wird . Ihnen rufen
wir ein herzliches Willkommen zu. Die Vorbe¬
reitungen für die Olympischen Spiele sind be¬
endet . Mit Freude und Tank nehmen wir die
Meldungen der einzelnen Nationen entgegen ."

Dann traten die Führer der einzelnen nationa¬
len Olympischen Ausschüsse in den fünf Erdteilen
vor das Mikrophon , teilten mit , an welchen Sport¬
arten sie sich beteiligen , welch« Wünsche und Hoff¬
nungen sie bewegen . Immer wieder kam die An¬
erkennung für die großzügigen Vorbereitungen , die
das Dritte Reich für die XI . Olympischen ' Spiele
getroffen hat , zum Ausdruck . In ihrem Gruß der
von den Sprechern mit wenigen Ausnahmen 'auch
in deutscher Sprache wiederholt wurde , wurde
immer wieder der Geist der gegenseitigen Ver¬
brüderung unterstrichen . Der Generalsekretär des
deutschen Olympischen Komitees , Dr . Karl Diem
beschloß die Rede.

flnkunst der ollMpia-wannschast
von Uruguay in Berlin

Auf dem Anhalter Bahnhof traf die Olympia¬
mannschaft von Uruguay ein . Zum Empfang der
54 Sportler waren unter andern der Gesandte
von Uruguay , Exz. Sampognaro,  Ritter
von Halt  vom Organisationskomitee für die
Olympischen Spiele und Platzmajor Hauptmann
^urstner  erschienen . Der Musikzug des Jn-
fanterielehrbatallion empfing die Gäste mit
flotter Marschmusik.

2m Namen des Präsidenten des Olympischen
Organisationskomitees brachte Ritter von Halt
seine Freude über die Ankunft der Uruguayer
Mannschaft zum Ausdruck und wünschte ihr von
Herzen Glück in den bevorstehenden Wettkämpfen.

Düsseldorfer Beitturnier
Der letzte Tag des Reitturniers brachte 26 000

Zuschauer . Den Höhepunkt bildete der Große
Preis der Stadt Düsseldorf,  ein
schweres Jagdspringen über 12 Hindernisse mit 18
zu bewertenden Sprüngen . Erst die letzte Abtei¬
lung brachte die Entscheidung . In kurzen Zeitab-
ständen gab es drei fehlerlose Ritte in hervor¬
ragender Zeit , nachdem sich E ro ß fü r st (Ob l t.
Schlickum)  als einziger fehlerlos in Front be¬
hauptet hatte . Mit 87,2 Sek. wurde Großfürst
zuletzt von Mr . Stokes unter dem ungarischen
Rittm . Schaurek unterboten . Noch zwei Sekun¬
den schneller war Hunter unter dem rumänischen
Oberleutnant Tuderan . Aber gleich darauf voll¬
brachte Baron unter Rittmeister Brandt
die fabelhafte Leistung von 81,2 Sek . und stellte
damit seinen Sieg sicher.

Ncnnergebnisse
Strausberg, 5. Juli . (Eig. Drahlbericht.) 1. Ren¬

nen: 1. A. Mahnkopss Rosanike (I . Unterholzner),
lief allein über die Bahn . — 2. Rennen: 1. Fürst zu
Lolms -Baruths Erollenie (R. Prigge), 2. Trompeter,
3. Psalzgras. Tot . 97, Pl . 18, 17. Ferner liehen:
Eriselda , Chevron, Spala , Stiesclcheri. — 3. Rennen:
1. Gest. Haus Brunschwigs Chartreuse (W. Häuser),
2. Aigan, 3. Rigoletto. Tot . 25, PI . 19, 23. Ferner
liefen: Ausschreibung, Toryuator , Kurzer Kops —
4. Rennen : 1. T . Krietes Sennhütte (R. Schmidt), 2.
Meeresstille, 3. Heidekind. Tot. 48l. Pl . 32, 19, 15.
Ferner liefen: Uferschwalbe, Ronaldina , Marquis
Posa. Pamela , Peking, Lenia. — 5. Rennen : l . Stall
Nemos Lconatus (I . Unterholzner ), 2. Ancona, 3. Ga¬
lanterie . Tot . 27, Pl . 13. 23. Ferner liefen: Liebgard,
Marc Antonius . — 6. Rennen : 1. Gest. Bärfcldes
L sür 'n U (K. Visck), 2. Monte Christo, 3. Lapsus.
Tot . 17. Pl . 13, 20. Ferner liefen: Darms . Eigenart.
Tages-Doppelwette 4. und 6. Rennen : Sennhütte —
T iür 'n U 280:10. — 7. Nennen : 1. H. Bibers Perkeo
(W. Genz), 2. Marna , 3. Nollwenzel. Tot . 57, Pl . 19,
17, 26. Ferner liefen: sorastro . Gräfentonna . Kriegs¬
flamme. Otti , Goldammer, Chilos. — 8. Rennen : l . C.
Reinhardts Tilia (W. Held), 2. Habmichlieb, 3. Wcdde-
gast. Tot . 52. Pl . l6, 18. 16. Ferner liefen: Pollnr.
Fünfkampf. Glücksgöttin, Onega, Gizeh. Maria
Theresia.

Dortmund , 5. Juli . (Eig. Drahlbericht .) 1. Rennen:
1. Edm. Tiltheys Tivo (I . Pinter ), 2. Debatte, 3. Gast¬
geber. Tot . 58. Pl . 13, 12, 13. Ferner liefen: Heidjcr.
Chonzertleiter , Bastkorn. — 2. Rennen : 1. E. Bocckers
Vockcrode(H. Schmidt), 2. Bastler , 3. Schwede. Tot. t2.
Pl . 13, l8, 13. Ferner liefen: Alpha , Standlant , Wel¬
lenberg, Paul Feminis . — 3. Rennen : 1. Gest. Ravens-
bergs Laputz (H. Weber), 2. Sonny Boy, 3. Vagabund.
Tot . 23, Pl . 13, 15, 15. Ferner liefen: Ansllhrcr,
Lorbaß, Rolanda . — 4. Rennen : 1. F. Dillmanns
Windsor (L. Haut ). 2. Kameradschaftler, 3. Lösscl-
niaiiii . Tot . 149, Pl . 31, 20, 21. Ferner liefen: Mein
Fürst , Gnom, Moorau , Mount Lavinia , Kurator,
Xerxes. — 5. Rennen : 1. H. Hopes Frauensreund
(W. Loer), 2. Patroklus , 3. Tirade . Tot . 73, Pl . 43,
18, 13. Ferner liefen: Laufpaß, Ventre a tsrre , Lie¬
beswalzer, Le Bougnat , Szsgeban, Dorsch. — Tages-
Doppelwette 4. und 5. Rennen : Windsor -Frauensrennd
3144:10. — 6. Nennen : I . Major v. MctzschzSantini
(A. Ohst), 2. Stora , 3. Agnus . Tot . 45, Pl . 21, 18.
Ferner lief: Memlinck. — 7. Rennen : 1. I . Hutgens
Steinmetz (H. Knoche), 2. Zauberin , 3. Ziechen,
4. Chianti . Tot . 53, Pl . 18, 15, 22, 27. Ferner liefen:
Gemse, Bronceluster , Asti, Titanic , Ambrosius, Mak-
tonia , Eildetraut . — 8, Rennen : 1. I . Kunsts Golf
(I . Hochstein), 2. Sonnsnfunke , 3. Lonsky, 4. Torpedo,
Tot , 61, Pl . 11, 10, 12, 11. Ferner liefen: Lausmarke,,
Bummelant , Eeorgina , Stolz des Hofes, SLatziindcr,
Horaz, Eratiola.

Halle a. S ., 5. Juli . (Eig. Drahtber .) 1. Rennen:
1. Frau M. Blums Flor (R. Wolfs), 2. Gunda , 3,
Paciencia . Tot . 48, Pl . 14, 12, 18. Ferner liefen: Pala-
wltha , Rente, Barbarossa . — 2. Rennen : 1. Frau M.
v. Hehnitzs Orsina (B. Ahr), 2. Rio. Tot 11. Ferner
lies: Fix und Fertig . — 3. Nennen : 1. Stall Heidehofs
Testspiel (H. Cohn), 2. Taktiker, 3. Markheld. Tot. 19,
Pl . 19, 25. Ferner liefen: Narrhalla , Nando. — 4.
Rennen : 1. Major M. v. Boxberg und Major v. Rö¬
mers Jcca (A. Leue), 2. Perlmutter , 3, Lorenz. Tot. 17:
drei liefen. Tages -Doppelwette 3. und 4. Rennen : Fest-
spiel — Jca . 61:10. — 5. Nennen : 1. W. Michaelis
Clarh (Frl . M. v. Glinski), 2. Reichsbahn, 3. Kame¬
radin . Tot . 18, Pl . 12, 16, 25. Ferner liefen: Ma
Clochettc, Glanzzeit , Maghyar . — 6. Rennen : l . A.
Fritschcs Rhcmscls (M. Hcrfvrth ). 2. Harald , 3. Galala.
Tot . 24, Pl . 11, 11. Ferner lieft« : Wafserball, Geo. —
7. Rennen : 1. H. Borchers-Bad Ohnhausens Bauern-
treuc (A. Ebert), 2. Fiametta , 3. Feengrotte . Tot. 49,
Pl . 14, 14. Ferner liefen: Varro , Frigga.

ixriiio ; ziiv. seeuger ), 2. Vcia, o
Jang tso. Tot . 14, Pl . 10, 10. Ferner lief: Kirschblüte
— 2. Rennen : 1. M. Schönmanns Parhcim (W. Pn»
tcn). 2. Silberader , 3. Gymnastik Tot 12' drei lieien

1. Major S . Jahs Faust (Lt. S . Reite)
2. Wildente , 3. Wiltrnd . Tot . 29, Pl 11 I» 12 Ferne:
liefen: Pralines , Bangali . Frag Papa , 'Rttckwc'chicl. -
4. Rennen : 1. E. S . Fürstenbergs Atulla (W. Printen!
T Maikäfer , 3. Gymnastik. Tot . 12: drei liefen. — s
Rennen : l . Knv.-Schule Hannovers Dennvch (Lt. ö
Nette!. 2. Siesta . 3. Sknpaslvw. Tot . 21. Pl . >3
Ferner lief: Manntenicl . 6. Rennoii ' Nichläftenili» . -
7. Rennen : 1. Frau K. Nvcths Willcbnrg (K. SclMknsl.
2. Osaka. 3. Longinus . Tot . 19, Pl 12 II 15. Ferne!
liefen: Elmar , Eisold, Lanzenspitze. '
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kin gelungenes Fest des keineinschastsgeistes
Z4. Verbandsturnfest des Unterkreiseq sichim -Verden und Sportfest der Sfl .- Standarte 14

WÄMMU

Das Ol^ wpia -XuIinonsclin -ingon äsn Turnorinnsn.

Der Ilnterkreis Achim-Verden , früherer 3. Ver¬
band der Turnvereine Bremens und Umgebung,
feierte am Sonnabend und Sonntag sein
34. Turnfest zusammen mit dem Sportfest der
SA .-Standarte 14 in Arbergen . Wieder lag wie
bei den bisherigen Turnfesten eine ausgezeichnete
Stimmung über der ganzen Veranstaltung . Schon
die aktive Beteiligung der Einwohnerschaft
(25 "/») zeugt von dein wunderbaren Geist und
dem Ansehen des ausrichtenden Vereins im
Heimatorte.

Der erste Festtag
Schon am Sonnabend stand ganz Arbergen im

Zeichen des 34. Verbandsturnfestes und des Stan-
dartenfportfestes . Das kam allein äußerlich in
dem reichen Fahnen -, Wimpel - und Eirlanden-
schmuck zum Ausdruck , noch mehr aber vielleicht
in der Eastfreundlichkeit , mit der die auswärtigen
Turner und Turnerinnen aufgenommen wurden.
Ein feiner Auftakt des Festes waren die Bann-
Wettkämpio des Jungbannes 3/271 unter Leitung
von Bannführer Schott ler,  Verben , die
morgens auf dem Turnfestplatz durchgeführt
wurden . Hierbei schnitt das Arberger Fähnlein
am besten ab.

Im Laufe des Nachmittags gab es auf dem
Iahn -Platz und in der Turnhalle die ersten turne¬
rischen Wettkämpfe . Unter der Leitung von Obsr-
turnwart Helmke,  Hemelingen , dem Männer-
turnwart Schierenbeck,  Mahndorf , und Polks-
turnwart Fehsenfeld,  Verben , tatkräftig zur
Seite standen , verlief alles planmäßig . In den
meisten Wettkämpfer : ergab es bei hervorragenden
und ausgeglichenen Leistungen ein hartes Ringen
um den Sieg . Im Zwölfkampf der Oberstufe
konnte sich Schumacher , Mahndorf , diesmal nicht
durchsehen , er mutzte den Sieg Pundsack , Hastedt,
überlasten . Im Neunkampf , der nur Geräteübun¬
gen enthielt , siegte sicher Prigge , Mahndorf . vor
Plümer , Oberneuland . Bei den gemischten Kämp¬
fen der Männer trat wieder einmal die Ueber-
legenheit des Tv . Mahndorf hervor , der in der
Gesamtleistung am besten abschnitt . Alles in allem
Loten die Kämpfe den Eindruck , daß es um das
Gerätturnen im Ilnterkreis Achim-Verden gut be¬
stellt ist. ,

Bei den Turnerinnen gab es im Neunkampf der
Oberstufe den erwarteten harten Kampf zwischen
M . Fliskowfki , Eiche -Horn , und Ella und Gerda
Schmidt , Hemelingen . Hier war es die Hornerin,
die dank ihres vielseitigen Könnens den Sieg er¬
rang . — Der volkstümliche Fünfkampf der Tur¬
ner war außerordentlich schwierig . Wiederum war
hier R . Kessemeier , Lilienthal , erfolgreich.

Unter dem neuen Vundeszeichen
Auf dem eigentlichen Festplatz in der Arberger

Marsch wurde dann abends das eigentliche Fest
durch eine Kundgebung feierlich eröffnet . Der
Arbtrger Männergchrngverein „Frohsinn " gab den

Auftakt . Dann sprach Bürgermeister Passe,
Hemelingen , namens der Gemeinde Grutzworte,
die in der Aufforderung gipfelten , den Geist der
SA . und den Geist des Reichsbundes für Leibes¬
übungen , der bei diesem Fest so wundervoll zu¬
sammenklingen werde , und der der Geist des neuen
deutschen Menschen sei. immer und überall hoch¬
zuhalten . Allen Festteilnehmern und vor allem
dem rührigen Turnverein „Gut Heil " Arbergen
wünsche er einen guten Verlauf des Festes . Dann
gab Oberturnwart Helmke  den Befehl zum
Hissen der Fahne des Reichsbundes für Leibes¬
übungen . die nun zum ersten Male bei einem
Verbandsturnfest des llnterkreises wehte . 200
Turnerinnen begrüßten die neue Fahne durch ein
Massenfahnenschwingen mit olympischen Flaggen.
Mahnend klang ein Mastenchor durch den Abend:
„Du sollst an Deutschlands Zukunft
glauben !" In die Schlußworte des Unter¬
kreisführers Wilh . Diers,  Arbergen , brachte
dann ein Gewitterschauer zwar eine kleine Stö¬
rung der Feier . Das Gelübde für Volk und
Führer klang hallend über die Marsch und gab der
Feier einen erhebenden Ausklang.

Arbergens großer Tag
Der Haupttag des Turnfestes zeigte vormittags

weitere turnerische Wettkämpfe . Schon früh am
Morgen begannen die Wettkämpfe in den volks¬
tümlichen Uebungen , um später überzugehen zum
Vereinsturnen und der völkischen Aussprache.
Auch die SA .-Standarte startet ihre Mannschafts¬
kämpfe , so daß der Turnplatz bald ein buntes
Bild Hot. Leichter Regen tat der Stimmung
keinen Abbruch . Der Vormittag endete mit den
Proben zu den Massenvorführungen . Um 12 Uhr
gab es Verpflegung aus der Feldküche . Allen
schmeckte es ausgezeichnet.

Der großartige Festzug
Die ausgezeichnete Vorführungsfolge des Nach¬

mittags wird mit dem Festzug eingeleitet . Dieser
bietet ein farbenprächtiges Bild . Voran schreiten
Wettkämpfer der SA ., dann folgen der Unter¬
kreisführerring > und ' die einzelnen Vereine.
Fahnen , Spielmannszüge , Fahnengruppen der
Turnerinnen mit Olympiafahnen wechseln in
bunter Folge ab . Ueberall im Ort wird der Zug
stürmisch begrüßt , besonders bejubelt die Mann¬
schaft des deutschen Schlagballmeisters . Der Fest¬
platz , über dessen Eingang das Transparent
„Einig und treu"  prangt , ist über und über
mit Fahnen umrahmt.

Viele hundert Zuschauer verfolgen die Vor¬
führungen mit größtem Interesse . Unter den
Gästen bemerkt man Bürgermeister Pass  e-Heme-
lingen und Ehrenoberturuwart Kunath - Vre-
men . Nach Einmarsch des Festzuges leiten die
Endkämpfe im 100-Meter - und 5000-Meter -Lauf,
der Einmarsch der SA .-Stiirme mit Wertung und
ein Schlagballwerbespiel zweier Kchlllermannschaf-

Osr Lastzug bsvsgt siek ckurob äsn Orl :. Lukkialims » : 8ors (3) .

wahrhaft sportfreudige Jugend
25 Jahre lurn - und Sportverein Seehausen - fjasenbüren

Die sportfreudige Jugend der Schwestergemein-
den Seehausen -Hasenbüren ist in ihrem Turn-
und Sportverein eifrig um Ertüchtigung bemüht
und setzt sich für die Sache der Leibesübung ein,
wo immer es gilt . Ganz besonders war solches er¬
kennbar beim Fest des 25jährigen Bestehens , das
am gestrigen Sonntag unter erfreulich starker An¬
teilnahme gefeiert wurde . Turnbrüderliche Ver¬
bundenheit und altbewährte Freundschaft be¬
stätigte sich durch Unterstützung und tätige Teil¬
nahme der Brudervereine aus Woltmershausen
und Vungerhof . Letztere waren mit Spielmann¬
schaften . Gerätturnern und einer Tanzgruppe von
Turnerinnen vertreten , wußten mit ihren Leistun¬
gen dem Fest erhöhte Geltung zu geben . Die
Ortsgruppenleitung der NSDAP . und Angehörige
der SA . bewiesen rechte kameradschaftliche Anteil¬
nahme.

Die Festsolge wurde gestern früh eröffnet mit
einem Staffellauf durch die Gemeinden , bei dem
Woltmershausens Turner mit denen des fest¬
gebenden Vereins hart um den Sieg kämpften.
Mit 10 Sekunden Vorsprung zeigten sich die Dörf¬
ler den Gästen überlegen . Die Mädelgruppe des
Turnvereins Woltmershausen entzückte durch
mehrere Volkstänze . Die Volksturner zeigten für
ländliche Verhältnisse beachtliche Leistungen im
Hoch-, Wmt - und Dreisprung . 1,65 Meter , 5M
und 12 Meter wurden bei diesen Sprungarten «r»

zielt . Unter Oberturnwart Neumann  konnten
allgemeine Freiübungen die Bedeutung regel¬
mäßigen Turnens veranschaulichen . Die fähigsten
Eerätturner der beteiligten Vereine erfreuten alle
Zuschauer durch Kürturnen am Reck und hohen
Pferd . Beim Kampfe im Tauziehen war regste
Spannung bei den Zuschauern zu bemerken.
Woltmershausens Turner mußten die Ueberlegsn-
heit der Hasenbiirener anerkennen.

Ein Faustball -Werbespiel zwischen Mannschaften
der Vereine Bungerhof und Woltmershausen litt
unter den unzureichenden Platzoerhältnissen . Mit
52 :32 Punkten blieben die Pusdorfer Sieger . In
einem Handballspiel wieder boten die Hasenbüre-
ner alles auf , um Freunde sowie Einheimische
durch Kampfesmut zu begeistern . Sie konnten
jegen eine zusammengestellte Mannschaft Wolt-
Nershausens mit 8 :6 gewinnen.

Leider steht dem äußerst strebsamen Verein kein
Spielplatz zur Verfügung . Hoch anzuerkennen ist
es , wenn Bauern ihre Weiden hin und wieder zum
Spiel und Turnen hergeben . Trotzdem müßte
baldigst dem Verein geholfen werden , damit , wie
Vereinsleiter Stürken  in seiner knappen An¬
sprache ausführte , der TuSV . in den kommenden
25 Jahren eine starke Gemeinschaft zur Förderung
der Heimatliebe und Volksertllchtigung werd «.

pl.

ten über zu den Vorführungen . Eine Chorbe-
wcgung der Turnerinnen in drei Gruppen bringt
gleich großen Beifall . Staffelläufe und Lauf-
ubungeir der Turner geben willkommene Ab¬
wechslung . Ein Massenfahnenschwingen der Tur-
uerineu mit Olympiaflaggen weist auf die
Olympischen Spiele hin unv findet großen Beifall.
Der Dienftgradftaffel der Sturmbanne folgen die
VereinsoorsUhrungcn der Turner und Turner¬
innen , geben einen Einblick in die turnerische Ar¬
beit der Vereine . Tauziehen und Hindernislauf
der SA . und der Iugendturner erwecken genau
wie das nachfolgende Raufballspiel viel Heiter¬
keit. Das Raufballspiel entpuppte sich als ein
dem Rugbyspiel ähnliches Kampfspiel und er¬
fordert viel Mut , Entschlossenheit und Härte —
ein echtes Spiel für Kämpfer , wie Deutschland sie
braucht.

Ein Ringeturner einer Auswahlriege bringt
ausgezeichnete Leistungen . Turnerinnen zeigen
dann ein Massen -Keulen -Schwingen . Ein 20X100-
Meter -Stasfel leitet über zu den Schlußvor-
fllhrungen der Turnerinnen und Turner . Die
Volkstänze und die allgemeinen Freiübungen
bilden dann unstreitig den Höhepunkt der Vor¬
führungen . 2n ausgezeichneter Weise kommen
beide Vorführungen zur Ausführung . Die Sieger¬
feier bildet hervorragenden Abschluß. Kurz nahm
Standartenführer Siebe!  das Wort und ver¬
breitete sich, daß das Fest einen harmonischen
Verlauf nahm und SA . und Turner in kamerad¬
schaftlicher Weise ihre Wettkämpfe erledigt haben.
Unterkreisführer Diers  sprach sodann markige
Schlußworte , brachte auf Führer und Vaterland
ein dreifaches Sieg -Heil . Spontan klangen die
" ' rtional -Lieder in den Abend hinein.

'Das Zusammenfinden von SA ., Turner und
Turnerinnen ist Symbol dafür , das SA .-Eeist
und körperliche Ertüchtigung wie sie die Schule
der Deutschen Turnerschaft gebracht hat . untrenn¬
bar miteinander verbunden sind. Der Wettkampf
zeigte freudig den Geist des neuen Deutschlands:
alle dienen gemeinsam für Führer und Vaterland.

S i e g e r l i st e:
Turner

Zwölfkampf, Oberstufe: 1. Fr . Pundsack, 6MTV ..
205 Punkte : 2. Joh . Schumacher, Tv. Mahndorf:
3. Joh . Steffens , Tv . Mahndorf . — Neunkamps, Ober¬
stufe: 1. G. Prigge , Tv. Mahndorf : 2. A. Plümer , Tv,
Oberneulaud , — Zwölfkampf, Unterstufe: 1. I . Jäger,
Tv: zu Baden, 194 Punkte : 1. P . Nowack, Hastedter
MTV .: 2. B. Laakmaun, Tv. Mahndorf . — Neuukampf,
Unterstufe: 1. I . Ahrens , Tv. GrasbermEickedori,
149 Punkte : 2. H. Bremer , Tv. Schmalenbeck. —
Zwölfkampf, Altersstufe, 19V3 und früher : 1. I . Nuten-
berg, Tv. Mahndorf , 194 Punkte ; 2. Heinr . Schu¬
macher, Tv. Mahndorf . — Neunkampf, Altersstufe, 1993
und früher : 1. Hinr . Schmidt, Tv . Huchting, 138 Punkte:
2. Sinr . Busch, ATSV . Habenhausen. — Fünfkampf,
Oberstufe: 1. R. Kessemeier, Tv . Lilienthal , 91 Punkte;
2. H. Bellmann , Oberneuland . — Dreikamps, Unter¬
stufe: 1. G. Blome, Tv. Eiche-Horn , 58 Punkte;
1. E . Hartlein , Hastedter MTV .; 1. H. Lührs , Tv.
Gut Geil-Arbergen und Ss .-Sturm 12/88; 2. H. Ba¬
den, TSV . Embsen. — Vierkamps, Turnerjugcnd:
1. H. Punkke, öastedter MTV ., 88 Punkte ; 2. I . Meier,
Tv . Gut Heil-Arbergen. — Dreikampf, Turnerjugend
1929/1921: 1. Karl Brix , Tvg. Hemelingen. 68 Punkte;
2. G. Winters , Hastedter MTV . — Dreikampf, Alters¬
stufe, Männer : 1. F . Nölting , Schwachhauser Tv.
52 Punkte : 2. Heinr . Neinkellürs, Tv. Oberneuland.

Turnerinnen.

Neunkampf Oberstufe. 1. M. Fliskowfki, Tv. „Eiche"
Horn 163, 2. Ella Schmidt, Tvg. Hemelingen, 3. Gerda
Schmidt, Tvg. Hemelingen. Neunkamps Mittelstufe : 1.
A. Lüsten, Tvg . Hemelingen 144, 2. E. Apel, Hastedter
MTV . Siebenkampf Unterstufe: 1. L. Freiwald , Tvg.
Hemelingen 129, 1. Luise Brir , Tvg. Hemelingen, 2.
M. Simon Tvg. Hemelingen. Gymnastischer Vierkampf:

Komp/inoinont aus (lern llaulbsllspisl ckor 8ä.

1. H. Rathkamp, Tv. Gut Heil Arbergen, 2. H. Müller,
Tv. Gut Heil Arbergen. Drcikamps Unterstufe: 1. E.
Rosenthal, Hastedter MTV . 51, 2. H. Jürgens , Tv.
Oberneuland , 2. Lisa Waarrelmann , Tv. Huchting.
Vierkamps Oberstufe: 1. E. Nissen, Hastedter MTV . 66,
2. A. Ascndorf, Tvg. Hemelingen. Dreikampf Jugend
19/20: 1. T . Ahlers . Tvg. Hemelingen, 47, 2. M. Käse,
Tvg. Hemelingen. Dreikamps Jugend 2. Altersstufe: 1.
A. Schäfer, Tvg. Hemelingen, 51, 2. G. Henkel, Tv.
Huchting. Siebenkampf, Jugend : 1. G. Nickens, Tv.
Gut Heil, Arbergen, 126, 2. M. Bruns , Hastedter
MTV . Ncnnkampf, Jugend 1. 1, H. Klatte , Tv. Gut
Heil Arbergen 153. 2. E . Helmke, Tvg. Hemelingen.

Einzclkämpse der Turner
Kugelstoßen (7,25 Kilogramm): 1. Helmut Graben,

Hastedter MTV .. 19,58 Meter. — 100-Meter -Lauf: 1.
Hermann Baden, TSV . Embsen, 11,8 Sek. — 5000-
Meter-Laus: 1, Heinrich Böhmermann , TSV . Embsen,
18:00,1 Min.

Stafselläuf «:
4 mal 100-Meter, Turner , U-Klaste: 1. Tv. zu Post¬

hansen, 53,2 Sek. — 4 mal 75-Mctcr, Turnerinnen,
L-Klasfe: 1. Tv . Oberneuland , 46,8 Sek. — 6 mal 100-
Meter, Turner , t̂ -Klasse: 1 Tv. EicheHorn , 1:15,8 Min.
— 4 mal 100-Meter, Turnerinnen , L-Klasse: 1. Hastedter
BlLV., 58,1 Sek. — 4 mal 75-Meter, Jugendturner¬
innen , .̂ -Klasse: 1. Tog. Hemelingen 1, 1:08,1 Min . —
4 mal 75-Meter, Zugendtürnerinnen , 8 -Klasse: 1. Tv.
Mahndorf 1, 46,8 Sek. — 6 mal 100-Meter , Hindernis-
staffel, Iugendturner : i Tv. Gut Heil Arbergen,
2:31 Minuten.

SA .-Standarte 14 Mannschastsdreikampf
Rang : 1. Sturm 2/12 (Achim) 181 Punkte ; Rang:

1. Sturm 4/14 lHoha) 181 Punkte ; Rang : 2. Sturm
1/14 (Verben) 179 Punkte . Mannfchastsvierkampf:
Rang : 1. Sturm 45/14 (Rotenburg ) 261 Punkte : Rang:
2. Sturm 1/14 (Verdenk 257 Punkte ; Rang : 3. Sturm
8/14 (Visselhövode) 226 Punkte . Gepäckmarsch: 1. Sturm
10/14 (Harpstedt) 3:32 Std .; 2. Sturm 45/14 (Roten¬
burg) 3:34 Std .; 3. Sturm 1/14 Werden) 3:37 Std . —
Schwimmen (4mal50 Meter). 1. Sturm 1/14 (Verben)
1. Mannschaft 2:45,4 Min .; 2. Sturm 45/14 (Roten¬
burg 3:20 Min .; 3. Sturm 1/14 (Verben) 2. Mann¬
schaft 3:29,3 Min , Außer Wettbewerb: Sturm 3/14
(Hemelingen) 2:36,3 Min . Einmarsch der SA .-Stürme
mit Wertung des Marschgesanges: 1. Sturm 1/14 (Ver¬
ben) 27 Punkte ; 2. Sturm 5 u. 6/14 (Scheeßel-Tottrum)
26 Punkte : 2. Sturm 9 u. 10 (Brinkum -Harpstedt)
26 Punkte : 3. Sturm 3/14 (Hemelingen) 25 Punkte. —
Dienstgradstafsel 4mal 100 Meter . Es liefen ein
Scharführer , ein Truppführer , Sturmsührer und
Sturmbannführer . 1. Sturmbann I Verben Hl,2 Lek.;
2. Sturmbann III Syke 54,2 Sek.; 3. Sturmbann
II Rotenburg 54,7 Sek. — 4mal 200-Meter -Staffel:
1. Sturm 1 Verben 1 Min . 46.2 Sek.; 2. Sturm 4 Hoya
1 Min . 52 sek .; 3. Sturm 11 Syke 1 Min . 52,7 Sei .;
4. stürm 45 Rotenburg 1 Min . 53,5 Sek. — Hinder¬

nis -Lauf der Sturmbanne : 1. Sturmbann III Lyke
2 Min . 34 Sek.; 2. Sturmbann II Rotenburg 2 Min.
38,5 Sek.; 3. Sturmbann I Verben 2 Min . 40,5 Sei . —
Rausball : Sturmbann I — Sturmbann III 5:2 (2:1).

Karten für die olympischen Spiele
Der Verkauf beginnt heute

Die Kartenstelle des Organisationskomitees für
die 11. Olympischen Spiele teilt mit , daß in der
amtlichen Vorverkaufsstelle , der Deutschen Bank-
und Diskonto -Gesellschaft , Berlin , Mauevstr . 26/27,
ab heute in der Zeit von 16 bis 20 Uhr Eintritts»
karten für die folgenden Veranstaltungen zum
Verkauf stehen : Handball im Olympia -Stadion,
Baseballvorführungen im Olympia -Stadion , Vor¬
führung „Musik und Tanz der Völker " im Olym¬
pia -Stadion . sowie einige Restkarten für Fußball
im Olympia -Stadion , Eintrittskarten zum Ru¬
dern und Kanusport in Erünau , zu den Hockey-
uud Polospielen sowie zu Boxen und Ringen und
Gewichtheben.

Neu zum Verkauf gelangen die Karten für:
Radrennen im VSC .-Stadion am Kömgsweg,
Baskettball auf dem Reichssportfeld , moderner
Fünfkampf , für die Dressurprüfungen der Reiter
auf dem Reiterplatz am 12. bis 14. August und
dem Eeländeritt in Döberitz am 13- August . Auch
für den Wendepunkt des Marathonlaufes an der
Haupttribüne der Avus stehen Karten zum Ver¬
kauf.

Insbesondere sei noch die Festaufführung der
Dietrich - Eckart - Freilichtbühne , und zwar den
Herakles , das Olympische Konzert und das Fran-
kenburger Würfelspiel hingewiesen . Der Vorver¬
kauf findet im größten Schalterraum Berlins
statt , wo für eine schnelle und reibungslose Ab¬
fertigung zahlreicher Käufer Sorge getragen wird.
Die Kartenstelle erteilt den dringenden Rat , jetzt
Eintrittskarten an dieser Stelle zu kaufen , da in¬
folge der außerordentlich starken Nachfrage nicht
damit gerechnet werden darf , daß Eintrittskarten
an den Tageskassen der Kampfstätten erhältlich
sind. Ein schriftlicher Verkauf wird weder von
der Deutschen Dank - und Diskonto -Gesellschaft noch
von den Kartenstellen des Organisationskomitees
für die 11. Olympiade durchgeführt . Gelegentlich
zurückkommende Restbestände werden ebenfalls im
Schalterraum der Verkaufsstelle abgefetzt.

Erfolgreicher Verlaus der Vberweser-Segelregatta
V . Mpers „ Lausbub " und vr . klingmüllers „Vremen " erzielten die beste Zeit des Sonntags

Der gestrige Sonntag brachte den Höhepunkt
der Jubiläums -Woche des Oberweser -Segel -Ver-
eins e. V. Der Wettergott schenkte der Veran¬
staltung denkbar bestes Sommerwetter . Bei einer
schönen Brise gab es herrliche Kampfmomente.
Die erste Bremer Jungmannen -Mannschaft konnte
somit ihr Könnem hauptsächlich bei den dreimal
zu nehmenden Wenden , bestens unter Beweis
stellen . Es muß dankbar anerkannt werden , daß
mit der 1. Bremer Jungmannen -Wettfahrt , in
der kurz vor dem Start zu den einzelnen Regat¬
ten die von den Mitgliedern der Vereine : Segel-
Verein „Weser ", Segelkameradschaft „Das Wap¬
pen von Bremen ", OLerweser Segel -Verein,
Segel -Club Niedersachsen -Burg , Segel -Verein
Bremen , Weser Pacht -Club zur Verfügung ge¬
stellten Boote ausgelost wurden , die Nachwuchs¬
frage auch im Segelsport beachtenswert gefördert
wird.

Pünktlich um 10 Uhr erfolgte das erste Start¬
zeichen. Sechs Fahrzeuge der Gruppe lö -Qua-
dratmeter -Wanderjollen mit 2 Mann Besatzung,
wurden zugleich mit fünf Booten der Gruppe L,
6-Meter -Weserklaffe mit 3 Mann Besatzung , in
Fahrt geschickt. Um 10.05 Uhr folgten fünf Boote
der Gruppe 6 , 6-Meter -Kielfchwert il , Besatzung
3 Mann , und der Gruppe O. 6-Meter -Kiel-
schwert L , mit ebenfalls 3 Mann Besatzung.

Nach weiteren fünf Minuten starteten wiederum
vier Gruppen , und zwar sechs Boote ü!, Sz4-
Meter -Kielschwert , Besatzung drei Mann ; zwei
Boot l?, 5-Meter -Weserklasse Karweel , Besatzung
zwei Mann ; drei Boote 0 -, 5-Meter -Weferklaffe
Klinker , Besatzung zwei Mann ; zwei Boote H,
12-Quadratmeter -Scharpiejollen , Besatzung zwei
Mann . Um 10.15 Uhr wurde die Gruppe ll mit
insgesamt 15 Fahrzeugen , Jollen -Ausgleicher nach
ll—U, in Untergruppierungen von u, b, o und ck
mit drei und zwei Mann Besatzung ins Rennen
geschickt. Alle diese Boote hatten die K-Bahn zu
segeln , das heißt von der Startlinie bis zur
Wendemarke unterhalb der Vollener Fahre und
zurück. Insgesamt also 16 Kilometer.

Hierauf erfolgte der Start für alle Boote , die
mit stehendem Mast die Dreyer Brücke nicht
passieren konnten ; sie hatten die L-Vahn zu
segeln und zwar zweimal die Strecke von der
Startlinie bis zur Wendemarke unterhalb der
Dreyer Brücke und zurück gleich 24 Kilometer . Um
10.20 Uhr gingen acht Olympiajollen der Gruppe
X mit einem Mann Besatzung auf die Reise . Fünf
Minuten darauf starteten drei Boote der Gruppe
I -. Ausgleiche ! X—U, Besatzung beliebig , zwei
Boote der Gruppe LI, 614-Meter -Kielschwert,
Ausgleiche ! ll—U, Besatzung drei Mann und zwei
Boote der Gruppe dl, Ausgleiche ! ll—U, Besatzung
beliebig . Den Schluß bildeten um 10.30 Uhr sechs
Fahrzeuge der Gruppe 0 . Startboote , Besatzung
zwei Mann.

Diese rund 80 Fahrzeuge gaben im hellen Son¬
nenschein ein herrliches Bild . Bereits auf der
Bergfahrt sicherte sich, wie auch am Sonnabend,
„Antenküken " (Hentkers im schönen Zuge die Spitze
vor „Silva " (Friese ) , „Ria " (Künnecke) und „Kein
Goodewind " (Oetjen ) vor vier weiteren zusam¬
menliegenden Booten . Oberhalb der Dreyer
Brücke überholte „Silva " den Spitzenreiter und
gleich darauf auch das in Führung gehende Boot
„Ria ". Bald erscheint „Antenküken " wieder an der
Spitze vor „Silva " und „Ria " . Die Wendemarke
wird in folgender Reihenfolge passiert : „Anten¬
küken" , „Ria ", „Lausbub " , „Kein Eoodewivd " ,
„Silra " . „Leichtsinn " . „Bullerballer " . „Winnetou " ,
„Brise " . „Lumme ". „Raudi " . „Jugend " , „Ganter ",
„Erpel " , „Lux " , „Bronning " , ,,'Jumbo " , „Han¬
seat ", „Silva VI ", „Troll " und den weiteren

Fahrzeugen . Bei der Wende setzt aus Westen eine
stärkere Brise ein , die die Boote zwingt , zu
kreuzen.

Die Fahrzeuge auf der V -Vahn , von denen „Ur"
(E . v. d. Voorde -OSV .) und „Eins " (Leutnant
z. S . Haupt -MRV . Wilhelmshaven ) nicht ge¬
startet sind, haben inzwischen auch ihre erste
Wende passiert , die sie wie folgt zurückgelegt hat¬
ten : „Holster " , „Trave " , „Gebr . Lürßen " , „Vi-
neta ", „Hunte " , „Lumme ", die kurz hintereinander
eintreffen und „Bremen " , „Deneb " , „Roland von
Bremen " , „Spica " , „Onkel August " sowie „Max
Tille ". Diese Wende , die von „Anneliese " ge¬
wissenhaft betreut wurde , hatten die Boote dann
noch zum zweiten Male zu passieren . Diese
Boote begegnen uns auf ihrer zweiten Aufwärts-
fahrt wie folgt : Starboot „Bremen " , Olympia-
jolle „Trave " , „Vineta " und „Holster ". Dann
wieder Starboot „Roland von Bremen " und die
Olympiajolle „Gebr . Lürßen " , weiter „Deneb " ,
„Spica " , „Max Tille " , „Onkel August " , „Marga¬
rethe " , „Inge ", „Racker II " , „Knute " , „Hai " ,
„Trete " , „Lumme " usw.

Die Talfahrt der A -Bahnsegler sieht dann
.Antenküken " weiter in Front ziehen , womit sich
K . Fentker mit seiner neuen Wanderjolle als ge¬
übter Segler wieder einen schönen Sieg sichert.
Die am schnellsten geseglte Zeit des Tages erzielte
„Lausbub " (D . Röper -OSV .) auf der A-Bahn
und „Bremen " (Dr . Klingmüller -WPL .) auf der
B -Vahn . Wohl noch nie ist auf dieser Regatta¬
strecke eine mehrtägige Veranstaltung in einem
derartigen Ausmaß in einwandfreierer Weise
durchgeführt worden wie diese Jubiläumsregatta.
Fraglos ist dies ein Hauptverdienst der Wett¬
fahrtleiter Karl S m id t und W . Z e r l i n g.

Ergebnisse
Gruppe IZ-gm-Wanderjollen:

OTV., K. Fentker, Zeit : 1:50:15;
H. Friese, Zeit : 1:52:15.

Gruppe L, S-in-Weserklasse: 1.
OLV ., A. Oetjen, Zeit : 1:54:05'
Künnecke, Zeit : 1:54:38; 3.
Drcttmann , Zeit: 1:55:27.

Gruppe 6 , 6-m-Kielschwert /i : 1. „Lausbub " OsV .,
D. Räper , Zeit : 1:46:39; 2. „Leichtsinn" OsV ., I . Lutz-
mann , Zeit : 1:47:16.

Gruppe v , K-m-Kielschwcrt L : 1. „Lux" Os -V., E.
Eeißler , Zeit : 1:55:11: 2. „Hanseat" WVH., H. Laalcr,
Zeit : 1:56:29; 3. „Silva VI" OsV .. W, Friese, Zeit:

Gruppe L, LIHKi-lschw-rt : 1. „Vagant " SVW„
Jungmonncn , Zeit : 1:59:04; 2. „Jimmy " OTV „ H.
Schierenbeck, Zeit : 2:01:22,

Gruppe I' , Z-m-Wescrklasse-Karwcel: I . Nei emm"
sCNW ., H. Kohlhorst, Zeit : 2:03:20.

Gruppe 6 , 5-m-Wcscrklassc-Klinker: 1. Nix as ran"
SCNW ., Fr . Cordes. Zeit ! 1:58:26.

Gruppe H. I2-?,n-Scharpiejollcn : I . „Lehe" MNV.,
Wesermündc, Oberleutnant z. S , La Baume , Zeit:1-56:22.

Gruppe I , Jollen -Ausgleicher nach JR .: a) 1.
„Walerrotte " SVB ., H. Krone, Zeit : 2:02:04; 2 Har-
ras " OSV .. H. Papcnberg , Zeit : 2:03:28; b) 1. „Stür¬
mer" sVB ., H, Kuhlmann , Zeit : 1:59:50; 2. „Hanna"
OSV ., H, Loewe, Zeit : 2:04:07; e) 1. „Litt " SVW .,
Jungmanncn , Zeit : 2:08:09; M I. „Robinson" OSV .,
R. Mazoni. Zeit : 2:28:16.

Gruppe X, Llympiajolleu : 1. „Trave " MRB .-Wii-
helmshavcn, Mar !nc-Amstent-Ar,t Tr . Sarm6 Zeit-
l :47i45: 2. „Holster" WM ... Fr . O. Liirsser, Zeit!
1:49:03; 3. „Vineta " SVW .. Jungmannen . Zeit : :60:38.

Gruppe tt. Ausgleiche! K—R: 1, „Racker II" WVS
G. Schminke. Zeit: l :4i :15

Gruppe iil, K.ö' m-Kici'chwcrt. Au -alcicher 1 -0-  l
.Inga " SB» K. Pchrs . Zeit: IuV

Gruppe 8, Ausglcichcr .1—N: 1. „Hai " SCVW
Hermann Kohlhorst, Zeit : 1:52:57.

1. „Antenküken"
2. „Silva " OsV .,

„Hein Goodewind"
!. „Ria " WVH., F.

Bullerballer " OSV ., A.

Gruppe 0, Starbote : 1. „Bremen " WDC„ Dr . Kling-
müller , Zeit : 1:32:41; 2. „Roland von Bremen " WNC.,
U. Thielike, Zeit : 1:36:53.

Erste Bremer Jungmannen -Wettfahrt
15-gm-Wanderjollcn : 1. SDW ., Steuer : Logemann,

Zeit 1:18:42; 2. SDW „ Steuer : Brehmer , Zeit : 1:19:54;
3. SKDW . „Wappen von Bremen " Steuer : Färber,
Zeit, 1:20:26. Von neun Booten am Start.

K-m-Kielschivcrtjollen V: 1. SVW ., Steuer : Karl
Emden, Zeit : 1:19:10. Von sieben Booten am. Start.

6-m-Kiclschwertjollcn « 2 1. SVW ., Steuer : Schmidt,
Zeit : 1:25:44; 2. OSV ., Steuer : Poppe, Zeit : 1:25:56.
Von acht Booten am Start.

5'/--m-Kielschwertjollcn: 1. SVW ., Steuer : Solzarefe,
Zeit : 1:30:51; 2. LSV „,Steuer : Grotheer , Zeit : 1:Z6:12.

L-Jollen : 1. SBW ., Steuer : Landwehr , Zeit : 0:56:53.
6-m-Schwertboote: 1. SVB ., Steuer : Redecker, Zeit:1:40:19.
Der Abschluß der Jubiläums -Woche des Oberwessr-

Segel-Dereins e. V. geht am Mittwochabend, 20 Uhr,
in den Weferterrassen am Osterdeich mit der Preis¬
verteilung der Svnntagwettfahrten vor sich. Die
Punktp reise  errangen : 15-c,m-Wandsrjolle „An¬
tenküken" (K. Fentker) mit 15 Punkten : 6-m-Weser-
klasse„Hein Goodenwind" (A. Oetjen) mit 12 Punkten;
8-m-Kielschwert .4. „Lausbub (D. Röper) mit 8 Punk¬
ten ; 6-ni-Kielschwert 8 „Lux" (E. Eeißler ) mit 5 Punk¬
ten ; 5zHin -Kiclschwert „Vagant " (Jungmannen SBW .)
mit 11 Punkten ; Jollsn -Ausgleich nach JR . „Litt"
(Jungmannen SVW .) mit 24 Punkten ; Starboote
„Roland von Bremen " (U. Thilicke) mit 15 Punkten;
Sonderpreis:  Olympiajotton „Trave " (Mar .-Ass.-
Arzt Dr . Harms ) mit 16 Punkten : Staatspreis¬
medaillen: „Litt " (Jungmannen SVW .) mit
24 Punkten : „Antenküken" (K. Fentker) mit 15 Punk¬
ten ; „Roland von Bremen " (U. Thilicke) mit 15 Punk¬
ten ; Wanderpreis  für das schnellste Boot des
OSV . in der Klasse der Jollen -Ausgleiche: „Harros"
(H. Papenberg ) mit 22 Punkten ; Sonderpreis  für
den Verein, der die meisten Klassenfiege errang : OSV.
mit 15 Siegen . Den Dierk - Focke - und Meher-
dierks - Pokal  gewann „Lausbub " (D. Röper) ent-
gültig . Auf den Wanderpreis  des „Wappen
von Bremen " für die 15-qm -Wanderjollen errang
K. fentker das erste Anrecht.

n ,uai >' ,'jk>tt(-u, mit dstaui'muauu >Ils-
siiMr ) , X. Xsntksr , uncl «lossan kgglaitsr.

^ .utnsstws : Sestwiät.
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„freude und friede"
kamburg rüstet , rim Weltkongreß für srel,eit und erßolung

„sreljeit und krftolung siic alle !"
Eine Reihe großer Veranstaltungen wird dem

Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung , der in Hamburg zwischen dem
23 und ' 3l>. Juli unmittelbar vor Beginn der
Olympischen Spiele , stattfindet , sein Gesicht geben.
Der ganze Kongreß steht unter dem Motto
„Freude und Friede .

Im Hamburger Zoo  wird unter dem
Leitwort „Freizeit und Erholung für
alle"  eine Ausstellung veranstaltet , die sich nrcht
mehr und nicht weniger zum Ziele setzt, als den
ausländischen Besuchern auf - knappem Raum ein¬
dringlich zu zeigen , wie weit diese Forderung in
Deutschland bereits hat verwirklicht werden kön¬
nen . Sämtliche Aemter der NSE . „Kraft
durch Freude"  sind daran beteiligt . Noch be¬
vor man in den Ehrenhof tritt , den die Fahnen
sämtlicher am Kongreß vertretenen , über dreißig
Nationen schmücken, zeigt der Arbeitsdienst , der
sich selbst seine Baracken aufgebaut hat , wie sich
die deutsche Jugend in den Lagern ihre Freizeit
gestaltet . Gerade diese Frage wird zweifellos die
ausländischen Besucher in höchstem Maße inter¬
essieren.

Die größte Halle der Ausstellung beherbergt
u . a. das Amt „SchönheitdSr Arbeit " und
das Heimstätt -enamt  der DAF . Ihre Auf¬
gabe wird es sein , darzustellen , wie sinnvoll heute
in Deutschland für den Arbeiter gesorgt wird
im Betriebe und zu Hause.  Man wird
infolgedessen eine schöne Arbeitsstätte , ein Urlau¬
berschiff und eine Siedlung aufbauen . Außerdem
wird Gelegenheit gegeben sein zur Besichtigung
des mustergültigen Kameradschaftshau-
s e s eines Großbetriebes  in Hamburg , das
allein etwa 220 000 RM gekostet hat . Ferner kön¬
nen besichtigt werden oie betrieblichen Ver¬
besserungen und die heimisch hergerichteten Kame¬
radschaftsräume eines Mittelbetriebes , sowie die
gleichen Leistungen eines Kleinbetriebes
mit 18 Mann Gefolgschaft . Schließlich soll der
Besuch eines Großbetriebes mit seinen typischen
Großneubauten aus den letzten Jahren lehren,
wie Schönheit und Zweckmäßigkeit gut miteinan¬
der verbunden werden können.

Das Amt „Reisen , Wandern und Ur¬
laub " wird natürlich eine Fülle von Bildern,
Statistiken und anderen überzeugenden Belegen
seiner Arbeit beibringen . Es wird den Besuchern
vor Augen führen , daß heute der deutsche Arbeiter
für «in paar Mark die schönsten Reisen kreuz und
quer durch das Reich , ja auch ins Ausland , unter¬
nehmen kann . Wie dieser arbeitende , schaffende
Mensch aussieht , das zeigen die Darstellungen , die
unter dem Motto „Volksbildungswerk"
zusammengefaßt sind. Hier wird an Hand sorg¬
fältig zusammengetragener Unterlagen gezeigt , daß
der Mensch sozusagen ein doppeltes Gesicht hat;
wenn er am Arbeitstisch steht und wenn er sich
in seinen freien Stunden erholt , Theater spielt,
musiziert , Sport treibt usw. Seine berufliche Tä¬
tigkeit und sein Kulturwille geqeneinanderstellt —
das wird reizvoll und aufschlußreich zugleich sein.

Eine Wp .rkausstellung deutscher
Künstler  wird als Beispiel dienen , wie seit
einigen Jahren beste deutsche Kunst bis in die
Betriebe hineingetragen wird , indem die Künstler
unmittelbar an den Arbeitsplätzen ihr « Ausstel¬
lungen veranstalten.

6ne Werkfeier wie fie sein soll
Im Gaswerk Erasbrook Lei Ham¬

burg  wird qn einem Tage eine Gefolgschaft von
etwa 2000 Mann aufmarschieren . Mitten in der
Ummauerung eines früheren Gasometers werden

sie Aufstellung nehmen . Und dann werden die
Werkscharen  Hamburgs den Zuschauern , zu
denen natürlich in erster Linie die ausländischen
Abgeordneten des Kongresses zählen , zeigen , wie
man in Deutschland heute eine Werkfeier
durchführt . Es soll sichtbar werden , wie weit der
Arbeiter im nationalsozialistischen Staat vorn im
Leben des ganzen Volkes steht , wie er das Volk
und wie das Bewußtsein seiner Zugehörigkeit zum
Volk ihn mit immer neuem Leben und immer
neuen Impulsen erfüllt . Im Mittelpunkt dieser
Darbietung wird eine Rede des Eauwalters der
DAF ., Habedank -Hamburg , stehen , während den
Abschluß ein Bekenntnis der schaffenden deutschen
Menschen zum Nationalsozialismus bilden soll.

was die ausländischen Velegolionen reisen
Den ausländischen Abordnungen und ihren

Darbietungen gebührt im Rahmen der Kongreß-
veranstaltungen ein großer Raum . Deshalb
werden in der Hanseatcn -Halle aber auch an
zahlreichen anderen Stellen , wo gleichfalls Kon¬
greßveranstaltungen stattfinden , die ausländischen
Delegationen Volkskunst ihres Landes
und ihrer Arbeiterschaft  zeigen . Die
Engländer beispielsweise erscheinen mit 120
Mann , darunter allein 80 Bergarbeiter aus
Nordengland , die angetan mit weißen Kleidern
und Bändern mit Schellen an den Knien , alt-
englische Schwerttänze  vorführen wer¬
den . Aus dem schottischen Hochland kommen
Männer und Frauen , die mit Dudelsack , Trommel
und Pauke Lieder ihres Landes spielen werden.
Ein Arbeiter von der Jsle of Man wird den
uralten englischen Königstanz  mit
seinem Schwert tanzen . Aus Holland ist eine
Trachtengruppe mit 130 Personen gemeldet . Eine
Singschar aus Zeeland will niederländische
Volkslieder  bringen . In ihren schweren
Holzschuhen und zum Klang der Ziehharmonika
werden Bauern und Bäuerinnen aus Eorsel
Bauerntänze zeigen . Aus Vrabant kommen
Fahnenschwinger , aus Oosterbeek die Maihos-
tänzer . Außerdem erscheinen ein Chor von zwölf
Hafenarbeitern und eine friesische Kaufmanns¬
gesellschaft, die in ihren Trachten aus dem 17.
Jahrhundert ein Theaterstück zeigen wird , das
sie nur alle Jahre einmal auszuführen pflegt.

See Weltkongreß tan;t
Das wird eine einzigartige Veranstaltung sein:

Ein Volksfest  soll zeigen , wie der arbeitende
Mensch mit hineingestellt wird in den Trubel
eines beschwingten Volksfestes , das die ganze
Millionenstadt Hamburg in seinen Bann ziehen
wird . Mit einem geschlossenen Anmarsch aller
Mitwirkenden wird das Fest eröffnet . Die
Rufer  der einzelnen Gruppen werden in Rede
und Gegenrede berichten , woher ihre Gefolgschaft
kommt und avas sie zeigen will . Nur wer Hamburg
kennt , weiß , wie groß das Gelände ist, das sich
von der Moorweide , vom Zoo und den Anlagen
bis zum Bismarckdenkmal erstreckt. Dieses große
Gebiet wird bildmäßig und spielmäßig einheit¬
lich ausgestaltet und verkehrstechnisch gegliedert.
Jeder größere Platz bildet für sich eine Einheit
und erhält als ' Wahrzeichen einen Turm. "Der
Turm auf der Eulenbura , dem Mittelpunkt des
Festgeländes , wird als Wahrzeichen das „KdF ."-
Abzeichen tragen.

Alle Volkstumsgruppen  werden an
diesem Fest teilnehmen . Von den Darbietungen
der deutschen Gruppe sind u . a . zu nennen : der
Rothenburger Schäfertanz , ein Erntefest mit
Vauernkapelle zu Fuß und zu Roß , Webertänze,
Vorführungen der Halloren , von Spinnstuben
und Armhrustschützen , Vorstellungen von Hand¬

puppentheater und Freilichtspiele . Singen und
Tanzen werden diese Vorführungen lebendig
unterbrechen.

Am 2 9. Juli aber wird der ganze
Weltkongreß in sämtlichen Sälen
der Innenstadt und der Vororte —
tanzen.  Die einzelnen Gaststätten werden
jeweils einen bestimmten Charakter tragen . Die
Teilnehmer des Kongresses werden zü einem
bayrischen Tanzfest , zü einem Kirchweihfest , zur
schlesischen Huxt , zur Schwarzwälder Kirchweihe,
zum spanischen Abend , zur venezianischen Nacht,
zum amerikanischen Broadway -Abend usw . gehen
können — und überall wird sie die gleiche heitere
und fröhliche Stimmung umfangen.

Ein Lichtfest auf der Alster  wird den
Tag beschließen . Tausende von Wassersportlern
werden daran teilnehmen , und längs der Alster
werden unzählige Fackeln , auflodern , und schließ¬
lich wird ein F e u e rw e r k in die Lüfte schießen,
in einem solchen Ausmaß , wie man es nur selten
zu sehen bekommt . vvl.

Neue Leistung durch Urlaub!
Wir fordern vom Lehrling , daß er in dem Mei¬

ster seinen Betriebssichrer sieht und diesem dem¬
zufolge in seinem ganzen Auftreten Achtung ent¬
gegenbringt.

Wir fordern vom Lehrling eine vorzügliche Ar¬
beitsleistung und Pfichterfüllung . Nur dann kann
er als ein vollwertiges Glied der deutschen Ju¬
gend angesehen werden.

Wir fordern aber auch gleichzeitig für den Lehr¬
ling , für den Jugendlichen eine ausreichende
Freizeit.

Es soll jedem Jugendlichen zumindest die Mög¬
lichkeit gegeben werden , an den Zeltlagern der
Hitler -Jugend teilzunehmen . Hat der Lehrling
die berufliche Ausrichtung im Betrieb , soll er in
der HJ . und vor allen Dingen in den Freizeit¬
lagern eine weltanschauliche Ausrichtung und
sportliche Durchbildung erhalten . Unter Kame¬
raden aller Stände und Berufe soll der i-unge
Mensch die Gemeinschaft erleben.

Wenn heute verschiedene Meister und Betriebs¬
sichrer dies nicht verstehen und von der alten Zeit
sprechen , wo die Jugend nicht so „ verwöhnt"
wurde , so sei jenen wenigen gesagt , daß die „an¬
geblich " gute alte Zeit kein geringes Verdienst an
dem Niedergang der deutschen Wirtschaft und vor
allen Dingen des deutschen Handwerks hatte.

Wir wollen die deutsche Jugend wieder hinein¬
stellen in den Kampf des Lebens , sie zur Selbstän¬
digkeit und Pflichterfüllung erziehen , sie hinführen
zur Leistungsgemeinschaft des deutschen Volkes.

Mir fordern aber auch für jeden pflichtbewuß¬
ten Jugendlichen Freizeit und Erholung zur
Sammlung neuer Kräfte , um die Schaffensfreude
zu fördern im Dienste der deutschen Wirtschaft , des
deutschen Volkes . Unser Wille die Arbeit ! Unser
Ziel die Leistung . Jedem Jugendlichen einen aus¬
reichenden Urlaub.
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l- sitspfuek 68 ^ Arbeit

„Ls ist iioivveridr̂ , dnll der einzelne sieb
im der bstkenntvis cknrvbrivgt, duü die lilier-

.Meblioksioit , die <k!ivbildu «S, . der pligen - noch
Ltnndesdüvkel niekt nur lüoksrliek , sondern
unvk sohüdlicb sind kür dio hlxistewr einer
Vollrsxsweinselinlt , dall vor allem die
Oeistes - und ^Villensvinlieit einer Kation
köker nu sebütnen sind als die 6eistes-
und IVillonskreiksit dos einzelnen , dak das
ködere I-ekensintorssso der 6osamtkeit den
Interessen des einzelnen liier die 6reime
rieben und Lkliokten aukorlegon mull ."

^ do 1k 8 itIer.

vettiebrausflug des PostamtsS
srolisiim und Kameradschaft — Kein Platz für kigenbrödler lm verrieb

Am Sonntag veranstaltete das Postamt 5,
Bremen , einen Vetriebsfamilienausflug , an der
sämtliche Kameraden , Arbeiter und Beamte mit
ihren Frauen und Kindern teilnahmen . Die Fahrt
ging von Bremen aus in Autobussen und mit der
Reichsbahn zum Eichenhof nach Mittelshuchting.
Tagelang vorher hatten der Vetriebszellenobmann
und der „Kraft -durch -Freude "-Betriebswart ein¬
gehend vorbereitet , so daß das Fest am Sonntag
zu einem wirklichen Erfolg wurde.

Der Nachmittag im Eichenhof wurde eröffnet
mit einigen ausgezeichneten musikalischen Darbie¬
tungen der Vetriebskapelle des Postamtes 5 und
mit einer Ansprache des „KdF ." -Betriebswartes
Kraatz,  der die Veranstaltung eröffnete , alle
Erschienenen herzlich willkommen hieß ins¬
besondere die Vertreter der Deutschen Arbeits¬
front und des Neichsbundes der Deutschen Be¬
amten . Tag für Tag erfülle jeder Arbeitskamerad
seine Dienstpflicht , ob im Postdienst , Postschutz,
Partei - oder SA .-Dienst . Jede Stunde ständen die
Kameraden bereit , um sich restlos einzusetzen,
darum gelte es heute , auch einmal von Herzen
fröhlich zu sein und das sei besonders im Kreise
der Familie möglich . Zum Schluß dankte der
Redner den Männern vom Postamt 5 und von der
Reichspostdirektion , die die vorbereitenden Arbei¬
ten so tatkräftig unterstützten.

Im Verlauf des fröhlichen Festes sprach dann
der Betriebsführer , Oberpostrat Boden  st ein
zu seinen Arbeitskameraden und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß gerade die Familien so
zahlreich erschienen waren . Derartige Betriebs¬
ausflüge der Reichs - und Staatsbetriebe seien im
Hinblick auf die immerhin erheblichen Kosten , die
jeder einzelne im Betrieb selbst mit zu tragen
habe , nur möglich , wenn zwischen Beamten und
Arbeitern eine Einheit bestehe und ein Vertrauen
zwischen der Betriebsführung und der Gefolg¬
schaft. Nach der nationalsozialistischen Lehre und
den Worten Dr . Leys solle der Betrieb diese Ein¬
heit überall und immer bilden . Das schließe von
vornherein aus , daß Gegensätze im Betrieb oder
in einzelnen Betriebszweigen aufkommen könnten.

So habe sich auch im Postamt 5 seit der Macht¬
übernahme selbstverständlich eine neue Betriebs-
gemeiuschaft entwickelt , deren Grundlage die kame¬
radschaftliche und damit ersprießliche Zusammen¬
arbeit aller Abteilungen sei. Dieses Band der Ka¬
meradschaft werde noch um ein Wesentliches ge¬
festigt einmal durch die Veranstaltungen der Ns .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " und zum an¬
deren durch derartige Betriebsausflüge . Ueber
den Werktag hinaus werde hier einmal das ge¬
meinschaftliche Zusammensein zu einem Erlebnis,
aus dem Freude und Kraft für die künftige Ar¬
beit erwachse. Mit einem dreifachen „Sieg -Heil"
auf den Führer und dem gemeinsam gesungenen
Horst -Wessel-Lied wurde die Rede des Betriebs-
fuhrers geschlossen.

Nachdem der Hauptvertrauensmann im Roichs-
bund der Deutschen Beamten die Kameraden , ins¬
besondere den Vertreter des Präsidenten , Ober-
postrat Henniger , begrüßt und den Veranstaltern

seinen herzlichen Dank ausgesprochen hatte , ergriff
dann der Ortsgruppenwart der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " , Ortsgruppe Ostertor , Pg.
Lange,  das Wort.

Deutschland , so begann der Redner nach einlei¬
tenden Worten , ist heute wirklich schöner gewor¬
den . Während heute jenseits der deutschen Gren¬
zen der Bolschewismus rauhend , plündernd und
vernichtend durch die Lande zieht , feiern hier in
Deutschland deutsche Arbeiter und Beamte ihre
Betriebsfeste . - So find auch die Kameraden des
Postamtes 5 heute herausgekommen , um einmal
auszuspannen von der Arbeit , um einmal als
Kameraden einige frohe Stunden untereinander
und im Kreise der Familie zu erleben , um so neue
Kraft für die bestimmt nicht leichte Arbeit zu
sammeln — durch gemeinsam erlebte Freude . Es
ist für mich als Ortsgruppenwart der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " eine besondere
Freude , an einem Betriebsfest teilzunehmen , zu¬
mal hier der Beweis erbracht ist, daß zu einer ge-
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meinsamen Vetriebsfeier nicht unbedingt der Geld¬
beutel des Vetriebsführers oder einzelner nötig
ist. Es ist ja auch nicht der Sinn eines Betriebs¬
festes , daß nun der Betriebsführer seine Gefolg¬
schaft am Festtage mit Freibier bewirtet . Aber es
ist für uns als deutsche Arbeiter von größter Be¬
deutung, -daß heute der Betriebssichrer mit uns
am gleichen Tisch sitzt, daß er mit uns die gleiche
Freude erlebt , daß er so seine Verbundenheit auch
mit dem letzten Gefolgschaftsmitglied zeigt und
nicht einfach eine Summe Geldes auswirft , um sich
dann selbst am Fest seines Betriebes nicht zu be¬
teiligen.

Und auch Sie , meine Arbeitskameraden , haben
durch dieses Fest bewiesen , daß Sie gegenseitig
Kameraden sein wollen und nicht nur , wie mau
das früher nannte : Kollegen . So bilden Sie heute
und immer eine Betriebsgemeinschaft , die sich von
Jahr zu Jahr fester zusammenschließen wird.
Jeder deutsche Betrieb muß heute eine solche Ge¬
meinschaft bilden , wenn wir unsere angestrebte
wahre Volksgemeinschaft erreichen wollen . Keiner
darf auf diesem Wege außerhalb stehen , denn er
schädigt sich damit letzlich selbst. So sind gerade
auch solche Feste , wie dieses , das beste Mittel , alle
zu erfassen und auch den letzten , der sich vielleicht
noch aus Standesdünkel oder anderen Gründen
der Gemeinschaft verschloß , zu gewinnen . In
vielen Betrieben gibt es leider hier und da auch
heute noch solche .Mitarbeiter ", die glauben , ihre
eigenen Wege gehen zu können . Sie haben sich ge¬
irrt und werden vergessen . Gerade der einfache
Mann , der Arbeiter , zeigt heute in vorbildlicher
Weise seine Einsatzbereitschaft , obwohl er nicht
Großverdiener ist und häufig mehr Opfer zu
tragen hat , als mancher Vesserbezahlte es sich
träumen läßt.

Mit dem Wunsch , daß das Fest in diesem Sinn
zu einem vollen Erfolg werden möge , schloß der
Ortsgruppenwart . Im Verlauf der Feier sprach
dann noch der Vetriebszellenobmann Meyer
allen Kameraden , die mithalfen , den Tag zu
einem so schönen Erlebnis auszugestalten , im
Namen des ganzen Betriebes seinen herzlichen
Dank aus . Es gelte , die Kameradschaft , wie sie
sich heute hier gezeigt habe , weiterzutragcn und
auch am Alltag während der schweren Arbeit
innerhalb des Betriebes voll und ganz verwirk¬
lichen zu helfen . Wer dem Betriebe diene , diene
der Volksgemeinschaft.

Der mit viel Arbeit und Liebe aufgezogene
Betriebsausflug wurde dann , ausgefüllt mit aus¬
gezeichneten turnerischen Vorführungen der Tur-
uerriege am Pferd und am Barren , die allge¬
mein Beifall fanden . Neben einer Reihe von
Kiuderbelustigungen fand auch ein Proisschießen
statt , für das zahlreiche sehr schöne Preise aus¬
gesetzt waren . Deutscher Tanz und ' eine überaus
frohe Stimmung im Kreise der Kameraden
schloß dann am späten Abend die Veranstaltung,
die als erste dieser Art für den Betrieb des Post¬
amtes 5 zu einem wirklichen Erfolg für jrlle Teil¬
nehmer würde . K<N.

Neue 5iedlersteUen in Mesmoor I
An der westlichen Seite des Eroßefehn -An - >

schlußkanals entstehen wieder zwei neue Siedler¬
stellen . Zwei Siedler haben dort je eine größere
Fläche Moorländereien erworben . Einer der
Siedler hat sich bereits dort eine Landbaracke
erbaut . Da hier noch Hochmoor ist, wird augen¬
blicklich von dem Torfbagger ver staatlichen
Moorverwaltung der Bauplatz für das Siedler¬
haus ausgebaggert . Der Torf wird bis auf den
Sand ausgebaggert , damit das Fundament des
neuen Hauses auf Sand gebaut werden kann.
Noch in diesem Jahre wird mit dem Bau der
Siedlerhäuser begonnen werden.

Krem « » , VrngedunA
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<8 Zu Zuchthaus verurteilt . Der schon mehrfach
wegen Diebstahls vorbestrafte tschechische Staats¬
angehörige A. K . aus Hemelingeri hatte sich vor
dem Schöffengericht in Verben zu verantworten,

- Der Angeklagte , der damals bei einem hiesigen
^Händler wohnte , mit dessen Tochter er verlobt

war , entwendete dem Händler nach und nach eine
Taschenuhr und 50.— RM . Ferner stahl er in
Bremen ein Fahrrad und weiter einem Arbeits¬
kameraden eine Armbanduhr . - Auch erbeutete er
bei einem Hauseinbruch verschiedene Lebens¬
mittel . Im April forderte er seine Braut , da er
seine Hemelinger Wohnung aufgeben mußte , tele¬
fonisch zu einem Zusammentreffen auf . Er be¬
drohte sie, wenn sie nicht kommen würde . Der An¬
geklagte , der die Diebstähle zugab , bestritt die Be¬
drohung . Die Zeugenaussagen erwiesen aber auch
diese Bedrohung . Das Urteil lautete wegen
teils einfachen , teils schweren Diebstahls im Nück-
fall und wegen Bedrohung auf 1 Jahr 10 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Auch wurde
auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt und
die Ausweisung angekündigt.

kksknüork

8 Aussprache über die Fernsprechverbindungen.
In der angekündigten Versammlung der Fern-
sprechinteressenten legte Oberpostrat Meyer  den
Standpunkt der Postverwaltung klar . Bürgermei¬
ster Pg . Passe  vertrat mit eingehender und
stichhaltiger Begründung die Ansicht, daß es für
jeden Fernsprechteilnehmer untragbar sei, in
Richtung Hemelingen —Bremen über ein Fernamt
sprechen zu müssen . Es bestände keine Möglichkeit,
ein selbständiges Fernsprechamt Mahndorf zu be¬
gründen . Vielmehr müßten alle Mittel versucht
werden , die dahin führen könnten , innerhalb des
Ortsnetzes Bremen ein Teilamt zu bekommen.
Der Ansicht des Bürgermeisters von Hemelingen
trat auch Bürgermeister Ru tenb  e r g - Mahn¬
dorf rückhaltlos Lei. Nach lebhafter Aussprache
faßte Oberpostrat Meyer das Ergebnis der Be¬
sprechung wie folgt zusammen : Die Versamm¬
lung hat mit großem Bedauern Kenntnis genom¬
men von der Entscheidung des Reichspostmini¬
steriums . Die Einwohner von Mahndorf , Uphusen
und dem Ortsteil Arbergen fühlen sich benach¬
teiligt gegenüber anderen , in der Nähe von Bre¬
men liegenden Ortschaften , z. B . Oberneuland,
das weiter von Bremen entfernt ist als die ge¬
nannten . Sie bitten die Vertreter der Tele¬
graphenverwaltung , nochmals beim Ministerium
den Versuch einer Einbeziehung der genannten
Orte in das Bremer Ortsnetz zu machen unter
Hinweis darauf , daß die Zahl der Teilnehmer
in Bremen so angewachsen ist, daß die Einbezie¬
hung in den 10-Pfennig -Tarif zu erwarten ist.

' Die Reichspostverwaltimg müsse schon jetzt diesen
Zustand schaffen, um zahlreichen Volksgenossen die
Möglichkeit zu geben , zu angemessenen Bedingun¬
gen einen Fernsprechanschluß zu bekommen . Zum
Schluß dieser Feststellungen heißt es, daß ein
nicht an Bremen angeschlossenes neues Ortsnetz
untragbar sei, weil es den hiesigen Teilnehmern
den Fernsprechverkehr verteuere und auch den
Verkehr mit den Bremer Geschäftsfreunden unan¬
genehm erschwere.

HieüinALisusen
Sitzung des Kreisausschusses . Der Kreisaus-

schuß trat zu einer Sitzung zusammen , in der ein¬
gangs in ehrenden Worten des verstorbenen
Kreisausschußmitgliedes und Obersturmbannfüh¬
rers Dietrich Tebelmann  gedacht wurde . Der
Kreisgemeindeuerband Thediughausen hat , so
wurde weiter bekanntgegeben , mit den übrigen
Kreisgemeindeverbänden des Landes Braun¬
schweig eine Eesamtbürgschaft  für ein Dar¬
lehen von 100 000 RM . übernommen , damit der
Bau von 60 Wegwärterhäuschen , davon 5 in Thc-
dinghausen . durchgeführt werden kann . Des wei¬
teren wurde die Errichtung einer Bade¬
anstalt  in Thedinghausen , die . ein dringendes
Bedürfnis ist, eingehend erörtert und Maßnahmen
zum Bau in die Wege geleitet.

- und Fohlenschau Am Sonnabend -sand
,n Thedrirghausem dre -S tu t e n - u -n d F o-h - e n.
schau für den Amtsbezirk Thedinghausen statt
Die Schau wies eine außerordentlich gute  B
schickung  auf und sie gab ein treffliches VUd'
über den Hochstand der Pferdezucht in dem hiesigen
Zuchtbezirk . An der Schau nahmen auch Siaats-
minister Alpers - Vraunschweig und der Leiter
der Kreisdirektion Vraunschweig . Oberregierunas¬
rat Ahrendts,  sowie Kreisbauernführer
Hillmann  teil . Nach der Schau , deren Er¬
gebnis sehr gut war — neben vielen 1. 2 und
3. Preisen konnten auch andere Anerkennungen
vergeben werden ^ vereinigte eine gemeinsame
Tafel die Teilnehmer im „Braunschweiger Hof"
Neben anderen hielt auch Staatsminister Alpers
eine Ansprache an die Züchter . Er brachte seine
Freude zum Ausdruck über den hohen Stand
derZucht  und betonte , daß die braun 'chweigüche
Landesregierung , die der hiesigen Zucht schon im¬
mer ihr größtes Interesse geschenkt habe . auch in
Zukunft diesem blühenden Zweig der Landwirt¬
schaft ihr Augenmerk schenken werde.
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Haarscharf am Tode vorbei . Ein Radfahrer
der auf der Herrlichkeit fuhr und ohne ein Zeichen
zu geben auf die andere Seite der Straße ' abbog
wurde von einem Lastkraftwagen erfaßt und pr
Boden geworfen . Wie durch ein Wunder blieb
der Verkehrssünder unverletzt . Die Räder gingen
nur wenige Zentimeter an seinem Kopf vorbei.

Olüeirdurg
Die Fahrt des Schulheimfchiffes „Hans

Schcmm ". Das stolze Schulheimschisf des NS .-
Lehrerbundes wird auf seiner ersten großen
Deutschlandfahrt voraussichtlich am Donnerstag,
dem 9. Juli , in Oldenburg eintreffen . 57 Mädel
der Mädchenvolksschule Osternburg
erwarten die Ankunft dieses Schiffes mit beson¬
derer Freude ; denn sie haben das Glück, auf dem
Schulheimschisf eine herrliche Fahrt von sieben
Tagen durch das Niedersachsenland zu unter¬
nehmen . Neichsstoßtruppredner Pg . Johann
Vehlen,  dem der Eauamtsleiter Pg . Kemnitz
die Leitung der Fahrt übertragen hat , über¬
nimmt damit die Aufgabe , seine Jungmädel in die
niedersächsische Landschaft die Hunte abwärts bis
Elsfleth und Weser aufwärts bis Hameln einzu¬
führen . Die Fahrt nach Hameln bedeutet für die
Teilnehmer ein Auszeichnung.  Sie dient
der Kameradschaft , der Belehrung und
der Erholung.  Was die Schülerinnen aus.
ihrer Fahrt an eindrucksvollen Bildern schauen,,
werden sie in den Morgen - und Abendstunden
unterrichtlich auswerten . Musik , Gesang , Scherz,
Spiel und Sport werden in der Freizeit zu ihrem
vollen Recht kommen . Für alles stellt das Schul-
heimschiff genügend Räume und Plätze zur Ver¬
fügung . Die Länge dieses Schiffes beträgt 39
Meter , die Breite 4,10 Meter , die Seitenhöhe
1,20 Meter und der Tiefgang 70 Zentimeter . Im
Innern befindet sich ein Wohn -, Schlaf - und
Lehrraum ; außerdem besitzt das Schiff ein Lehrer¬
zimmer , eine Küche mit Vorratsraum , zwei Kühl¬
räume und ein Krankenzimmer . Das Schülherm-
schiff „Hans Schemm " ist in Rezzensbura erbaut
worden und am 25. Oktober vorigen Jahres von
Stapel gelaufen . Es trägt den Namen nach
seinem Erbauer Hans Schemm , der noch kurz vor
seinem Tode den Befehl §um Bau dieses Schiffes
gegeben hat . Damit hat er im Namen der deut¬
schen Erzieherschaft , der deutschen Jugend Hjri
herrliches Geschenk gemacht ; Zugleich hai > ev >-der
Schullandheimbewegung , die born NS .-Lehrsrio
bund mit allen Kräften gefördert  wird , in
diesem Schulheimschisf einen einzigartigen Aus¬
druck gegeben.

Blitzschlag in ein Fuder Heu . Der Siedler
Georg Kück aus Forstort - Anfang  wurde
beim Aufladen von Heu auf der Wiese vom Ge¬
witter überrascht . Der Blitz schlug in den schon
hochbeladenen Keuwagen . tötete ein vor den
Wagen gespanntes Pferd und setzte das Heu in
Flammen . Das Heu verbrannte mitsamt dem
Wagen , Der Siedler und seine Helfer wurden be¬
täubt und kamen erst nach einiger Zeit zu sich
In der Nähe wurde noch ein Rind vom Blitz er¬
schlagen.
Steinkuäs

Der steinerne Löwe von „Wilhelmstein " im
Steinhuder Meer gestohlen . Einen mit großen
Mühen und Schwierigkeiten verbundenen Dieb¬
stahl verübten bisher unbekannte Täter auf der
Insel „Wilhelmstein " im Steinhuder Meer Man
stahl einen auf einem hohen Sockel stehenden
steinernen Löwen . Die 4 Zentner schwere Figur
wurde vom Sockel getrennt und dann anlchsi-
nend über Pfähle hinweg in ein Boot gebracht,
mit dem sie vermutlich abtransportiert wurde.

Schulung der Landwirtschastslchrlinge
die erste lagung der männlichenLehrlingein der Landwirtschaftim Jahre ISZki

(Aus der Abt . Ill -l, Werkausbildung,
der Landesbauernschaft Oldenburg)

Nachdem am 4. Juni d. I . die Lchrherrcu der
Landwirtschaft zu einer Tagung in der Landes¬
bauernschaft Oldenburg einberufen waren , er¬
folgte nunmehr die Schulung  der bei diesen
in Ausbildung stehenden Landwirtschaftslehrlinge.
Die Tagung nahm um 10 Uhr ihren Anfang und
wurde durch den Landesbeauftragten , Landwirt
Loldewey (Dringenburg ) , mit Begrüßungs¬
worten eröffnet . Dieser hielt sodann als erster
Redner einen Vortrag über „Sinn und Zweck
der Lehrlingsausbildung"  und ging zu¬
nächst auf die eigentlichen Vorschriften über die

.Ausbildung des Landwirtschaftslehrlings ein . Er
streifte dabei besonders die Voraussetzun¬
gen  für eine Lehre , die in jedem Falle auf bei¬
den Seiten vorhanden sein müssen , wenn die
Lehre erfolgreich sein soll. Es ist nicht angängig,
daß nur der Lehrherr bei der Ausbildung des
Lehrlings Pflichten zu erfüllen hat , sondern aucki
dem Lehrling sind sie aufgegeben . Diese zu er¬
füllen , wird ihm um so leichter sein , als er den
Willen zum Gehorsam  zeigt . Neben der
beruflichen Ausbildung ist dem Lehrling selbst¬
verständlich auch eine charakterliche Schu¬
lung  zu geben , wozu in erster Linie der Lehr¬
herr beizutragen hat . Eine Sondorausbildung
hierin erhält der Lehrling von feiten parteilicher
Einrichtungen . Des Lehrlings Pflicht  ist es
nun . an den Schulungen teilzunehmen , um dadurch
Tharakterfestigkeit  zu erlangen . Ferner¬
hin muß der Lehrling während der Lehrzeit dar¬
auf bedacht sein , seine Ausbildung durch Lesen
von Fachzeitschriften  zu ergänzen . Daß
dieses nicht , immer zutraf , mußte leider in . den
Prüfungen festgestellt werden . Erst durch eine
gründliche Ausbildung wird es dem Lehrling be¬
wußt , welche Stellung das Bauerntum und damit
die Landjugend einnimmt.

W -iter snrach das M ' talicd des B >üfnngsaus-
ickmsses. Landwirt Weisels - Gr . Earnholt
über ..Lücken der Lehrlinge hxj
Prüfungen " . Wie von ihm erwähnt wurde,
soll die Prüfung als kurzer Gang durch die Lehre
angesehen werden . Die von den Lehrlingen in

der Prüfung geforderten Arbeiten wurden größ¬
tenteils zufriedenstellend ausgeführt , doch sehne
es noch oftmals an weiteren Erklärungen über
solche Arbeiten aus der Landwirtschaft , die am
Tage der Prüfung nicht überprüft werden konn¬
ten . So war es z. V . in wielen Fällen nicht
möglich , Angaben über die Leistungen von Men¬
schen und Tieren sowie über Maschinen u. a-
mohr zu erfahre » ; Ebenso fehlten auch die En
fahrungen über die Viehhaltung , ViehsiitterM
und Tierkrankheiten , die sich jeder Lehrling n>
den zwei Lehrjahren hätte aneignen müssen, denn
von ihm wird in der Prüfung nur so viel a»
Wissen und Können verlangt , als eine gute Lehre
ihm übermitteln kann.

Diesen beiden Vortrügen schloß sich eine rege
Aussprache  an . Sie erstreckte sich auf Teil¬
nahme an Sonderkursen , Wechsel der Lehre, Zu¬
lassung zu den Prüfungen , insbesondere auch
dann , wenn Unterbrechung der Lehre durch
beitsdienst und Militärdienst eintritt.

Das letzte Referat gab ein weiteres Mitglied
der Prüfungskommission , Landwirt Hans Tal¬
ken - Jaderkreuzmoor über „Politisches
Wissen und soziale Eesetzgebun  g". Er
ging zunächst auf die Invaliden - und Versiche¬
rungsbeiträge sowie auf die Berufsunfallversiche¬
rung ein und behandelte im Anschluß daran den
Aufbau des Reichsnährstandes.
bci wurde besonders das ReichsnährstandsgelG
Rerchserbhofgesetz und die Marktordnung hervor¬
gehoben . Aus diesen Gebieten muß der Lehrling
wenigstens die Grundbegriffe kennengelernt
Laben , um zu wissen , welche Stellung auch.er tut
Gefolgschaft einzunehmen hat , wie es um die Erb¬
folge und Gerichtsbarkeit im heutigen Bauerntum
steht und ferner wie der Absatz landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse geregelt wird.

Zusammenfassend wurde noch darauf hingt;
wiesen daß der Barmr im heutigen Staat znu>
„i-ek? Anioaberr -u erfüllen bat . die einmal darin
k' - ' -n . die Ernährung des Deutschen
Volkes aus eigener Scholle  sichenu-
stellen und zum anderen ein nie versie .gen-
der Blut s .q u elI dsr Nation  zu sein.
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